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U n t e r s u c h u n g e n  a n  T u n n e l - D r u c k l u f t l o k o m o t i v e n .

V on D ip l.-Ing . V. L i t z ,  B erlin-Tegel.

D ie V erw endbarkeit und d ie W irtsch aftlich k eit der 
D ruckluftlokom otiven  haben in  den le tz ten  Jahren das  
Interesse w eiter K reise w achgerufen  und  daher in  
der L iteratur1, a llerd ings in erster L in ie für den G ruben­
betrieb, eine eingehende U n tersu ch u n g  und B esp iech u n g  
erfahren. H ierbei h at sich  au f G rund der L uftverb rauch­
zahlen der versch ied en en  u n tersu ch ten  D ruck lu ftloko- 
m otivsystem e d ie stark e Ü b er leg en h e it der V erbund- 
L okom otiven m it n atü rlich er Z w ischenerw ärm ung  
herausgestellt. In  D eu tsch la n d  is t  d ieses S y stem  für 
G rubenlokom otiven se it M itte  des Jahres 1911 fast 
allgem ein eingeführt w orden . D ie  V orteile  einer r- 
wärmung der L uft w ährend  ihres D urch gan ges durch le 
L okom otive w aren sch on  se it  längerer Z eit bek an n t, un 
L okom otiven in gew öhn licher Z w illingsan ordnu ng, je ­
doch m it künstlicher L ufterw ärm u ng, sin d  in E uropa

‘ vgl. im besondern : B i i t o w  und D o b b e l  s t  ein : V  erg l eichende 
Untersuchungen an G ruben lokom otiven , G lü ckau t 1211,

schon  beim  B au  des S im plon- und des L ötschberg- 
T unnels verw end et w orden. E in .w e ite r e r  F ortschritt 
w urde beim  B au  des T unnels durch den  M ont d  Or bei 
V allorbe an der schw eizerisch-französischen  Grenze 
gem acht, für den  im  Frühjahr 1911 zum  erstenm al V er­
b u n d -D ru ck lu ftlok om otiven  m it zw eifacher künstlicher  
L ufterw ärm ung V erw endung fanden . D ie  k ü n stlich e  
L ufterw ärm ung in  der hier für T u n n ellok om otiven  vor­
geseh en en  Form  m itte ls  einer besondern  F euerung läß t  
sich  natürlich  n ich t ohne w eiteres auf G rubenloko­
m otiven  ü b ertra g en ; im m erhin  kann aber der m it so lchen  
L ok om otiven  erreichte E rfo lg  für d ie  B eu rteilu n g  der 
F rage der D ru ck lu ftlok om otiven  überhaupt ein  a ll­
gem ein es In teresse  beanspruchen , da ein erseits über die  
B etriebsergehn isse großer D ru ck lu ftlok om otiven  trotz  
ihrer erw ähnten  frühzeitigen  V erw endung bis heu te  
noch  n ich ts  b ek ann t gew orden is t  und anderseits auch  
ein W eg an ged eu tet w ird, auf dem  unter U m ständen
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eine w eitere V erbesserung der jetz igen  G rubenloko­
m otiven  erreicht w erden kann.

D ie  von  der F irm a A. B orsig , B erlin-T egel, gelieferte  
m aschinelle  A nlage beim  B au  des T unnels durch den  
M ont d ’Oi für die G estein- und M aterialbeförderung  
m itte ls  D ru ck lu ftlok om otiven  b esteh t aus 3 liegenden  
H ochdruck-K om pressoren  von  600  m m  K olbenhub, 
von  denen j e d e r l e i  125 U m l./m in  etw a  13,0 cbm  Luft 
von atm osphärischer Spannung ansaugen und auf 
150 at E nddruck verd ich ten  kann. D ie V erdichtung  
geh t v ierstu fig  in 2 Z ylindern vor sich , die in T an d em ­
anordnung durch kräftige Z ugstangen m iteinander ver­
bunden sind . D er A ntrieb  erfolgt m itte ls  R iem en- 
iibertragung durch 250 P S-D rehstrom m otoren . D ie  
K om pressoranlage befindet sich unten  im T al; die 
v erd ich tete  L uft w ird durch eine R ohrleitu ng von  50 m m
1. W . etw a  1 km  w eit bis zum  E ingan g des T unnels, 
wo sich  eine F lasch en b atterie  von  20 cbm  Inhalt be­
findet, aufw ärts geführt. N eben der F laschenbatterie  
lieg t die erste F ü llste lle  und  in 2 km  E n t­
fernung im  T unnel die zw eite , um  zu v er­
m eiden, daß d ie k le in en  V orortlokom otiven  
zur F ü llu n g  erst aus dem  T unnel heraus­
fahren m üssen . A n D ruck lu ftlok om otiven  
sind  se it März 1911 nacheinander in  
D ien st g este llt  w o rd en : 5 3 /3 -gek u p p elte  . 
L ok om otiven  von  11 t D ien stgew ich t, d ie  
in erster L inie innerhalb des T unnels 
vor Ort verkehren und 2 4 /4 -geku ppelte  
L ok om otiven  von  31 t D ien stgew ich t, w elche  
die B eförderung des G esteins und die M a­
ter ia lan fu h r  übernehm en. D ie  Spurw eite  
für alle L okom otiven  b eträgt 1000 m m  "und 
der höch ste  B etriebsdruck  nach  der 
F üllung  135 at. D er T unnel w ird nach  F er tig ­
ste llu n g  eine gesam te L änge von  6,1 km  und  
in  der B au rich tu n g  eine dauernde S te igu n g  
von  13 °/00 aufw eisen .

A ls A ußenabm essungen  für d ie drei­
achsigen  k leinen D ru ck lu ftlok om otiven  (s.
A bb. 1) w aren vorgeschrieben:

G rößte H öhe
G rößte B reite
G esam tlänge, gem essen  über den  

P u f f e r n ................................................  5600

D em  V erw endungszw eck d ieser L okom otiven  e n t­
sprechend sind  die Z ylinder und  d ie gesam te Steuerung  
innerhalb des R ahm ens vor herabfallendem  G estein  
gesch ü tzt angeordnet, w ährend sich die R äder der 3 g e­
kuppelten  A chsen außerhalb des aus flußeisernen L ängs­
blechen bestehenden R ahm ens befinden. Im  vord em  T eil 
hat der L ängsrahm en einen genügend  großen A u ssch n itt, 
um  zu der T reibstange und zu den innerhalb des R ahm ens  
liegenden  Steuerungsstangen  gelangen  zu können. D ie Z y ­
linder sind  als D ifferen tia l-V erb u n d zy lin d er  vorgesehen.

F ür d ie großen 4 / 4 - gek u pp elten  D ruck lu ftlok o- 
m o tiv en  (s. A bb. 2) w ar eine

m m
größte Höhe v o n .............................  2550

m m
größte B re ite  von  ..............................1950
G esam tlän ge über den  P uffern  von  8600  

vorgeschrieben. D ie  L ok om otiven  m u ß ten  in der Lage 
sein , k le in ste  K rüm m ungen von  70 m  R adius zu befah ren ; 
um  d ies zu erm öglichen , erhielt d ie  zw eite  A chse nach  
der B auart G ölsdorf ein se itlich es Spiel von  10 m m  und 
die v ierte  A chse ein  so lch es von  20 m m  nach jeder Seite. 
D ie  a llgem eine B auart d ieses S y stem s is t d ie gleiche  
w ie d iejen ige der dreiachsigen  L ok om otive , jedoch sind  
die Z ylinder und d ie gan ze S teuerung, dem  V erw endungs­
zw eck  d ieser in erster L in ie im  au sgeb au ten  Tunnel 
verkehrenden  L ok om otiven  en tsp rech en d , in  der bei 
D am p flok om otiven  üblichen W eise außerhalb  des 
R ahm ens angebracht, u. zw . befin d et sich  der H och­
druckzylinder an der rechten  und der N iederdruck­
zy lin d er an der linken  S eite .

D er G esam taufbau  der L ok om otiven  is t aus den  
A bb. 1 und  2 ohne w eiteres zu erkennen. D er F laschen-

2. 4 /4-gekuppelte  D ru ck lu ftlokom otive  vo n  31 t  D ienstgew icht.

kästen  b esteh t aus 6 einzelnen  F la sch en , die durch  
L ängsanker und starke B lech e unverrückbar verbunden  
sind . A lle L ok om otiven  w eisen  a ls V erteilungssch ieber  
in den Z ylindern  K olbensch ieb er auf, a ls S teuerung ist 
die bew ährte H eu sin ger-S teu eru n g  m it w eitgehendster  
E xp an sion  vorgesehen , so  daß auch  m it k le in sten  F ü l­
lungen gefahren w erden kann.

D ie  L ufterw ärm ung is t zw eifach , u. zw . w ird die 
durch das R ed u zierven til nach  dem  A u str itt aus den  
L ok om otivb eh ältern  au f den  A rbeitsdruck  vor dem  
E in tr itt  in den H och d ru ck zy lin d er reduzierte L uft zu­
n ächst in einem  besondern  R ö h ren sy stem  vorgew 'ärm t; 
sie  tr itt a lsdann  in den H och d ru ck zy lin d er ein  und  
ström t nach A u str itt daraus in  ein zw eites

A bb. 1. 3 /3 -gekuppelte  D ruck lu ftlokom otive  von  11 t  D ienstgew ich t.

Abb.



9. November 1912 G l ü c k a u f 1827

R öhrensystem , um  auch vor  dem  E in tr itt in den  
N iederdruckzylinder noch  e in m al vorgew ärm t zu wer­
den. D ie V orw ärm ung erfo lgt durch eine besondere  
Feuerung, d ie  sich  innerhalb  d es R ahm ens befindet. 
Die Y erbrennungsgase ziehen durch einen kleinen  
Schornstein am  vo rd em  E n d e der L ok om otive  ab. 
Durch die V erw endung von  H olzk oh le  und K oks zur 
Feuerung wird eine fa st v o lls tä n d ig  rauchlose Ver­
brennung erzielt. D ie  Y orw ärm etem peraturen können  
sowohl vor dem  H ochdruckzylinde r als auch vor dem  
N’iederdruckzylinder b is au f etw a  180° C gesteigert 
werden. D ie großen L ok om otiven  so llen  auf der vor­
handenen S te igu n g  von  1 3 ° /00 Züg e von  180 t , d ie  
kleinen von  55 t B ru tto g ew ich t befördern.

E s w ar von  vornherein  beab sich tig t, nach Inbetrieb­
nahme dieser neuartigen  D ru ck lu ftlok om otiven  ein ­
gehende L eistun gsversuche vorzunehm en, einerseits um  
weitere U nterlagen  für d ie  A bm essungen  so  großer  
Lokom otiven zu gew in n en , anderseits auch, um  die 
Betriebskosten einer so lchen  F örderungsanlage kennen  
zu lernen. L eider sin d  so lch e V ersuche bei T u n n el­
bauten noch schw ieriger auszuführen als in B ergw erken, 
da beim  T unnelbau  an fänglich  n ich t genügend  lange  
Strecken zur V erfügung steh en , um  m it den L oko­
m otiven w en igsten s einen annähernden D auerzustand  
zu erreichen; ferner m uß b erü ck sich tig t w erden, daß  
sich im T unnelbau jed e S törun g noch  w eit em pfind licher  
bemerkbar m acht als im  B ergbau, da d ie hier­
durch unter L 'm ständen veru rsach te V erzögerung g e­
wöhnlich hohe Y erzugstrafen  nach  sich  z ieh t. W ährend  
ferner in B ergw erken v ie lfach  für längere Z eit b estim m te  
Streckenlängen zur F örderung b en u tzt w erden, ändern  
sich die Strecken längen  beim  T unnelbau  in folge des 
täglichen Y orrückens der A rbeiten  fortw ährend . In folge  
dieser Schw ierigkeiten  k onn ten  d ie b eab sich tigten  
L eistungsversuche erst am  14. J u li 1912 u nter M it­
wirkung des C hefingenieurs S o u t e r  s ta ttfin d en , dessen  
tatkräftiger U n terstü tzu n g  d as G elingen  der Versuche 
in erster L in ie zu danken war.

L e i s t u n g s v e r s u c h e .  F ür d ie P end elfahrten , die  
m it je einer k leinen  u nd  einer großen  L ok om otive  vor­
genom m en w urden, w aren am  T age vorher d ie ausfahren­
den W agen besonders beladen  u n d  in Zügen zu sam m en­
gestellt w orden. Jed er  Z ug w urde d ie  dauernde S teigung  
von 13°/00 aufw ärts u nd  auch  w ieder abw ärts gefahren, 
um einm al d ie g rö ß tm ö g lich e . L e istu n g  jeder L oko­
m otive überhaupt, dann  aber auch , um  den  L u ftver­
brauch bei der größ ten  w ie bei e iner ger in gem  L eistung  
festzustellen. D ie  g a n ze  au sgeb au te  S trecke, bis 2000  m  
Entfernung vom  T u n n ele in gan g , sta n d  zu den  Versuchs­
fahrten zur V erfügung. W ähren d  d ieser F ah rten  selb st  
befand sich  d ie L ok o m o tiv e  a ls Z u g lok om otive  tu n n el-  
einwärts vor dem  Z ug und  au sw ärts h in ter dem  Zug. 
Im gew öhnlichen B etr ieb  ist- es u m g ek eh r t; hier w erden  
die in den T unnel fahrenden  Z üge von  der h in ter dem  
Zug befindlichen L o k om otive  ged rü ck t und bei der 
Ausfahrt gezogen , u. zw . d esh a lb , w eil s te ts  v erh ä ltn is­
mäßig schw ere Z üge gefah ren  w erden und  m it R ü ck ­
sicht auf d ie S te igu n g  durch d as A breißen  einer K u p p ­
lungskette le ich t groß e G efahren en tsteh en  k önnten . 
Lm dieser G efahr bei den  P en d elfah rten  zu begegnen .

fuhr in  kurzem  A bstand  h in ter dem  Z ug ste ts  e ine zw eite  
L ok om otive  m it. D ie  F ah rten  begannen  u n m ittelb ar am  
T un n ele in gan g  u nd  erstreckten  sich  nur au f den aus­
geb au ten  T eil des T unnels. D ie  S trecke m it einer Spur­
w e ite  von  1000 m m  ste ig t vom  E in gan g , w ie  schon er­
w äh n t w unde, dauernd m it 13°/00 an u n d  en th ä lt in 
200—500 m  E n tfern u n g  eine ziem lich  sch w ach e K urve von  
etw a  120 m H albm esser. D as G leis b efin det sich  auf 
den au sgebauten  Strecken in  verh ä ltn ism äß ig  gu tem  Zu­
stan d . D ie  A blesungen und  B eob ach tu n gen  w ährend  
der einzelnen F ahrten  w urden dadurch außerordentlich  
erleichtert, daß in A b stän d en  v o n  100 zu 100 m  an der  
zur rech ten  S eite  aus Z em en tb eton  h ergestellten  Y enti- 
la torle itu n g  v o n  etw a  1 m  D urchm esser d ie  jew eiligen  
E n tfern ungen  vom  T un neleingang in  großen Zahlen  
angebracht w aren, d ie b ei gu ter  B eleu ch tu n g  schon von  
w eitem  d eu tlich  hervortraten . In fo lged essen  konnten  
auch alle A b lesun gen  v o n  100 zu 100 m  gem ach t w e r d e n ; 
die in fo lge der w en igen  m öglichen  E inzelfahrten  zu  be­
fürchtende B eein träch tigu n g  der E rgebn isse w urde also  
reichlich  durch d ie  große Z ahl der vorgenom m enen  
A blesungen  ausgeglichen .

N ach  der F ü llung  fuhren d ie L ok om otiven  zunäch st 
m it dem  Zug d ie  kurze S trecke b is zum  T un nel­
eingang. U m  L’n gen au igk eiten , verursach t durch E in ­
w irkung der Son nenstrah len  und  durch U n tersch iede  
in  der A ußentem peratur, zu verm eid en , w urde hier  
ein ige Z eit gew artet, b is d ie L ok om otivb eh ä lter  ungefähr  
auf d ie  T em peratur im  T u nnel ab gek ü h lt w aren. Gerade 
an dem  V ersuchstage herrschte außerhalb  d es T unnels  
eine u n gew öh n lich e H itze , u n d  d ie großen  F läch en  der 
L ok om otiv -L u ftb eh ä lter  kon n ten  in fo lge  der E inw irkung  
der Sonnenstrah len  erhebliche W ärm em engen  aufnehm en. 
D ie  F o lge  d avon  w ar eine D ru ck steigeru n g  des ein- 
gesch lossenen  L u ftin h a ltes , d ie  b ei der A b k ü h lu n g  im  
T unnel w ieder zurückging. D ie  T em peratur im  T u n n el b e ­
tru g  am  E in gan g  m orgens 17°, im  Innern  b ei e tw a  1800 m  
18° u nd  s t ie g  m itta g s  g le ich m äß ig  au f 18° am  E in gan g  und  
19° im  Innern. In fo lge  einer n o tw en d igen  A usbesserung  
an der D ru ck lu ftroh rleitung  zur F laschen  b a tter ie  w ar  
es leider an d iesem  T age n ich t m öglich , d ie L ok om otiven  
bis zum  h öchsten  B etriebsd ru ck  v o n  135 a t zu  fü llen . 
D araus ergab sich  jed och  k ein e  n ach te ilige  W irkung, 
da der m öglich e F ülldruck  jew eils  für ein e F ahrt v o ll­
stä n d ig  ausreichte.

D ie  beiden Y ersu ch slok om otiven  w urden ohn e w eitere  
V orbereitung in  dem  Z ustand , in  dem  sie  sich  gerade  
befanden, aus dem  D ien st genom m en , den  sie  n och  am  
T age vorher verrich tet h a tten . Sie w aren b ereits über  
1 Jahr in  dauerndem  B etr ieb  g e w e se n ; auch  w ar keine  
Z eit vorhand en , d ie  E in ze lte ile  der L ok om otiven , w ie die  
Schieber u n d  K olben , d ie  S teuerung, d ie  V orw ärm ung  
und d ie H eizung, n achzusehen  und  n ötigen fa lls  zu 
reinigen. L ed iglich  d as K ondensw asser in den L okom otiv- 
L u ftb eh ä ltem  w ar sorgfä ltig  abgelassen  w orden. E ine  
E rm ittlu n g  des L u ftin h a ltes  der B eh ä lter  -durch A us- 
lite m  is t  natürlich  b ei derartig  großen L u ftb eh ä ltem  
nich t an gän g ig ; daher w urde ihr Inh alt rechnerisch  
und aus der am tlich en  A b n ah m eb eschein igun g der bei der 
H erste llu n g  vorgen om m enen  D ruckproben m it m ög­
lich ster  G enau igkeit fe s tg este llt . D ie  L uftbehälter



1828 G l ü c k a u f Nr. 45I__

der k leinen  L ok om otive  haben einen  gesam ten  Inhalt 
von  2250, d iejenigen  der großen von  10 200 1.

D a n ich t allein die tonnenk ilom etrischen  L eistungen  
der L okom otiven , sondern auch die ausgeübten  Zug­
kräfte am  Zughaken sow ie ferner d ie verschiedenen  
V orw ärm etem peraturen erm ittelt w erden so llten , war 
an den L okom otiven  die A nbringung einer A nzahl von  
B eobachtun gsvorrich tungen  n otw end ig . Für die B e­
u rteilung des A rbeitens der L okom otiven  und der 
Z ylinderleistungen  d ienten  Indikatordiagram m e. B ei 
jeder F ahrt w urden m ehrere Indikatordiagram m e  
entnom m en, w as besonders bei der großen L ok om otive  
m it erheblichen Schw ierigkeiten  verknüpft war. Zur 
M essung der Zugkraft am Zughaken war ein se lb st­
schreibender Z ugkraftm esser, der eine größte Zugkraft 
bis 5000 kg anzeigte, zw ischen L okom otive und Zug ein ­
gehängt und vor B eginn  der Fahrten  auf Zeit eingestellt 
w orden. In folge der V ornahm e aller A blesungen von  
100 zu 100 m und der jedesm al nötigen  Zeit zum D urch­
fahren einer solchen Strecke kon n te also ein genauer Ver­
gleich  der L eistungen  nach A ngabe des Z ugkraftm essers 
und der rechnerisch n otw endigen  sow ie der entw ickelten  
Zugkraft erm öglicht w erden. Zur M essung der V orwärm e­
tem peraturen w urden in die L u fte in tr ittsle itun gen  
zum  H ochdruckzylin der und zum  N iederdruckzylinder  
in geeigneter W eise T herm om eter e in gesetzt, m it 
deren H ilfe die E in tr ittstem peraturen  der L uft in 
den H och- und den N iederdruckzylinder genau g e­
m essen w erden konnten . N eben den gew öhnlichen B e ­
triebsm anom etern  für die L uftbehälter und den E in ­
ström ungsdruck aus der A rbeitsflasche w aren D oppel- 
K ontrollm anom eter m it w eiter Skala angebracht.

Für die P endelfahrten  w urden zw ei verschiedene  
A rten von  W agen verw andt, u. zw. für die k leine L oko­
m otive  k leine rechteckige P lattform -K asten w agen  und  
für die große rechteckige P lattform -K ip pw agen . D iese  
M aßnahm e w ar n otw end ig , um  die Z uglängen für die 
große L okom otive zu beschränken. D ie kleinen W agen  
hatten  gew öhnliche T raglager und liefen bedeutend  
schw erer als die großen W agen. D as Leergew icht eines 
kleinen W agens beträgt 2,2  t und dasjen ige eines 
großen W agens 2 ,8  t . D ie kleinen W agen haben  
einen nutzbaren B eladungsraum  von  3 ,16  X 1,52 x  0,64 m , 
entsprechend einem  In halt von  3,1 cbm , die großen  
W agen einen solchen  von  3 ,6 x 1 ,6 3 x 0 ,7 5  m , e n t­
sprechend einem  In halt von  4 ,4  cbm . D ie  W agen waren  
für die V ersuchsfahrten besonders gleichm äßig m it eng­
g esch ich tetem  K leinsch lag und B ruchstein  aus Granit 
hoch  beladen. D a  ein  A bw iegen der einzelnen W agen  
nicht m öglich  war, wurde das sp ezifische G ew icht des 
G ranits besonders erm ittelt und zu 2 ,4  festgeste llt , 
w ovon für die Sch ich tu ng etw a 2 0%  in A bzug zu bringen  
w aren, so  daß als G ew icht von  1 cbm  des gefahrenen  
M aterials d u rchschn ittlich  2 ,0  t m it genügender G enauig­
k eit angenom m en w erden k onnten . D iese A nnahm e findet 
eine S tü tze  in der »H ütte« und wird b estä tig t durch  
die »m inisteriellen V orschriften für die spezifischen  
G ew ichte diverser B austoffe« nach Professor E . S c h u lz ;  
sie  stim m t auch m it dem  E rgebnis der B eobachtungen  
überein. D as B ru ttogew ich t eines beladenen kleinen  
W agens betrug dem gem äß 8 ,4  t bei einem  N ettogew ich t

von 6 ,2  t und das B ru ttogew ich t eines großen W agens 
11,6 t bei einem  N etto g ew ich t von  8 ,8  t.

E i n z e l f a h r t e n .  In  Z ah len tafel 1 sind die vorge­
nom m enen  A blesungen  zu sam m en gestellt. Über die 
einzelnen F ah rten  ist neben den A ngaben der Zahlen­
tafel folgendes zu bem erken:

B ei säm tlich en  F ah rten  sin d  auf der L okom otive 
und den ersten  W agen in sgesam t 10 Personen m it­
gefahren, deren G ew icht m it je 75 kg berücksichtigt 
w urde. ..1 ui /.

1. F a h r t .  Z unächst w urde d ie  k l e i n e  L o k o m o t iv e  
um  8 15 U hr gefü llt und  neu  an geheizt. Für die H eizung  
w urden 8 kg K oks und 1 kg H olz vorgesehen . N ach Be­
endigung der F ahrten  um  1230 U hr w urden 4 kg Koks 
zu rü ck gegeb en ; in sgesam t sin d  also ■> kg Brennstoff 
verbraucht w orden. U m  9 20 U hr fuhr der Zug am  
T un neleingang ab und katn 9 371/* U hr b ei 1000 m an. 
B ei 350 m  m u ßte w egen  S ch leu d em s und  bei 55Ö m wegen 
eines H indern isses im  G leis je 3%  m in angehalten  
w erden; d ie reine F ahrzeit betrug  also 10%  n™ - Die 
beförderte L ast von  9 W agen  m it insgesam t 76,35 t 
B ru ttogew ich t w ar für d ie L ok om otive  erheblich zu hoch.

2. F a h r t .  D er Z ug bestan d  aus 7 beladenen kleinen  
W agen zu je 8 ,4  t und h a tte  einsch ließ lich  Bedienung  
ein G esam tb ru ttogew ich t von  59,55 t. D ie Abfahrt 
erfolgte 100 m  hinter dem  T un n ele in gan g  um  1023 Uhr; 
der Zug kam  IO41 b ei 1570 m  an. E s sind also 
1470 m  zurückgelegt w orden. B ei 500 m  m ußte 4 min 
angeh alten  w erden, d a  verseh en tlich  ein  W agen das 
Gleis versperrte; d ie  F ahrzeit betru g  also 14 min. 
B ei dieser F ah rt sow oh l a ls auch bei der ersten war die 
T em peratur vor  dem  N iederdruckzylinder verhältn is­
m äßig gering, d as A uspuffrohr fü h lte  sich  k a lt an.

3. F a h r t .  N ach N eu fü llu n g  der L ok om otive  wurde 
der g leiche Zug w ie bei der zw eiten  F ahrt nochm als 
gefahren. U m  l l 13'/* U hr fuhr der Z ug am  T unneleingang  
ab und kam  um  l l 25 U hr ohne Z w ischenaufen thalt bei 
1590 m  an. D ie zurückgelegte S trecke betrug also 
1590 m, die F ah rzeit 11%  m in. In fo lge der raschen  
A usfahrt stieg  d ie  T em p eratu r nach  A n kunft am 
T unn elein gang vor dem  H och d ru ck zy lin d er auf 174° 
und vor dem  N iederdruckzylin der auf 88°. D iese  
F ahrt g in g  ohne jeg lich e  S töru n g v o r  sich .

N ach B een d igu n g  der d ritten  F ahrt w urde eine große 
L ok om otive  von  einer k leinen  gezogen , um  auf diese 
W eise den L aufw iderstand  der großen  L okom otive  
m itte ls  des dazw isch en geh än gten  Z ugkraftm essers fest­
zustellen . L eider k on n te  d iese B eo b ach tu n g  nicht 
vorgenom m en w erden , da der P u fferab stan d  bei ein­
geh än gtem  Z ugkraftm esser zu kurz w ar u nd  die große 
L ok om otive  in folge ihrer b ed eu ten d en  hin und  her 
gehenden  M assen stän d ig  auf d ie k le in e  L okom otive  
auflief. D ieser V ersuch m u ß te  daher um  1230 U hr ab­
gebrochen w erden.

4. F a h r t .  D ie  g r o ß e  L o k o m o t i v e  sta n d  schon um  
7 30 U hr an geheizt bereit, w urde aber erst nach m ittags  
um  4 U hr nach  A nbringen der M eßgeräte gefüllt. 
Zur H eizung d ien ten  15 kg K oks und  1 kg H olz, also 
insgesam t 16 k g  B ren n sto ff. N ach B een d igu n g  der 
F ah rten 'u m  6 30 U hr w urden 8  kg K oks zurückgegeben;

| in sgesam t sind  also 9 kg B ren n sto ff für d ie  große Loko-
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Anzahl der W a g e n ..........................................................................
A rt der W a g e n ...............................................................................
L e e rg e w ic h t............................................................................................ t
B ru tto g e w ic h t....................................................................................... t
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,, ........................................................................k m /s t
A nfangsdruck in den  L u f t b e h ä l t e r n ...................................... a t
E nddruck  in  den L u f tb e h ä l t e m ................................................a t
Gesam ter D ruckun te rsch ied  in  den  B ehä lte rn  . . . .  a t
Anzahl der A blesungen (von 100 zu 100 m ) ....................
D urchschnittlicher m itt le re r  D ruck  in d er A rbe its­

flasche  a t
D urchschnittlicher L u ftv e rb rau ch  au f 100 m  Strecke a t  
T em peratur d er e inström enden  L u ft bei | H d r.-Z y linder 

B eginn d er F a h r t  v o r dem  | N dr.-Z y linder
T em peratur d er e in s tröm enden  L u ft bei I H dr.-Z y linder 

E nde d er F a h r t  v o r dem  j N dr.-Z y linder

9
Kasten­
wagen

2,2
8.4 

920 v.
937-/, v . 

10'/, 
1000  
1,59 
5,72 

84 
29 
55 
10

15
5.5

80°
45°

7
Kasten­
wagen 

2,2 
8,4 

1023 v . 
10*1 v.

14 
1470

1,75
6,30

92
30
62
15

14 
4,1—4,2 

110° 
60'’ 
96° 
54°

7 iKasten- , 
wagen 1 

2 9 
S A  

1113-/2 v. 
1125 v. 

11%
1 590 
2,30 
8,28 

81 
16 
65 
16

14
4 ,0 -4 ,1  

136° 
73° 

125° 
78°

15 K ippwagen 

1 Kastenwagen 

2,8 b z w .  2,2 
11,6 „ 8,4

419 n. 
4*71/2 n. 

20%
1 870 

1,52 
5,47 

68 
23 
45 
19

15,5 
2 ,3 -2 ,4  

80°
80°
64°
58°

10 K ippw agen  
1 Kastenwagen 

2,8 b z w .  2,2 
11,6 „ 8,4

539 n.
55* n.

15 
1 875 
2,08 

7,5 
72 
41 
31 
19

15
1 ,6 -1 ,65

102°
91°
74°

M-,C
2

Zeit der A b fah rt ..........................................................................
,, ,, A n k u n f t ................................................................................

Reine F a h r z e i t .............................................................................m in
Zurückgelegte S t r e c k e ............................................................  m
G e sc h w in d ig k e it........................................................................ m /sek

.........................................................................k m /s t
A nfangsdruck in  den  L u f t b e h ä l t e r n .......................................a t
E nddruck  in den L u f tb e h ä l t e r n ................................................a t
Gesam ter D ruckun te rsch ied  in den  B eh ä lte rn  . . . .  a t 
T em peratur d er e inström enden  L u ft bei | H dr.-Z y linder 

B eginn d e r F a h r t  vo r dem  N dr.-Z y linder
T em peratur der e inström eijden  L u ft bei | H d r.-Z y linder 

E nde der F a h r t  vo r dem  | N dr.-Z y linder

9*0 v. 10** v. 1128 y. 55fi n. 602 n.
950 v. 1055 v. 1137 v. 57-/2 n. 612 n .

10 11 9 11% 10
1 000 1 570 1 590 1 770 1 875

1,67 2,38 2,94 2,56 3,13
6,01 8,57 10,58 9,22 11,27

29 30 16 '23 41
27 27 13 21,7 40

2 3 3 1,3 1
80° 96" 125" 64" 74°
45° 54" 78° 58° 87"
— 145° 174" 84" 90°
- 62" 88" 78" 93°

m otive von  m orgens an und  w ährend  der beiden Fahrten  
verbraucht w orden. D er erste  Z ug bestan d  aus 15 be­
ladenen großen W agen v o n  je 1 1 ,6 t  und  1 k leinen  W agen  
von 8 ,4  t B ru ttogew ich t. D er k leine W agen  w ar zur E r­
leichterung der E in h än gu n g  des Z ugkraftm essers vor  
die großen g esetz t w orden. U m  4 19 U hr fuhr der Zug am  
Tunneleingang ab u nd  kam  44I' t  U h r bei 1870 m an; 
zurückgelegt w urden dem nach  1870 m . B ei 700 m  
entstand w egen ein es H in d ern isses ein  A ufen thalt von  
8 min. B ei der R ückfahrt m u ß te  der son st leicht 
ablaufende Zug von  750  m  bis 450 m geschoben  
werden, da L ager w arm  gew orden w aren.

5. F a h r t .  D er Z ug b estan d  nur aus 10 großen und  
einem kleinen W agen. U m  5 39 U hr fuhr der Zug am  
Tunneleingang ab und  kam  5 5* bei 1875 m  an; die  
zurückgelegte S treck e b etru g  1875 m , d ie F ahrzeit 
15 min. B ei der A usfahrt w aren 4 W agen lager warm  
gelaufen; son st g in g  d ie F ahrt ohne Störu ng vor sich.

V e r s u c h s e r g e b n i s s e .  D ie  gesam ten  V ersuchs- 
ergebnisse sind der Z ah len ta fe l 2 zu en tn eh m en , u. zw. 
getrennt für E in - u nd  A u sfahrt. In einer w e item  Spalte  
ist für den L uftverbrauch  d as M ittel aus der E infahrt 
und der A usfahrt gen om m en  w orden . D er L uftverbrauch  
für die beiden L ok om otiven  is t  zu n äch st für 1 tkm  
und 1 N utz-tkm  erm itte lt w orden , um  einem  v ielfach  
üblichen V ergleichsm aßstabe zu en tsprechen .

In  der Z ah len tafel 3 sin d  zum  V ergleich d ie  V er­
suchsergebnisse der Schw artzkopff-L okom otive, d ie bei 
den  »V ergleichenden U ntersuchungen«1 den besten  L u ft­
verbrauch ergeben hat, m it aufgeführt w orden.

M it R ü ck sich t darauf, daß bei den vorsteh en d  be­
schriebenen V ersuchen nur P endelfahrten  und  keine  
R angierbew egungen  ausgefüh rt w erden k on n ten , sind  
zum  V ergleich m it der Schw artzkopff - L okom otive  
auch nur die M ittelw erte der P endelfahrten  aussch ließ lich  
der R angierarbeit herangezogen w orden, u. zw . die  
reinen T alfah rten  m it 35 K ohlenw agen  und  die B erg­
fahrten m it 35 leeren, m it 2 9  leeren und 6 B ergew agen  
sow ie m it 23 leeren und  12 B ergew agen.

B ek an n tlich  geben d ie  ton n en k ilom etrisch en  L e is t­
u n gen  von  L ok om otiven  u nd  die darauf bezogenen  
V erbrauchzahlen ohne w eiteres keinen  A n h alt für die 
B eu rteilu n g  der ta tsäch lich en  L eistu n gen  der L okom o­
tiv en ; dagegen  is t  es n atürlich  zu lässig , d ie to n n en ­
k ilom etrischen  L eistun gen  versch iedener L okom otiven  
dann zu vergle ichen , w en n  annähernd g leich e V erh ältn isse  
v o r lieg en ; insofern  geben d ie  erw ähnten  »V ergleichenden  
U ntersuchungen«, d ie m it versch iedenen  L okom otiven  
auf den  g le ich en  Strecken , also sozusagen  u n ter  idealen  
V erhältn issen  vorgenom m en  w orden sind , praktisch  gu te  
A nh altsp un k te für d ie B eu rteilu n g  der L eistungen

• s. G lü ckau f 1912, S. 50?.
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L u ftve rb rau ch  in  chm  auf

|l Nutz- |
1 tkm  tkm  ¡1 P S i st 1 P S  st

L u ft­
verbrauch in 
°/o im  Verhält­
n is  zu 100°/0 

der Sehwartz- 
kopff-Lok.

1 tkm) lP S st

1 E in fa h r t 1 000 76,35 76,35 55,80 55,80 1627 6,026 1374 1 340 5,089 123,75 1,621 2,218 20,536 24,317 _
A usfahrt 1 000 76,35 76,35 55,80 55,80 60 0,222 50 — 0,185 4,50 0,059 0,081 20,270 24,324 — —

E in- u. A u sfah rt zus. 152,70 — 111,60 — 6,248 - — 5,274 128,25 0,839 1,149 20,527 24,317 95,56 69,54

9 E in fah rt 1 470 59,55 87,54 43,4 63,79 1 325 7,214 1072 1 100 5,837 139,50 1,593 2,186 19,337 23,899 _

A usfah rt 1 570 59,55 93,4h 43,4 68,14 60 0,349 50 0,291 6,75 0,072 0,099 19,34 p 23,196 — —
E in- u. A usfah rt zus. 181,03 ■— 131,93 — 7,563 — — 6,128 146,25 0,808 1,109 19,3371 23,865 92,02 68,25

3 E in fah rt t 590 59,55 94,68 43,4 69,00 1325 7,803 1 072 1 100 6,312 146,25 1,545 2,120 18,742 23,170
A usfahrt 1 590 59,55 94,68 43,4 69,00 60 0,353 50 — 0,294 6,75 0,071 0,098 19,123; 22,959 - -
E in- u. A usfah rt zus. 189,36 — 138,00 — 8,156 - _ 6,606 153,00 0,808 1,109 18,759 23,161 92,02 66,24

4 E in fah rt 1 870 183,20 342,58 138,2 258,43 3 645 25,245 2 931 2 910 20,300 459,00 1,340 1,776 18,182! 22,611 — -
A usfahrt 1 770 183,20 324,26 138.2 244,61 100 0,656 85 — 0,557 13,26 0,041 0,054 20,213 23,806 — —
E in- u. A u sfah rt zus. 666,84 — 503,04 — 25,901 — _ 20,857 472,26 0,708 0,939 18,233) 22,643)80,64 64,76

5 E in fa h r t 1 875 125,2 234,75 94,2 176,625 2 716 18,861 2 003 1950 13,910 316,20 1,347 1,790 16,765; 22,732
A usfah rt jl 875 125,2 234,75 94,2 176,625 80 0,555 — 0,451 10,20 0,043 0,058 18,378, 22,616 — —
E in- u. A usfah rt zus. 469,50 - - 353,250 — 19,416 — - 14,361 326,40 0,695 0,924 16,811 22,728)79,16 65,00
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Lu ftve rb rau ch  in

11 Nuti-I 
1 tkm  ; tkm 11 P S i st

bm auf 

1 PS  st

i B ergfahrt
T a lfa h rt

35 —
35

1 300 
1 300

11,56
31,97

14,936
41,219 20,41 26,306

237
170

1,141
0,818

139
128

0,669
0,616

26,498
24,210

1,774 — 23,223 
0,587)0,920 29,597

39,596
39,302

Berg- und  T a lfa h rt zus. — 56,155 — 26,306 — 1,959 — 1,285 50,708 0,903 1,928 25,884 39,461

2 B ergfahrt
T alfahrt

29 6
35

1300 
1 300

16,50
31,97

21,294
41,219

4,94
20,41

6,381
26,306

296
170

1,425
0,818

193
128

0,953
0,616

30,210
24,21«

1,418 4,734 21,200 
0,587 0,920; 29.597

31,70o
39,302

Berg- und  T a lfa h rt zus. — 62,513 — 32,687 — 2,243 — 1,569 54,420)0,871 1,665) 24,262 34,687

3 B ergfahrt
T a lfa h rt

*
23 12

35
1 300 
1 300

21,46
31,97

27,652
41,219

9,90
20,41

12,740
26,306

356
170

1,714
0,818

258
128

1,242
0,616

35,436
24,210

1,281 2,781 20,674 
0,587 0,920) 29,597

28,531
39,302

Berg- un d  T a lfa h rt zus. - 68,811 — 39,046 — 2,532 — 1,858 59,646 0,866 1,528) 23,557 32,102
M itfelw ert aus N r. 1 bis 3 zus. 187,539 — 98,039 — 6,734 — 4,712 164,774 0,878 1,681 24,467 34,966

der dort un tersu ch ten  L okom otiven  und d ie Ü bertragung  
dieser E rgebnisse auf e ine große Zahl anderer B ergbau­
betriebe, bei denen nam entlich  h insichtlich  der vor­
kom m enden Steigungen  ähnliche V erhältn isse vorliegen  
w ie auf den E m scherschächten  des K ölner Bergwerks- 
V ereins. D ie  E rgebn isse dieser nur auf die ton n en ­
kilom etrischen  L eistungen  bezogenen V ersuche können  
aber dann  keinesfalls verw endet w erden, w enn a b ­
w eichende B etr iebsverh ä ltn isse  n am en tlich  durch das  
V orkom m en erheblicher S teigungen  vorliegen. In  letzter  
Z eit ze ig t sich  ein  leb h aftes In teresse, D ru ck lu ft­
lok om otiven  auch für andere Zw ecke w ie aussch ließ lich

für Streckenförderung in G ruben und  T unneln  zu ver­
w enden ; hierbei kom m en oft S te igu n gen  von  2 5 °/00 vor. 
In d iesen  F ällen  können n atürlich  Lu ft verbrauchzahlen, 
d ie sich  nur au f ton n en k ilom etrisch e L eistu ngen  be­
ziehen , keinerlei A n h a ltsp u n k te  für d ie  B em essu n g  der 
L ok om otiven  b ieten . D ie  S te igu n gen  u n d  K rüm m ungen, 
die Z u gzu sam m en setzu ng und  d ie  G eschw indigkeiten  
linden bei ton n en k ilom etrisch en  L eistu n gsan gab en  gar 
k eine B erü ck sich tigu n g; das T on n en k ilom eter  kann also 
als M aßstab für den  L u ftverbrauch  a lle in  sow ie  zur 
K onstru ktion  von  D ru ck lu ftlok om otiven  bei anders ge­
lagerten V erhältn issen  im a llgem ein en  n ich t dienen.
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Schließlich m uß auch dem  E rbauer ein m öglichst a ll­
gemein anw endbarer V ergleich sm aß stab  geb oten  w erden, 
nam entlich w enn es sich  darum  h an d elt, D ruck lu ftlok o­
m otiven von  dem  m ehrfachen  G ew icht einer G ruben­
lokom otive für andere Z w ecke zu bauen . E in  V ergleich  
aller L okom otiven  is t  aber gew öh n lich  oh ne w eiteres und  
mit praktisch  gen ü gen d er G enau igk eit dann m öglich, 
wenn die V erbrauchzahlen  der L ok om otiven  n ich t auf 
1 tkm  oder 1 N u tz -tk m  als M aßstab bezogen w erden, 
sondern auf d ie  am  Z ughaken der L ok om otive  ausgeübten  
P ferdekraftstunden, da alsdan n  alle N eb enu m stän de, die  
auf die L eistung  der L ok om otiven  von  E influß  sind , 
berücksichtigt w erden können . Zu erw ähnen is t ferner, 
daß auch die B eu rte ilu n g  der L ok om otiven  nach der 
indizierten L eistu n g  für den B etr ieb  keinen besondern  
Wert hat, da für d iesen  ja  nur von  Interesse ist, w as 
die Ü berw indung eines gew issen  Z ugw iderstandes am  
Zughaken der L ok om otive  k o ste t. D abei darf natürlich  
nicht verkannt w erden, daß In d ik atord iagram m e für die  
B eobachtung des innern A rbeitens einer L ok om otive  von  
großem N u tzen  sind , im  besondern  für den Erbauer, 
während solche D iagram m e für den reinen B etrieb  
meist kein In teresse  haben.

An vielen  S tellen  h at sich der B egriff des T o n n en ­
kilom eters eingebürgert, und  m an wird es daher  
in m anchen F ä llen  a ls V ergle ich sm aß stab  b eib eh alten  
können. T rotzdem  sin d  b ei A ngabe der V er­
brauchzahlen, b ezogen  auf T onnenk ilom eter, F eh l­
schlüsse m öglich ; d ies lassen  ohne w eiteres die Z ahlen­
tafel 2, bei der sich  d ie W erte auf L eistu n gen  bei einer  
Steigung von  1 3 ° /00 b ezieh en , u nd  d ie  Z ahlentafel 3 
erkennen, deren W erte auf L eistungen  bei einer S te igu n g  
von nur 4 ° /00 bezogen sin d . D ie  V ersuchzahlen der 
T onnenkilom eter zeigen  hier gar n ich t d ie  erheblichen  
U nterschiede, w ie sie  in  W irk lichk eit sind . U m  daher  
einen m öglichst einw andfreien  V ergleich zw ischen  den  
oben beschriebenen T u n n ellok om otiven  und  der besten  
G rubenlokom otive der erw ähnten  V ergleichsversuche zu 
gewinnen, ist versucht w orden , die L eistu n g  in Pferde- 
kraftstunden am  Z ughaken zu erm itte ln .

D ie für d ie  B eförderu ng eines Z uges aufzuw endende  
Arbeit A in P S  st ergibt sich  aus der im L okom otivbau  
üblichen G leichung

Q - l - w  
‘ “  270 ’ 

worin Q die Z uglast in t,
1 die S treck en län ge in km  und  

w  den m ittlern  Z ugw iderstan d  in kg  
bezeichnet.

D as Produkt Q - l  kann ohn e w eiteres für jeden  
einzelnen F a ll erm itte lt w erden; dagegen  m acht es 
einige Schw ierigkeit, e inen  m ög lich st genauen  W ert für 
den W iderstand zu finden , der sich  w ie  fo lgt zusam m en­
setzt : Für W agen zü ge d ien t au f ebener Strecke für
I t Zuggew icht die b ek a n n te  W id erstandsform el

w g =  2 >4 +  i^ o o '

Der S te igu n gsw id erstan d  w s beträgt nach dem  
Gesetz der schiefen  E b en e so v ie l K ilogram m  auf 1 t des 
gesam ten Z uggew ich tes, als d ie  Z ahl der M illim eter

beträgt, um  w elche d ie S trecke auf 1 m  L änge an ­
s te ig t ; der hier vorliegenden  S te igu n g  von  13°/00 e n t­
sprechend also 13 kg.

D er W id erstand  am  Z ughaken für d ie gesam te Zug­
beförderung unter B erü ck sich tigu n g  eines entsprechen­
den B etrages w k im  F a lle  des V orhandenseins von  
K rüm m ungen ergibt sich  zu

w  =  w g +  w s +  w k .
B ei den verh ä ltn ism äß ig  geringen G eschw indig­

k eiten  v , d ie  bei L astzü gen  üb lich  sin d , erhält m an  
praktisch  genügend  genaue W erte, w enn m an für den  
L aufw iderstand  des Zuges in der E bene w g =  3 -5  k g  
für 1 t Z uggew icht annim m t. D ie V ergleiche der Z ug­
kräfte aus dem  D iagram m  des Z ugkraftm essers m it der 
rechnerischen E rm ittlu n g  ergeben für die oben erw ähnten  
V ersuchsfahrten  m it den großen, le ich t laufenden  W agen  
einen d u rchsch n ittlichen  W iderstand  in der E b en e von  
3 kg und  für die schw erer laufenden k leinen  W agen  m it 
gew öhnlichen T raglagern einen solchen von  5 kg auf 1 t 
Z uggew icht. D iese  W erte entsprechen für 1000 m m  
Spurw eite und  gerade S trecken m it verhältn ism äß ig  
gu t verlegtem  G leis auf den befahrenen ausgebauten  
Strecken im  allgem einen den  im  L ok om otivb au  üblichen  
W erten.

Für Förderstrecken in B ergw erken m it sehr geringer  
Spurw eite, d ie m eisten s auch m it R ü ck sich t auf den  
G ebirgsdruck nachgieb iges G leis haben, m uß der 
L aufw iderstand des Z uges in der E bene höher an gesetzt  
w erden; m an erhält hier praktisch  brauchbare W erte  
in der A nnahm e von  6—10 kg auf 1 t  Z uggew icht. Im  
vorliegenden  F a ll ergibt d ie D urchrechnung gut 
übereinstim m en de W erte, w enn m an als W iderstand  
für die G rubenlokom otive 8 -9  k g  auf 1 t Z uggew icht 
an setzt und die S te igu n g  von  4°/00 zu- oder ab zieh t;  
dies ist in Z ahlentafel 2 u nd  3 geschehen . Zu 
Z ahlentafel 2 is t  n och  zu bem erken, daß ein L astzug  
bei einem  G efälle v o n  13°/00 von  se lb st ab läu ft, w eshalb  
der L uftverbrauch für die A usfahrt s te ts  nur sehr gering  
is t. U m  ihn jedoch  tro tzd em  rechnerisch  zu berück­
sich tigen , sind  für d ie A usfahrten  nur sehr geringe  
dauernde Z ugkräfte angenom m en w orden , die etw a  
dem  abgelesen en  L uftverbrauch  entsprechen .

D ie  A rbeit, w elche d ie L ok om otiven  zu ihrer eigenen  
F ortbew egung le isten  m ü ssen , ist für alle 3 L okom otiv- 
arten in den Z ah lentafeln  durch A nnahm e eines praktisch  
üblichen L au fw iderstandes von  10 kg auf 1 t L okom otiv- 
gew ich t b erü ck sich tig t w orden. F ür d ie E rm ittlu n g  
des L aufw iderstandes der L ok om otiven  in der E ben e  
d ien t v ie lfach  d ie F orm el

w g =  4 -|/ a  -j- 0 ,002  ■ v 2
für 1 t L ok om otivgew ich t, w orin a d ie A nzahl der g e­
ku p p elten  A chsen  und v  d ie m ittlere  G eschw indigkeit 
bed eu ten . In der g leichm äßigen  A nnah m e von  10 k g  
W iderstan d  für alle 3 L ok om otivarten  g le ich t sich  der 
rechnerisch größere W iderstand  der v ierachsigen  
M aschine gegenüber dem  k le in em  der zw eiachsigen  
G rab en lokom otive, d ie  aber auf ungün stigerm  G ruben­
g leis verkehren m uß, ziem lich  aus.

D ie A bb ild ung 3 ze ig t e in  Z ugkraftdiagram m  der
kleinen  (Fahrt 2)" und die A bbildung 4 ein so lches der
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großen L ok om otive  (Fahrt 5), aus denen die m ittlern  am  
Z ughaken ausgeübten  Z ugkräfte erm ittelt s in d ; in w age­
rechter R ich tu n g  w erden die Z eiten , in der senkrechten  
die Z ugkräfte angezeigt. D ie  ersichtlichen Schw ankungen  
in  den  A ufzeichnungen rühren z. T . von  der Änderung  
der T angentia lkraft w ährend einer K urbelum drehung  
her, hauptsäch lich  aber sin d  sie  w egen ihrer teilw eise  
bedeutenden  Größe darauf zurückzuführen, daß die
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Abb. 3.
Z ugk raftd iag ram m  der kleinen L okom otive (F ah rt 2).

angehängten  W agen n ich t kurz, wie z. B . die W agen  
von  E isenbahnzügen , sondern durch eingehängte K etten  
sehr lose  gekup pelt waren. D er u n günstige E influß  
dieses U m stand es w äch st natürlich  m it der Länge des 
Zuges; auch aus d iesem  Grunde hat m an für d ie Fahrten  
der großen L okom otive die großem  W agen benutzt.

D ie abgenom m enen  Ind ikatord iagram m e lassen das 
richtige innere A rbeiten  der L okom otiven  erkennen; 
trotzdem  erschien es zw eckm äßig , d ie für Beförderung  
von  L ok om otive  und  Z ug in der L okom otive aufzu­
bringende L eistu n g  in einer besondern Spalte in PSi st 
anzugeben .

D ie L uftverbrauchzahlen  der untersuchten  Loko­
m otiven  m üssen von  dem  G esich tspu nkt direkter B e­
triebsversuche aus b etrach tet w erden, da sie  an Maschinen  
gew onnen sind , d ie über ein Jahr in B etrieb  gestanden  
hatten , ohne daß es m öglich  war, sie  sow oh l während  
dieser Zeit als auch vor dem  B eg in n  der V ersuchsfahrten  
nachzusehen  und  zu rein igen. D ie  te ilw eise  recht niedri­
gen  V orw ärm etem peraturen la ssen , sow eit sie  n icht auf 
die verh ältn ism äß ig  geringe Fahrtgeschw indigkeit 
zurückgeführt w erden m üssen , auf eine Verstopfung  
des S ch ornsteinzuges sch ließen . B ei den Probefahrten  
im  W erk vor A blieferung der L ok om otiven  w urden mit 
geringem  B rennstoffm engen  m ühelos erheblich höhere 
T em peraturen erzielt; tro tzd em  kann  m an einen K oks­
verbrauch von  5 u nd  9 k g  für 4 b is 5 s t n ich t als sehr 
groß bezeichnen. T em peraturen  von  etw a  45° und 54° 
vor dem  N iederdruckzylinder, w ie sie  b ei den Fahrten  
1 und 2 festgeste llt w urden, scheinen  sich  übrigens 
bei dieser Art von  L ok om otiven , bei denen man 
in folge der m öglichen  starken  V orw ärm ung die E x ­
pansion  der L uft in den Z ylindern  natürlich sehr 
w eit treiben kann, der G renze zu nähern, d ie im  Interesse  
eines gu ten  B etriebes n ich t erheb lich  unterschritten  
w erden so ll; denn das A uspuffrohr w ar hier schon  
etw as bereift. Im m erhin zeigen  d ie  L uftverbrauch­
zahlen der u n tersuchten  L ok om otiven  m it zweifacher 
künstlicher V orw ärm ung, die verh ä ltn ism äß ig  b illig  ist, 
gegenüber den b esten  G ruben lokom otiven  m it natür­
licher Z w ischenerw ärm ung einen  erheblichen U nter­
sch ied , der d u rchschn ittlich  35%  zu gu n sten  der zw ei­
fachen V orw ärm ung beträgt. B ei k le in em  Z ylinder­
fü llungen  und  noch h o h em  T em peraturen  w erden bei 
w eitgehend ster E xp an sion  und  L u ftau sn utzu n g  wahr­
schein lich  noch  gü nstigere L uftverbrauchzah len  erzielt 
werden können. Im  täg lich en  B etr iebe w ird vielfach  
m it F ü llungen  von  20%  gefahren , w ob ei der A uspuff 
kaum  noch  hörbar is t, w as im m er auf einen spar­
sam en L uft verbrauch sch ließ en  läß t. B ei den 
G rubenlokom otiven  m it nur natürlicher Z w ischen­
erw ärm ung sind  derartig geringe Z ylinderfü llu ngen  nicht 
ohne Gefahr, jeden fa lls n ich t auf d ie  D auer, zu erreichen.

D ie E rm ittlu n g  der reinen F örderk osten , bezogen auf 
1 P S  st der F örderung oder au f 1 m  des V orrückens der 
A rbeiten , g ib t z. Z. noch kein v o llstän d ig  zutreffendes  
B ild , da sow ohl d ie vorhand en en  L ok om otiven  als auch  
die H ochdruckkom pressoren  zw ar dauernd im  B etrieb, 
jedoch bei einer au genb lick lich  erreichten  G esam t­
länge von  etw a  3000  m  n ich t vo llstä n d ig  ausgenutzt 
w erden.
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A bb. 4.
Z ugkraftd iag ram m  der großen L okom otive (F ah rt 5).
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Fortschritte auf dem Gebiete der Nebenproduktengewinnung.
V on D r. R u n k e l ,  B erlin-T egel.

Auf dem  G ebiete der N eben p rod u k ten gew in n u n g  
sowohl in G asw erken a ls auch  auf Z echenkokereien , 
das erst auf ein  A lter von  w enigen Jahrzehnten  
zurückblicken kann, sind  in den le tz ten  Jahren w esen tliche  
Fortschritte zu verzeichnen , von  denen  d iejenigen der 
neuesten Z eit im  fo lgen d en  kurz b etrach tet w erden  
sollen.

Z unächst ist d ie W iederaufnahm e eines a lten  Ge­
dankens zu erw ähnen , n äm lich  die V ergasung der K ohle  
mit K alk durch P a t e r s o n 1, D irek tor d es G asw erkes zu 
Shelterham , und T w  y c  r o ß. W enn m an dabei auch  vor­
zugsweise im  A uge h a tte , den S ch w efelgeh a lt im  Gase 
herabzusetzen , um  dadurch d ie K alkrein igung zu e n tla s te n , 
so muß doch d an eb en  die höhere A m m oniakau sbeute  
w esentlich  in A n sch lag  gebrach t w erden, um  ein so lches  
Verfahren w irtsch aftlich  zu  g esta lten . D ie  bereits früher 
angestellten  V ersuche w aren s te ts  an den  hohen  L oh n ­
kosten, die das M ischen der K ohle m it K a lk  verursachte, 
gescheitert und daher w ieder aufgegeben  w orden. P aterson  
und T w ycroß haben  nun die M ischvorrichtung in zw eck­
mäßiger W eise verb essert. D er K alk , der nur in  sta u b ­
förmigem Z ustand an gew an dt w erden darf, w ird in 
einer M ühle m it S iebw erk  gep u lvert und  der K ohle  
m aschinell beigem isch t. U m  jegliche S tau b en tw ick lu n g  
nach außen zu verh ü ten , b lä st m an außerdem  noch  
einen D am pfstrah l darüber, d am it der K alk stau b  an der 
Kohle festh aftet. A ls V orteile  w erden a n g e fü h r t: höhere 
G asausbeute, größere L eu ch tk ra ft, erhöhte A m m oniak­
ausbeute, V erschw inden der S teigrohrverstopfungen  sow ie  
E ntlastung der Schw efelrein igung. W elchen  E influß  ein  
Zusatz von  K alk  h a t, m ag aus den  nachsteh en d en  
Zahlen ersehen w erden, die ich s. Z. bei der V ergasung  
einer englischen  K ohle m it und ohne K alk zu satz  in 
einem V ersuchsgasofen  erm itte lt  habe.

G asausbeute aus 1 t  bei 10° und
760 m m .................................................. cbm

Oberer H eizw ert des G ases bei 0°
und 760 m m .....................................  W E

Schwefelgehalt im  G ase bei 10° und  
760 m m  (Schw efelkohlenstoff­
verbindungen) in 100 c b m   g

A m m oniakgew innung aus 1 t  . . .  kg 
C yangew innung aus 1 t .................  kg

L evdale-K ohle 

ohne i mÍ Í  2 °%
K alk

K a lk ­
zusatz

332 

5 594

335,5 

5 642

163,3 } 52,6
2,29 2,59
1,3 1,2

E inerseits ergibt sich  a lso  ein  R ü ck gan g  im Schw efel- 
lialt des Gases und  in der C yan au sb eu te  und an d ei-  
ts eine M ehrausbeute an G as und  A m m oniak. Der  
lende K oks u n tersch ied  sich  in  beiden  F ällen  äußerlich  
r unw esentlich , auch  ü b te  der m it K a lk zu sa tz  erhaltene  
)ks keinen n ach te iligen  E in flu ß  auf den  Generator 
im Verfeuern aus.

1 Journ. of Gaal. 1911, Bd. 1 10 , S. 95,7 und 449.

D ie A bscheidung des T eers aus dem  Gase findet in  
der H au p tsach  ein der V orlage, in den K ühlern und im  
G assauger s ta tt , der R est, der aus T eernebeln  b esteh t, 
wird durch S toß k ond en sation  zum  N iederschlagen  
gebracht.

G r o ß  m a n n 1, B rem en, is t ein  P a ten t verliehen  
w orden auf den E inbau  einer T eerscheiderglocke m it 
G egengew ichten  zur B e- und E n tla stu n g  der G locke in  
einem  G asapparat, bei dem  das G egengew icht von  außen  
her verschoben  werden kann.

D ie T eerscheidung kann aber auch  auf m echanischem  
W ege durch Z entrifugalkraft erfolgen. E inen  derartigen  
Z entrifugalteerscheider h a t die M aschinenfabrik B uckau  
in M agdeburg-B uckau2 gebaut. D er G rundgedanke der 
V orrichtung beruht darauf, daß auf einer sich  drehenden, 
m it getren n ten  A bteilungen  für parallel zur A chse zu­
ström ende und  abström ende G ase versehenen  T rom m el 
ringförm ige, m it nach  außen führenden Ö ffnungen ver­
seh en e  K anäle angeordnet sind. D er Q uerschnitt der 
K anäle zw ischen den Ö ffnungen, durch w elche die u n ­
reinen Gase aus der T rom m el in die K anäle ein treten  und  
den Ö ffnungen, durch w elche die gereinigten  G ase aus 
den K anälen  in die T rom m el zurücktreten , ist durch eine  
W and versch lossen . A uf diese W eise können die spezifisch  
sch w erem  B estan d teile  aus dem  G ase w ährend des 
D urchström ens durch die ringförm igen K an äle unter  
dem  E influß  der aus der eigenen und dfer D rehbew egung  
der Z entrifuge herrührenden F liehkraft durch die äußern  
K anäle h indurch in  einen Sam m elraum  gesch leudert 
werden.

D er Z en trifugalteerabscheider von  M ic h a e l i s 3 
b esitz t eine in einen A bsetzraum  eingeb aute, m it S tegen  
und Schaufeln  b esetz te , s ich  drehende T rom m el. D ie  
im  A b setzraum  b efind lichen , unter höherm  D ruck  
steh en d en  Gase bilden einen  M antel um  die Sch leuder­
trom m el, der die aus dem  G aszuleitungsrohr kom m enden  
Gase zwangt, zw isch en  den S tegen  und S ch aufeln  an  
der T rom m el en tlan g  zu ström en, w obei die sp ezifisch  
sch w erem  flüssigen  T eile aus dem  zu rein igenden G as­
strom  heraus in den A bsetzraum  gesch leudert w erden.

N eb en  dieser m eist in  der K ä lte  erfolgenden m ech a­
n ischen  E n tfern u n g  des Teers aus dem  Gase finden sich  
auch  V erfahren, d ie den T eer bei höherer T em peratur  
abzuscheiden  suchen. S o lv a y  & C o.4 bauen  eine V or­
rich tu n g  zum  E n tfernen  des T eers un ter B en u tzu n g  
ein es L ösu n gsm itte ls. D ie V orrich tun g b esitz t eine 
aus m ehreren Sch ü ssen  b esteh en d e K olonne, nach  Art 
der üb lich en  G asw äscher, deren einzelne S chüsse  
oder Schußreihen  je m it einem  besondern E in laß  
und A uslaß  für die z. B . aus Teer besteh en d e W asch ­
flü ssigk e it versehen  sind. In V erb indung m it dieser  
K olonne sind  zw ei als O berflächenregler ausgeb ildete  
T em peraturregler vorh an den , für die eine belieb ige  
W ärm e- oder K älteq u elle  verw en d et w erden kann.

1 G lückau f 1911. S. 447.
* G lü ckau f 1911, S. 847
3 G lü ckau f 1911, S. 2011.
< G lü ck a u f 1911. S. 407.
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D ie  F irm a Dr. O t to  & Co. erhielt ein P a ten t auf ein  
T eerstrah lgeb läse1 zur A bscheidun g des T eers aus heißen  
D estilla tion sgasen  m it Teer, teerigem  W asser o. dgl. Bei 
diesem  G ebläse ist eine A nzahl von  E inzelstrah lgeb läsen  
in  einem  G ehäuse so verein igt, daß sie sow oh l eine  
gem einsam e G askam m er als auch eine gem ein sch aftliche  
Teerkam m er erhalten , dam it die E inzelvorrichtungen  
unter genau gleichen D ruckverhältn issen  arbeiten. D ie­
selbe F irm a erhielt ein w eiteres P a te n t2 auf ein V erfahren, 
durch das m an in der Lage is t, m it verh ä ltn ism äß ig  v iel 
kleinern H öchstm engen  an W asch teer, also m it w eit 
geringerm  K raftverbrauch auszukom m en, w odurch ein 
w irtsch aftlicheres A rbeiten erzielt wird. B ei diesem  
V erfahren w erden die M engen des W asch m itte ls der 
T em peratur und dem  D am pfgehalt des unm ittelbar  
v on  den ö le n  kom m enden heißen G ases so angepaßt, 
daß  Gas und  W asch m itte l die V orrichtung m it einer 
T em peratur von  n ich t über 80° und  n ich t unter 60°  
verlassen.

Zu d iesen  V erfahren, die in  der P raxis bereits 
m ehr oder w eniger lange in G ebrauch sind, w ird sich  
w ohl in absehbarer Zeit ein neues gesellen , das darauf 
b eruht, den im Gase en th a lten en  Teer durch E lek tr iz itä t,
u. zw. m itte ls  dunkler elektrischer E ntladu ngen , zur 
A b scheidung zu bringen3. D as V erschw inden von  
R auchw olken  unter dem  E influß  dunkler elektrischer  
E n tlad u n gen  war schon früher beob ach tet worden. 
O liver L o d g e  gebührt das V erdienst, auf diese B e ­
ob ach tu n g  aufm erksam  gem ach t zu haben. W a lk e r  
b au te , durch L odges A rbeiten über diesen G egenstand  
angeregt, eine R auchbeseitigungsanlage in größerm  
U m fan g  nach  diesem  G rundgedanken. Aber die W irt­
sch a ftlich k e it war w ohl so gering, daß die V orrichtung  
b ald  w ieder in V ergessenheit geriet. E rst C o t t r e l l  
griff den G edanken von  neuem  auf, und man kam , da 
die von  ihm  an geste llten  V ersuche infolge m ancherlei 
V erbesserungen sehr gü n stig  ausfielen , auf den Ge­
danken , auch den im K ohlen  gase en th a lten en  Teer 
auf diesem  W ege zu entfernen. D ie V ersuche wurden  
au f der G asuntersuchungsstation  der M ichigan Gas 
A ssociation  und im L aboratorium  der U n iversität zu 
M ichigan zunächst in kleinem  M aßstabe ausgeführt. 
H ierbei wurde rohes K ohlen gas durch eine R öhre ge­
le ite t , in der sich  zw ei zu einer Strom erzeugungs­
m asch ine führende D rähte befanden. Bei E in schaltung  
d es S trom es trat bereits nach w enigen Sekunden eine  
K lärung der vorher m it T eerdam pf braun gefärbten  
Röhren ein. A lsdann w urde ein V ersuch in größerm  
M aßstabe an geste llt, bei dem  ein eiserner Z ylinder von  
12 Zoll D urchm esser und 20 Zoll H öhe zur A nw endung  
gelangte. E ine m it einem  T uche u m w ickelte  Z innkanne 
w urde in d iesen  Z ylinder gehängt und b ildete  die positive  
E lek trod e, w ährend  die Z ylinderw and als negative  
E lektrod e d ien te und zur S icherheit m it der Erde in 
le iten d e  V erbindung gebracht wurde. D as Gas trat 
in der M itte d es G efäßes ein, stieg  durch den ringförm igen  
Z w ischenraum  zw ischen beiden E lektroden  hoch  und  
w urde durch ein am obern E nde des äußern G efäßes

1 G lü ckau f 1911, S. 447.
2 G lü ckau f 1912, S. 1351.
3 Journ. of Gasl. 1912, Bd, 119, S. 825/6.1

b efind liches R ohr ab gele itet. D ie  T eerscheidung, die 
m an bei den versch ied en sten  T em peraturen  zw ischen 26 
und 52° C vorn ah m , gelan g  so v o llstä n d ig , daß das 
G as den T eerscheider s te ts  farblos verließ und eine 
P rüfung m itte ls  F iltr ierpapier beim  A usström en nur 
eine schw ache B ra u n fä rtu n g  ergab. V ergleichende Ver­
suche m it einem  T eerscheider nach  P elouze und Audoin  
ließen  erkennen, daß die R ein igung durch E lektrizität 
den V orzug verd ien t. B ei e inem  D au erversu ch , der sich 
auf 5 st erstreck te, zeigte  sich  allerdings, daß die elek­
trischen  E n tlad u n gen  m itu n ter  p lö tz lich  au ssetzten , was 
m eist dann gesch ah , w enn  die p o sitiv e  E lektrode mit 
Teer b esp ritzt war. D a  d iese E lek trod e aber theoretisch  
rein b leiben  m u ß te , w eil alle T eerteilch en  von  ihr 
fortgeb lasen  w erden, w urde a ls U rsache hierfür ihre 
ungenügende Iso lierung erkannt. E in  geeignetes 
Iso lieru n gsm itte l dafür au sfind ig  zu m ach en , dürfte 
w ohl n ich t schw er sein. D er Strom verbrauch  
war nach  E inbau  eines passen den  Selbstum form ers 
n ich t bedeutend . D ie  K en n tn isse  v o n  der Theorie der 
elektrischen  T eerab scheidu ng sind  indes noch  zu gering, 
um  den th eoretisch  erforderlichen Strom verbrauch  
m essen zu können. D ie  suspendierten  Teerteilchen  
w erden irgendw ie, m öglicherw eise durch die K onden­
sation  gasförm iger Ionen , die durch die dunklen  elek­
trischen E n tlad u n gen  auf ihrer O berfläche gebildet 
w erden, von  der E lek trod e en tgegen gesetz ter  Polarität 
angezogen und dort n iedergesch lagen . M an m uß daher 
G leichstrom  von  m öglich st hoher Span n u n g  anwenden, 
w enn m an gu te  E rgebnisse erzielen  w ill. D ie bisher 
gew onnenen lassen  ein  w eiteres F orschen  auf diesem  
G ebiete dringend geb oten  erscheinen .

Ü ber die ' V erw endbarkeit von  Teer zur S tau b ­
niedersch lagung auf Straßen  sind  von  der O ffice of public 
roads in  A m erika eingehende U n tersu ch u n gen  vor­
genom m en w orden, w elche d ie B rau ch b ark eit von  K oks­
ofen teer für den ged ach ten  Z w eck v ö llig  erw iesen  h ab en 1. 
D ie U ntersuchungsergebn isse geben ein  in teressantes  
B ild  über den E in flu ß  der versch iedenen  O fensystem e  
auf die Z usam m ensetzun g d es T eers. N ach stehende  
Z usam m enstellung  m öge d as erläutern:

A n a ly s e  d e r  K o k s o f e n t e e r e  ( w a s s e r f r e i ) .

O fenart
fre ie r
K o h ­
le n ­
stoff

F ra k t io n  in  Gew ichtsprozenten 
(M itte lwerte)

b is  ¡110° b is 
110» C 170» C

170» his 
270» C

270» bis 
315» C

Pech-
rück-
stand

S em et-S o lvay  . . . .  
H o ffm a n n -O tto . . .  
U n ited  O tto ...........

6,74
12,16
9,00
3,38

1,27 0,62 
1,98 0,43 
1,06 0,56 
1,12 0,25

15,99
20,56
16,89
18,68

8,17
8,41
9,43
9,45

73,50
67,79
71,20
69,87K ö p p e rs ...................

Ü ber das k ontin u ierliche T eerdestillationsverfahren  
der F irm a V ictor S adew asser äußert sich  L e m m e r 2 
und h ebt dessen  V orteile gegenüber dem  bisher ge­
bräuchlichen  in term ittieren d en  V erfahren hervor.

E rw äh n t zu w erden verd ienen  auch noch  V ersuche, 
die auf dem  A m sterdam er W estgasw erk  angestellt 
w orden sind , um  S tein k oh len teer  koh lenstoffärm er zu

1 Journ . o f Gasl. 1912, Bd. 1 1 7 , S. 733.
2 Journ . f Gasbel. 1912, S. 321 ff.. 3. auch G lü ck a u f 1911. S. 1543.
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m achen1. Zu d iesem  Z w eck w urde S te in k oh len teer  m it 
W assergasteer verm isch t und  gesch leudert. E s gelang  
bereits, den K oh len sto ffgeh a lt auf %  herabzudrücken. 
Die V ersuche so llen  in des noch  w eiter fortgesetzt werden.

D ie A u sw asch ung des A m m oniak s erfolgt auf den  
Gaswerken n och  aussch ließ lich  durch W asser in Skrub­
bern oder sich  drehenden  W aschern. In der K ok s­
industrie h at dagegen  d as sog. d irekte V erfahren bereits  
seit langem  E in gan g  gefu nden  und  w ird in im m er  
steigendem  M aße zur A nw end ung gebracht. Zur direkten  
A m m oniakgew innung sin d  au f den K okereien  bisher zwei 
Verfahren eingeführt, das v o n  K öppers und  das von  
O tto. B eide arbeiten  m it g le ich  gu tem  E rfo lg  und  
unterscheiden sich  nur h in sich tlich  der T eerabscheidung  
aus dem  Gase. K öppers k ü h lt das G as auf 25— 40° ab, 
schickt es durch einen  T eerscheider und  w ärm t es vor  
dem  A usw aschen m it Schw efelsäure w ieder an. O tto  
entfernt aus dem  n och  heiß en  G ase bei fast 100° den  
Teer m it H ilfe ein es D am p fstrah lin jek tors und läß t es 
dann noch heiß  durch den  S ättiger  gehen. N ach  einem  
neuerdings erteilten  P a ten t zur d irekten  S u lfa tgew in n u n g2 
soll das Gas bei einer T em peratur von  1 5 0 -2 5 0 °  C den  
Sättiger durchstreichen.

D ie in der K ok sindustrie  m it dem  d irekten  S u lfa t­
gew innungsverfahren erzielten  günstigen  E rgebnisse  
lassen es e igen tlich  au ffa llen d  erscheinen, daß die 
Gasindustrie d ieses V erfahren bisher noch  n ich t au f­
genom m en hat. D ie  gegen  eine so lche E inführung  
erhobenen E inw en dungen , daß beim  D u rch leiten  durch  
heiße Schw efelsäure der G ehalt des G ases an schw eren  
K ohlenw asserstoffen  in n ach teiliger W eise beein flußt 
werde, können n ich t als stich h a ltig  angesehen  w erden, 
w ie D o u g la s 8 n achgew iesen  h at. N a ch  seinen  U nter- 

isuchungen findet erst ein  sch äd lich er E in fluß  auf den  
Heizwert des G ases s ta tt , w enn der G ehalt des B ades  
an freier Säure 50%  überschreitet. In der P raxis sind  
aber nie m ehr a ls 5—6%  freie Säure vorhanden . A uch  
F ü r t h 4 ist der A n sich t, d aß  sich  d ieses V erfahren im  
allgem einen rech t gu t dem  G asw erksbetriebe anzu­
passen verm öge.

D ie F irm a Z im m e r m a n n  & J a n s e n  in D üren  
baut neuerdings Z entrifugalgasw ascher, d ie in E ngland  
bereits große V erbreitung gefun den  h ab en  und  nunm ehr  
auch in D eu tsch lan d  auf m ehreren G asw erken zur 
A nwendung gelangen  w erden. D er W ascher b esteh t 
aus 8 -9  übereinander angeordneten  K am m ern , durch  
die das Gas der R eihe n ach  von  u n ten  n ach  oben streichen  
muß. Als B erieselungsw asser d ient in den ob em  K am m ern  
B runnenwasser und  in  den übrigen  das bei der K ü h lu ng  
fallende K ondensat. S ch öp fh öm er ziehen  die W asch­
flüssigkeit aus der K am m er in eine sich  drehende  
Trommel hoch, w ährend  das G as außerhalb  der T rom m el 
den R aum  zw ischen  d ieser und  dem  M antel des W aschers 
durchström en m uß. V erm öge der F lieh k raft w ird die 
W aschflüssigkeit durch  die S ieb trom m el geschleudert 
und kom m t so in  fein  zerstäu b tem  Z ustande m it dem  
Gas in inn igste B erührung. D ie  W irkung ist d em ­
entsprechend sehr gü n stig , w ie ich  auf einer 4 ersuchs-

1 Journ. o f Gasl. 1912, Bd. 1 1 8 . S. 359 ff.’
2 Journ. o f Gasl. 1912, Bd. 1 18 , S. 156 7.

,* Jo u rn . of Gasl. 1912  B H i 18. S. 156/7.
^ Jo u rn .  f. Gasbel. 1911, S. 1030.

anlage festzu ste llen  G elegenheit h a tte . E s gelang, eine 
A m m oniakausw asch ung b is auf 1 -2  g  in 100 cbm  zu  
erzielen. D as gew onnene G asw asser zeigte  dabei einen  
d u rch sch n ittlichen  G ehalt von  2,5%  N  H ..

E i s e r h a r d t  und  I m h ä u s e r 1 haben ebenfalls einen  
Z en tn fu galgasw asch er geb au t, bei dem  das Gas durch  
eine oben gesch lossene drehbare T rom m el m it siebartiger 
durch lochter Seiten w and ung unter A blenkung geleitet 
w ird. D ie T rom m el ta u ch t in  eine F lü ssigk eit ein , die  
durch die F liehk raft hochgezogen  und m it dem  Gase 
zugleich  durch die S iebw andung geschleudert wird. 
A uch diese V orrichtung dürfte eine w eitgehende  
A u sw aschung verbürgen. D ie A nw endungsm öglichkeit 
beider W ascher so ll sich  auch auf die A usw aschung von  
N ap h th a lin , C yan, B en zol usw . erstrecken.

In  der A usb ildung der Sättigu n gsk ästen  sind eben­
falls V erbesserungen zu verzeichnen. So ließ  sich  
C o l l i n 2 eine V orrichtung paten tieren , bei der zw ecks 
V erm eidung v o n  N iederschlägen im  Säurebad in  ge­
ringem  A b stande über dem  Säurespiegel eine H eiz­
vorrichtu ng vorgesehen  is t, die das aus dem  Säurebad  
kom m ende Gas und  die O berfläche des Säurebades 
se lb st erw ärm t.

M ü l l e r 3 h a t eine Sättigu ngsvorrich tung gebaut, bei 
der die dem  G asaustritt gegenüberliegende Seitenw and  
k on k av  ausgeb ildet is t, so  daß der durchgeleitete G as­
strom  der den B ehälter fü llenden  Lauge eine nach­
drück liche U m laufbew egung erteilt.

D r e h s c h m i d t 4 h at sich  eine Sättigu n gsvorrich tu n g  
zur H erstellung  von  Su lfat aus unreiner Säure 
p aten tieren  lassen .

D ie C hem ische Industrie-A .G . und  Dr. F ranz W o l f 5 
haben ein  P a ten t auf ein Verfahren angem eldet, bei dem  
das A m m oniak  in bekannter W eise ausgeschieden und  
dem  Gase w ieder entgegengefüh rt wird, nachdem  der 
im  Gase en th a lten e Schw efel durch V erbrennung im  
K oksofen  in  schw eflige Säure übergeführt ist. 
D ie Schw efelverbindungen w erden ab sich tlich  n ich t 
m ehr vor dem  V erbrennen en tfern t, sondern m an  
b en u tzt den V erbrennungsvorgang in  den Öfen se lb st 
gew isserm aßen als einen R östprozeß , w odurch dann die 
A bgase m it schw efliger Säure stark  geschw ängert 
w erden. D ie V erbrennungsgase m it dem  S 0 2-G ehalt 
w erden dem  A m m oniak en tgegengeführt, um  dieses 
unter B ild ung von  schw efligsaurem  A m m oniak zu 
binden. D as V erfahren erinnert an dasjenige von  
B u r k h e i s e r 6, nur daß bei d iesem  die S ch w efel­
verb indungen  aus der R ein igungsm asse herausoxyd iert 
w erden. B urkheiser ben u tzte  ursprünglich zur E n t­
fernung von  Schw efel und  C yan eine ausgeglühte grob­
körnige M asse in R ein igerkästen . D a  aber einerseits  
die R egenerierung in  den gesch lossenen  K ästen  und  
die In n ehaltung der erforderlichen T em peratur große 
Schw ierigk eiten  b ot und  anderseits die M asse große 
M engen von  A m m oniak  in Form  von  R hodanam m onium  
zurückhielt, gab  er d ieses sog. trockne 4 erfahren w ieder 
auf. N euerd ings b en u tzt er zur A bscheidung von

* G lückauf 1911. S. 1356.
2 G lü ckau f 1911, S. 1862.
3 G lü cka u f 1911. S. 1469.
4 Z. f. angrew. Chem. 1911, S. 1^3.
5 Z. f. aogew. Chem. 1911, S. 1541.
s s. G lü ckau f 1911, S. 194 ff.
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Schw efel und C yan eine Suspension  feingem ahlener, 
abgerösteter M asse in  einem  sich  drehenden W ascher. 
N achdem  die M asse m it S chw efel g esä ttig t is t, w ird sie 
in  eine F ilterpresse gedrückt, um  M asse von  L auge zu  
trennen. D ie Lauge so ll dann, m it neuer M asse verrührt, 
w ieder zur B en u tzu n g  gelangen , w ährend die Masse 
in einem  besondern T rocken- und R östo fen  regeneriert 
wird. D as in dem  P reßgut en th a lten e  A m m oniak en t­
w eich t beim  T rocknen und  w ird w iedergew onnen, die 
beim  R östen  en tsteh en den  schw efligen  Säuredäm pfe sollen  
von  der L auge aufgenom m en werden. D as im  Gase 
en th a lten e C yan dürfte w ohl in der von  der F ilterpresse  
ablaufenden L auge, u. zw. in Form  von  R hodan­
am m onium  en th a lten  sein. Zur U m w andlung des C yans 
in A m m oniak is t von  B urkheiser eine R eihe von  Ver­
suchen  an gestellt w orden, w elche die M öglichkeit dieser 
U m setzung bew iesen  haben  sollen , im  B etriebe ist indes, 
sow eit mir bekannt, ein so lch es U m w andlungsverfahren  
noch  n ich t zur A usführung gelangt.

A uch  F e ld  strebt in seinem  V erfahren an, den im  
G ase en th a lten en  Schw efel dazu zu benutzen , das 
A m m oniak  zu b inden und aus beiden K om ponenten  
n ach  einem  reichlich  verw ickelten  V erfahren A m m onium ­
su lfat zu gew innen. A uf den von  ihm  eingerichteten  
A nlagen b en utzt er eine L ösung von  E isen th iosu lfat. 
U nter A bsorption  von  A m m oniak und Schw efel­
w asserstoff fä llt Schw efeleisen  aus. L etzteres wird  
dann durch schw eflige Säure w ieder zu E isen th iosu lfat 
gelöst und d ieses w ieder zur G asbehandlung benutzt. 
B ei m ehrm aliger, abw echselnder B ehandlung m it Gas 
und schw efliger Säure n im m t der G ehalt an A m m onium ­
salz derart zu, daß sich die V erarbeitung der Lauge auf 
A m m onium sulfat lohnt. N un führt er die T hiosu lfate  
durch B ehandlung m it schw efliger Säure und gleich ­
zeitigem  oder nachträglichem  K ochen in P o ly th ion a te  
und dann in Su lfate über, w obei ein Teil der schw efligen  
Säure frei w ird und Schw efel sich in körniger Form  
abscheidet. D ieser w ird von  der L auge getrennt und zu  
schw efliger Säure verbrannt. D ie Su lfatlauge wird  
nochm als m it R ohgas behandelt, w obei E isen  als 
Schw efeleisen  gefä llt wird. D ie von  dem Schw efeleisen  
getrennte A m m onium sulfatlauge wird eingedam pft.

N euerdings h a t F eld  V ersuchsergebnisse veröffen tlich t1, 
die erhalten  w urden, als an S te lle  von  E isenthiosulfat 
A m m on iu m th iosu lfa t zum  W aschen  d es G ases Ver­
w endung fand. D urch  B eh an d eln  m it schw efliger Säure 
geht A m m on iu m th iosu lfa t le ich t in A m m onium poly- 
th ion a t über. D ieses is t, w ie F eld  b erich tet, ein ge­
eign etes M ittel, um  sow oh l Schw efelw asserstoff und 
A m m oniak  alle in , als auch  gem einsam  aus den Gasen voll­
stän d ig  auszuw aschen . In allen drei F ällen  en tsteh t aus 
dem  P o ly th io n a t T h iosu lfa t. L etzteres w ird durch B e­
handeln  m it schw efliger Säure ganz oder teilweise 
w ieder in P o ly th io n a t übergeführt. D urch  abw echselnde 
B ehand lung der Lauge m it G as und m it schw efliger  
Säure n im m t der G ehalt an A m m onium salzen  derart 
zu, daß die L auge sch ließ lich  siedew ürdig  ist. E in Teil 
der Lauge w ird nun ab gestoßen  und  durch Behandeln  
m it schw efliger Säure unter g le ich zeitigem  oder nach­
folgendem  E rhitzen  in P o ly th io n a t und  schließ lich  in 
Sulfat übergeführt. D ie Ü berführung des A m m oniaks 
und der zu seiner B indun g b en u tzten  schw efligen  
Säure is t kein  O xyd ation svorgan g  im  strengen W ort­
sinn. D ie Su lfa tb ild u n g  is t  ein  durch schw eflige Säure 
verm itte lter  und bew irkter L 'm lagerungsvorgang.

Mit der gew altigen  Z unahm e, w elch e die A m m oniak­
erzeugung aus K ok sofen gasen  und  die V erw endung des 
dabei gew onnenen  A m m on iu m su lfa ts a ls S tickstoff­
dü n gem itte l gefunden haben , gew innen  diese Be­
strebungen, den im  G ase en th a lten en  Schw efel zu be­
n u tzen , um  das A m m oniak  zu b inden  und in Form  
von  schw efligsaurem  oder schw efelsaurem  Am m oniak  
zur A bscheidung zu bringen, w achsende B edeutung. 
H ierzu kom m t noch , daß für v ie le  Z w ecke der im  
K oksofengase en th a lten e  S ch w efelw asserstoff entfernt 
w erden m uß und die für die Schw efelrcin igung er­
forderlichen A nlage- und  B etr ieb sk osten  verhältn is­
m äßig hoch  sind. E s w äre daher sehr zu begrüßen, 
w enn der Schw efel, der je tz t einen  lä stigen  B estandteil 
des K oksofengases au sm ach t, in  einer so  w irtschaft­
lichen Form  gew onnen  und  n u tzb ar gem ach t werden 
könnte.

1 Z. f. angew. Che m. 1912. S. 70.VI1

Der Bergbau und das Reichszuwachssteuergesetz.
Von Bergassessor B e

N ach  den B estim m ungen  d es R eichszuw achssteuer­
g ese tzes  vom  14. Februar 1911 (R G B l. S. 33) w ird eine 
Z m vachssteuer n icht nur beim  Ü bergang von  inländischen  
G rundstücken (§ 1) erhoben, sondern auch beim  E igen ­
tum sübergang von  B erechtigungen , für w elche die sich  
auf G rundstücke beziehenden V orschriften des bürger­
lichen  R ech ts gelten  ( § 2 ) .  N ach  der B egründung der 
R egierungsvorlage sind unter d iesen  B erechtigungen  
so lche d inglichen  R echte zu verstehen , die grundsätzlich  
den G rundstücken rechtlich g le ich geste llt sind , w obei

r c k h o f f ,  Dortm und.

jedoch n ich t erforderlich is t , daß  d ie  G leich ste llu n g  bis 
in alle E in zelheiten  v o lls tä n d ig  se i1. D ie  G leichstellung  
kann sow’ohl durch R e ich sg esetz  a ls auch durch 
L an d esgesetz  erfolgt sein  (Begr. S. 20). D a nun 
gem äß A rtikel 37 I des preußischen  AG. zum 
B G B . und dem  dadurch ab geänderten  § 50  ABG. 
w ie auch nach  den A rt. 22 und  28 d es preußischen AG. 
zur GBO. d ie sich  auf G rundstücke beziehenden  Vor-

' s. Begr. d. E n tw u rfs  eines Zuwachssteucrgesetzcs. Nr. 371 (I 
Drucks, d. Reichstages.
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Schriften d es B G B . auch  für d as B ergw erkseigentum  
gelten, so  u n terlieg t es k ein em  Z w eifel, daß auch das 
B ergw erkseigentum  den  B estim m u n gen  des G esetzes  
unterliegen so ll. Z udem  erw ähnt es d ie B egründung  
der R eg ierun gsvorlage b ei der A ufzäh lung einzelner  
unter das G esetz  fa llender B erech tigu n gen  noch b e­
sonders auf S. 33.

B ei der schon  vorhan denen  starken  B ela stu n g  des 
Bergbaues m it ö ffen tlich en  A bgaben1 is t  eine P rüfung  
der Frage w oh l b erech tig t, w ie  s ich  das R eich szu w ach s­
steuergesetz zu den  B ed ü rfn issen  und  E igen h eiten  des 
Bergbaues ste llt .

D ie nachfo lgenden  A usführungen  so llen  daher die  
B estim m ungen des G esetzes vom  bergbaulichen S tand­
punkt aus beleu ch ten , im  b eso n d em  auch  auf die  
großen Schw ierigkeiten  h in w eisen , d ie sich  b ei der A n ­
w endung der G esetzesvorsch riften  auf den  B ergbau, 
vor allen D in gen  b ei der V eran lagu ng der Steuer, er­
geben. D abei w erden  sich  d ie  E rörterungen  naturgem äß  
nur m it denjen igen  V orschriften  d es G esetzes b efassen , 
welche die In teressen  d es B ergbaues besonders be­
rühren. D ie  übrigen  B estim m u n gen  so llen  daher nur 
insow eit einer B etra ch tu n g  unterw orfen  w erden , als es 
für das V erständnis der G esam tausführun gen  erforderlich  
erscheint.

G e s c h ic h t l i c h e r  Ü b e r b l i c k  ü b e r  d ie  E n t w i c k l u n g  
d e r  R e ic h s z u w a c h s s t e u e r .

Um  das V erstän d n is des R eich sgesetzes  zu erleichtern, • 
bedarf es ein es kurzen Ü b erb lick s über d ie gesch ich tliche  
E ntw icklung der sog . W ertzu w ach ssteu er  und  ihre b is­
herige A u sgesta ltu n g .

D er G edanke, den  u n verd ien ten  W ertzuw achs zu  
besteuern, geh t in erster L in ie von  ein igen  englischen  
N ationalökonom en (Jam es M il l ,  John  S tuart M ill)  aus, 
die schon den G rundsatz auf s te llten , daß der S taat den  
steigenden M ehrwert d es B od en s, sow eit m an ihn fe s t­
stellen könne, oder einen  großen  T eil d ieses M ehrwertes 
in G estalt einer S teuer zurückfordem  m üsse, da dieser  
ganz natürlich aus dem  W ach stu m  der B evölkeru ng  
und des R eich tu m s fo lge , ohne daß der E igen tü m er  
etw as dazu b e itrü g e2.

Ä hnliche bodenreform erische G edanken w urden auch  
von einzelnen V ertretern  der k lassisch en  N a tio n a l­
ökonom ie in  A n k n üp fu n g  an d ie R en ten th eorie  von  
M a lth u s  u nd  R ic a r d o  verfoch ten . A us der Lehre, 
daß die G rundrente der P reis für d ie B en u tzu n g  des 
Bodens als so lchen  se i u nd  n ich t für d ie  in den B od en  
gesteckten  K ap ita l- u nd  A rb eitsau fw endu ngen , zog m an  
den Schluß, daß h ier ein  u n verd ien tes  E inkom m en  
vorliege, das n ich t^ d em  ein zeln en , sondern der Ge­
m einschaft gehöre. ___________

f Später# h at dan n  beson d ers der A m erikaner H en ry  
G e o r g e 3 (1839-97) a ls V orkäm pfer für eine m öglich st  
w eitgehende B esteu eru n g  des u n verd ien ten  V  ert- 
zuw achses gew irk t. N ach  ihm  so ll d ie B esteu eru n g

' s .  J ü n g s t :  D ie  ö ffentlichen  Lasten  der Bergwerksaktiengesell-
schäften im  Ruh rbez irk , G lü ck a u f 1910, S. 937 ff.

a s. H andw örterbuch  der S taatsw issenschaften 3. Aufl., unter dem 
Stichwort: Bodenbesitzreform .

3 s. B o l  dt: Das Reichszuwachssteuergesetz, 2. Aufl. Einleitung
S. 4 u. 5.

der G rundrente den  Charakter einer K onfiskation  an­
nehm en u n d  einen  so  hohen E rtrag abw erfen, daß m an  
sich  a u f d ie  G rundrentensteuer als einzige Steuer be­
sch rän k en  kann, alle übrigen Steuern aber überflüssig  
w erden. «¿8:

A uch  in  D eu tsch la n d  versch affte  sich  der G edanke  
bald  E in gan g , daß das B od en eigen tu m  oder der Grund­
zins v ersta a tlich t w erden m üsse, und  daß der einzelne  
nur b erech tig t sei, d ie  E rträge seiner au f den E rdboden  
verw an d ten  A rbeit für sich  als unbeschrän kte N u tz ­
n ieß u n g  zu beanspruchen. B eson ders w ar es hier der 
B un d  für B odenreform , der für se in e  G edanken eine  
lebhafte  W erb etä tigk eit in  W ort und  Schrift en tfa ltete . 
W ährend sich  noch d ie  sog. a ltem  B odenreform er  
vo llstä n d ig  auf den Standpu nkt v o n  H en ry  G e o r g e  
ste llten  und  für eine K on fisk ation  der G rundrente ein ­
traten1, w ill d ie  neuere B odenreform bew egung unter  
ihrem  Führer D a m a s c h k e 2 n ich t d ie ganze G rundrente 
w egsteu em , sondern nur einen T eil des unverd ienten  
W ertzuw achses, der sich  n ich t auf die A rbeit und  K ap ita l­
aufw endungen  d es G rundeigentüm ers zurückführen läßt, 
sondern durch d ie  E n tw ick lu n g  der G esellschaft in folge  
Z unahm e der B evö lk eru n g  und  K ultur en tstan d en  is t . 
D ieser u n verd ien te  W ertzuw achs so ll auf dem  W ege  
der B esteu eru n g  für d ie G esam theit in A nspruch ge­
nom m en werden.
v» ! In der rührigen W erb etätigk eit für eine m öglichst  
hohe B esteu eru n g  des W ertzuw achses u n d  für d ie A u s­
g esta ltu n g  d ieser Steuer als R eich ssteu er  hat w ährend  
des le tz ten  Jahrzehntes in  D eu tsch lan d  das Schw er­
gew ich t der bodenreform erischen B estrebu ngen  gelegen.

E b en so  w ie die B odenreform er h at die B esteuerung  
des u nverd ien ten  W ertzuw achses se it langer Zeit sow ohl 
die G elehrten  der V olksw irtschaft als auch d ie F inanz- 
politiker der G em einden b esch äftig t.

In  erster L in ie  is t  hier A dolf W a g n e r 3 zu nennen, 
der energisch  für d ie  Steuer ein trat und  s ie  ebenso w ie  
d ie  B odenreform er auch a ls R eich ssteu er ausgeb ildet 
w issen  w o llte . V on so n stig en  V erfechtern der Steuer  
verd ien t vor allen  D in gen  B o ld t 4 E rw ähnung, der 
ebenfalls energisch  für d ie  Steuer ein trat u nd  eifrig für 
ihre A u sgesta ltu n g  a ls R eich ssteu er  w arb.

Selb stverstän d lich  is t  d ie Steuer, n am entlich  auch  
ihre A u sgesta ltu n g  a ls  R eichssteuer, s te ts  aufs h eftig ste  
bekäm pft w orden, u. zw . in erster L in ie von  d enjen igen , 
die ein  u n m ittelbares In teresse an ihrer N ichtein führung  
h atten , n äm lich  v o n  den G rundstück in teressen ten5 und  
den S tan d esvertretu n gen  der G ew erbetreibenden6, im  
b eso n d em  auch  von  den deutschen  B ergbauvereinen7.

• s. H andw örterbuch  der Staatsw issenschaften unter dem S tich­
wort: Bodenbesitzreform . .

2 D a m a s c h k e :  Zum Kam pfe  um d ie  Reichszuwachssteuer. Soziale 
Streitfragen, H e ft 44. '

3 Ad. W a g n e r :  F inanzw issenschaft, 2. T e il. 1. Aufl.. S. 586: ferner: 
Referate über d ie Reiehswertzuwaehssteuer, erstattet au f denf Bundes­
tag deutscher Bodenreform er zu Gotha am 4. Okt. 1H10.

i  B o l d t :  Das Re ichswertzuwachssteuergesetz nach den Kom-
m issionsbesch l. 2. Lesung, D ortm und  1910.

5 D i e f k e :  D ie  W ertzuwachssteuer, Berlin  1906.
6 vgl. z. B. 3. E ingabe  der Handelskam m er B e r lin  v. 30. A p r il 1910 an 

den Re ichstag; ferner E in g abe  des Zentralverbandes deutscher In ­
dustr ie lle r v. 3. Fe b ru a r 1910 an den Reichstag.

7 E ingaben  der deutschen Bergbauvereine an den Re ichstag  vom 
23. Nov. 1910 u. 17. Jan  1911; ferner Vo rtrag  von  Bergassessor v. u. zu 
L o e w e n s t e i n  in  der Sitzung der V e re in igung  von Handelskammern 
des n iederrhein isch-westf. Industriebez irks im  Jah re  1910.
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Von son stigen  G egnern is t  besonders S t r u t z 1 zu nennen, 
dessen  A usführungen sich  jedoch nur gegen  die A us­
b ildung der Steuer als R eichssteuer richten.

D ie  B esteueru ng des unverd ien ten  W ertzuw achses ist 
bisher in doppelter W eise ausgeb ildet w orden, entw eder  
a ls direkte oder als indirekte S teu er2. D er U ntersch ied  
zw ischen den beiden B esteuerungsarten  beruht darin, 
daß die direkte Steuer eine periodische F estste llu n g  des 
G rundstücksw ertes und  d ie E rm ittlu n g  des sich  daraus 
ergebenden W ertzuw achses erfordert. D ie  im  § 27, 
A bs. 2, des Preußischen K om m unalabgabengesetzes vor­
gesehene B aup latzsteu er erinnert an die d irekte W ert­
zuw achssteuer. A dolf W agner sow oh l als auch die  
Bodenreform er haben ursprünglich  die d irekte A rt der 
B esteueru ng im  A uge geh a b t3. E in e  direkte W ert­
zuw achssteuer is t  auf d eutschem  G ebiete bisher nur in 
dem  S chutzgeb iete K iautschau  zur E inführung gelan gt4.

B ei der indirekten Steuer dagegen wird n icht die 
objek tiv  eingetretene W ertsteigerung, d. h. d ie S te ige­
rung der G rundrente an sich  besteuert, sondern der 
su b jek tiv  erzielte G ew inn. E s w ird also derjenige  
W ertzuw achs besteuert, der in der H and des Ver­
äußerers en tstan d en  is t , u. zw. m it der M aßgabe, 
daß bei der B erechnung d ieses W ertzuw achses n icht 
von dem  w irklichen G rundstücksw erte z. Z. d es Er­
w erbes und  der V eräußerung, sondern von  dem  E r­
werbs- und V eräußerungspreise ausgegangen, also der 
P reisunterschied  als W ertuntersch ied , der erzielte Gewinn  
als W ertzuw achs un terste llt w ird; nur dann, w enn ein  
Preis n ich t vereinbart oder n ich t zu erm itteln  is t , geht 
m an in der R egel auf den w irklichen W ert zurück.

In Preußen is t  d ie  W ertzuw achssteuer ste ts  als 
ind irekte Steuer ausgeb ildet w orden, u. zw. im  A nschluß  
an die U m satzsteuer als eine ab gestu fte  U m satzsteuer, 
indem  diese n ich t m ehr allein in  P rozenten  des Grund­
stücksw ertes an sich erhoben, sondern in  der H au p t­
sache nach  dem  M aßstabe des bei der V eräußerung fe s t­
geste llten  W ertzuw achses bem essen  w ird5.

D ie  E rhebung der Steuer erfolgte b islang sow ohl in  
Preußen als auch in den übrigen B u n d esstaaten  auf 
Grund der kom m unalen S teuergesetzgebung durch die  
G em einden. Zuerst gelangte sie  im  Jahre 1904 in Frank­
furt (Main) zur E inführung. D iesem  B eisp iel fo lgten  
im  Jahre 1905 K öln und G elsenkirchen und  1906 D ort­
m und und  E ssen  (Ruhr). Später, erfolgte die E in ­
führung der Steuer dann noch  in einer großen A nzahl 
von  w e item  G em einden (auch G em eindeverbänden) von  
verschiedener Größe.

A uch der Ü bergang von  B ergw erkseigentum  kann  
nach der F assu n g  w ohl der m eisten  kom m unalen  Steuer­
ordnungen der W ertzuw achssteuer unterw orfen w erden. 
P raktische F älle liegen  in  dieser H in sich t jedoch nur sehr 
w enige vor. So is t  z. B . in E ssen  (Ruhr) die Steuer  
seit ihrem  B esteh en  (1906) beim  Ü bergang von  Berg-

1 S t r u t z :  Betrachtungen zur Reichszuwachssteuer, Be rlin  1910; 
derselbe: Von »Steuertöpfen« und andcrm .P rVerw B l., J g .X X X I I ,S .225ft.

2 S e m b r i t z k i ,  P rV e rw B l., Jg. X X X . S. 247 ff.
8 s. Ad. W a g n e r :  F inanzw issenschaft, 2. Te il, 2. Au fl. S. 586.
4 s. B o l  d t: D ie  W ertzuwachssteuer, ihre b isherige Ausgestaltung

in  der P rax is , Dortm und  1909, S. 9.
6 vgl. kommunale Steuerordnungen von K ö ln , F ra n k fu r t  (Main), 

Essen, Dortmund. Begr. S. 67—91; ferner B o l d t ,  a . a .O.  S. 10; ebenso 
W e i ß e n b o r n ,  P rV e rw B l.  Jg. X X X , S. 517 ff.: ebenso K a u s e n :  D ie 
Re ichswertzuwachssteuer, K ö ln  1910.

W erkseigentum  nur in einem  einzigen  F alle erhoben  
w orden. D ie  E rhebu ng erfolgte dazu noch m it R ücksicht 
auf d ie vorliegende m ehr a ls zw anzigjährige B esitzdauer  
nach den V orschriften  der O rdnung m it 2% des gem einen  
W ertes z. Z. der V eräußerung. In ändern Städten , 
w ie z. B . G elsenkirchen und  R eck linghausen , ist beim  
Ü bergang von  B ergw erk seigen tum  eine W ertzuw achs­
steuer überhaupt noch  n ich t zur E rhebung gelangt.

D ie  H a u p t g r u n d z ü g e  d e s  G e s e t z e s .

D er G edanke, d ie W ertzuw achssteuer dem  R eiche  
dienstbar zu m achen u nd  auf d iese  W eise den Steuer­
bedarf zu decken , den der u n bew eglich e B esitz  a ls solcher 
für d ie Zw ecke des R eiches aufbringen so llte , tauchte  
zuerst bei den B eratungen  der R eichsfinanzreform  vom  
Jahre 1909 a u f1. D er V orsch lag fand bei allen Parteien  
des R eich stages lebhaften  A n k lang und  führte zu der 
A nnahm e des § 90 des R eich sstem p elgesetzes vom  
15. Ju li 1909 (R G B l. S. 833).

N ach  d iesem  Paragraphen w ar dem  R eich stage bis 
zum  1. A pril 1911 ein  G esetz vorzu legen, in dem  über 
die E inführung einer R eich sab gab e von  dem  unver­
d ienten  W ertzuw achs b ei G rundstücken m it der Maßgabe 
B estim m u n g  getroffen  w ird, daß d ie  A bgabe einen  
Jahresertrag von  m in d esten s 20 M ill. M  erw arten läßt, 
und daß denjen igen  G em einden und  G em eindeverbänden, 
in  denen eine Z uw achssteuer am  1. A pril 1909 in  G eltung  
war, der b is zu d iesem  Z eitp u n k te  erreichte jährliche 
D u rchschn ittsertrag  d ieser A bgabe für einen  Zeitraum  
von  m in d esten s 5 Jahren nach dem  Inkrafttreten  der 
R eichsabgabe b elassen  b leib t. In A usführung dieser 
gesetzlich en  B estim m u n g  leg ten  d ie  verb ündeten  R e­
gierungen bereits am  11. A pril 1910 dem  R eichstage den 
E ntw urf eines R eich sw ertzu w ach ssteu ergesetzes vor.

In der B egründung zu d iesem  E n tw u rf w urde der 
Zweck der Steuer w ie fo lgt gek en n zeich n et (S. 17):

»Der A bgabe vom  W ertzu w ach s, w ie  sie  in  T heorie  
und P raxis unter dem  B egriff der Z u w achssteuer zu­
sam m engefaßt w ird, lieg t der G edanke zugrunde, daß 
derjenige, der im  w esen tlich en  ohne eigenes Z utun —  in ­
folge von  M aßnahm en der G em einschaft oder anderw eit —- 
an seinem  G rundbesitze eine W erterhöhung erfahren  
hat, von  dieser einen  T eil an d ie  G em einschaft in dem  
A ugenblick  abführen so ll, in  w elchem  er den Zuw achs 
in Geld oder G eldesw ert u m g ese tz t erhält«.

D as G esetz hält sich  im  w esen tlich en  an folgende  
vier L e itsä tze2 :

»Als G egenstand  der S teuerpflich t is t  anzusehen  der
W ertzuw achs, d. h. der U n tersch ied  zw isch en  den Er­
w erbskosten  und  dem  V eräußerungsergebnis, w obei von  
letzterm  die durch b esondere M aßnahm en des E igen ­
tüm ers geschaffen e W erterhöhung ab gesetzt w ird. D er  
Träger der S teuerpflicht is t  der V eräußerer. D ie  Steuer­
p flicht tr itt ein  in dem  Z eitp u n k te , in  dem  der W ert­
zuw achs realisiert, d. h. in G eld und  G eldesw ert um ­
g ese tz t w ird. D ie  H öh e der Steuer b estim m t sich  in

1 s. An trag  R a a b  in  der 32. Kom m iss ion  (Verh. d. Reichstages,.
12 . Leg is la tu rperiode, 1. Session, A n l. Bd. 255. S. 8 9 2 1), Begr. der
Reg ierungsvorlage S. 17.

a -vgl. Ausführungen  des Staatssekretärs des Reichsschatzam tes 
W e r m u t h  in  der Re ichstagss itzung  vom 15. A p r il 1910. Sten. Ber. 
S. 2382/4.
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ansteigender Skala nach  der prozentualen  H öhe des 
Zuwachses und nach  der K ürze der B esitzdauer«.

Im einzelnen sin d  d ie H au ptgrund zü ge des G esetzes 
etwa fo lgende:

W ie eingangs sch on  erw ähnt, w ird d ie Steuer erhoben  
beim Ü bergang d es E ig en tu m s an in ländischen  G rund­
stücken und B erech tigun gen  im m obiliaren  Charakters,
u. zw. von  dem  u n verd ien ten , d. h. ohne Z utun des  
Eigentüm ers in folge v o n  M aßnahm en der G em einschaft 
oder anderw eit en tstan d en en  W ertzuw achs. U nter G rund­
besitz is t dabei jeder im  In lande gelegene G rundbesitz  
zu verstehen, ohne R ü ck sich t darauf, ob er bebaut oder 
unbebaut is t . D ie  S teu erp flich t w ird begründet durch  
die E intragung der R ech tsän d eru n g  in das G rundbuch  
(§ 4). E rfolgt der Ü bergang des E igen tu m s n ich t 
innerhalb eines Jahres nach  A bsch luß  des zur Ü ber­
tragung des E igen tu m s verp flich tenden  V eräußerungs­
geschäftes, so gelan gt d ie S teuer aus A nlaß d ieses R ech ts­
geschäftes, und  fa lls innerhalb  des einjährigen Z eitraum s 
mehrere R ech tsgesch ä fte  d ieser A rt ab gesch lossen  worden  
sind, aus A nlaß d es le tz ten  R ech tsgesch ä ftes  zur H ebung  
( §5 ) .  E iner S teuerum gehu ng (Begr. S. 32), w ie z. B . 
auf dem W ege der M obilisierung des G rundeigentum s 
durch E inbringung d es zur V eräußerung stehenden  
Grundstücks in eine G. m . b. H . usw . w ill das G esetz  
durch die B estim m u n g  en tgegen treten , daß dem  E igen- 
tum sübergange g le ich steh t der Ü bergang von  R echten  
am Vermögen einer G esellsch aft (nicht auch A k tien ­
gesellschaft), w enn  zum  G egen stand  d es U nternehm ens 
die V erwertung von  G rundstücken  gehört, oder w enn  
die Vereinigung gesch affen  is t , um  die Z uw achssteuer  
zu sparen ( § 3 ) .  A ls steu erp flich tiger  W ertzuw achs g ilt 
der U nterschied zw isch en  dem  Erw erbs- und  Ver­
äußerungspreise (§ 8). B eim  Ü bergange im  W ege der 
Z w angsversteigerung tr itt an d ie  Stelle^ des Ver­
äußerungspreises der B etrag  des M eistgeb otes, zu dem  
der Zuschlag erteilt w ird  ( § 9 ) .  I s t  ein  Preis n ich t ver­
einbart oder n ich t zu erm itteln , so  tr itt an dessen  Stelle  
der W ert, u. zw . der gem ein e W ert des G rundstücks 
( §§11  und 12). V on der B esteu eru n g  is t  zun ächst der­
jenige in dem  V eräußerungspreise zum  A usdruck  
kommende M ehrwert des G rundstücks ausgesch lossen , 
der auf V erbesserungen d es G rundstücks durch K ap ita l­
aufwendungen des E igen tü m ers zurückzuführen ist. 
Da jedoch infolge der M an n igfa ltigkeit der E inw irkungen  
des E igen tüm ers auf den G rundstücksw ert der Zu­
sam m enhang zw ischen  der W ertste igeru n g  und ihren 
Ursachen, d ie n ich t se lten  in M aßnahm en des E ig en ­
tümers und solchen der G em ein sch aft zugleich  zu finden  
sind, n icht le ich t erkennbar is t, beschränkt sich  das 
Gesetz in § 14 darauf, eine a llgem eine B egriffs­
umgrenzung der anrechn ungsfäh igen  A ufw endungen  zu 
geben und deren B estim m u n g  im  allgem einen der A u s­
führung und A nw en d u n g  zu überlassen  (Begr. S. 20). 
Die eigentlichen A u fw en d u n gen  w erden dem  E rw erbs­
preise h inzugerechnet (§ 14) und  n ich t vom  Ver­
äußerungspreis a b g ezo g en 1. V on d iesem  kom m en

1 vgl. h ierüber Begr d. Reg .-Vorl. S. 21. E rörterung ' d ieser Frage  
vom allgemeinen w irts ch a ft lich en  Standpunkte und h in s ich t iicn  
finanzpolitischen W irkungen  durch  B o l  d t: Das Re ichszuw ac s-
steuergesetz in der von der Kom m iss ion  beschlossenen assung. n o  
mund 1910, s. 165; ferner K ö p p e :  Das S ch icksa l der R e l?hszf lv' a®113" 
Steuer, Nr. 9 u. 10 der Anna len  des deutsch. Re iches fü r oesetz0 ., 
Verw. u. Vo lksw irtsch .

led iglich  die dem  bisherigen E igentüm er zur L ast 
fa llenden K osten  der V eräußerung und  Ü bertragung  
sow ie  der B etrag in A bzug, um  den der Jahresertrag  
hinter dem  D urchschn ittsertrage zurückgeblieben is t  
(§ 2 2 , Ziff. l  u. 2). D agegen  w erd en d em  V e r ä u ß e r u n g s ­
p r e i s e  h in z u g e r e c h n e t  etw aige E n tsch äd igu n gen  für 
eine W ertm inderung (§ 23) des G rundstücks, w ie z. B . 
E ntsch äd igu n g  für B ergschäden u. d g l.1. D er zeitliche  
R ückgriff für die W ertzuw achsberechnung darf n ich t 
über den 1. Januar 1885 h inaus erfolgen (§ 17, A bs. 5). 
F alls der für d ie B em essu n g  des W ertzuw achses m aß ­
gebende E rw erbsvorgang vor dem  1. Januar 1885  
sta ttgefu n d en  hat, tr itt an d ie S telle  des E rw erbspreises 
der W ert, den das G rundstück an d iesem  T age gehabt 
hat, w enn der S teuerpflichtige n ich t nachw eist, daß er 
oder sein  R echtsvorgänger einen h oh em  E rw erbspreis 
gezahlt h at (§ 17, A bs. 4). In keinem  F a lle  so ll b ei der 
B esteuerung des W ertzuw achses w eiter als 40 Jahre  
zurückgegriffen w erden (§ 17, A bs. 3 )2. S teuerpflich tig  
is t  der ganze W ertzuw achs ohne F reilassung irgendeiner 
Q uote. D ie Steuersätze sind  entsprechend der H öh e  
des W ertzuw achses und der K ürze der B esitzd au er  
(Begr. S. 28 /9) gesta ffe lt, dergesta lt, daß sich  bei einer 
lan gem  B esitzdauer d ie Steuer für jedes vo llen d ete  Jahr  
des für d ie Steuerberechnung m aßgebenden Z eitraum es 
um  1 bzw . 1 x/<i% ihres B etrages erm äßigt, und  daß dem  
E rw erbspreise für jedes Jahr der für d ie  Steuerberechnung  
m aßgebenden B esitzd au er bei G rundstücken 2 y 2 % 

hinzugerechnet w erden (§ 28). B eschränkt sich  der 
steuerp flich tige R echtsvorgang auf einen T eil eines  
G m ndstü ck s, so w ird der E rw erbspreis d ieses T eiles nach  
dem  V erhältnis seines W ertes zum  W erte des G esam t­
grundstückes berechnet (§ 20). B ei der V ertauschun g  
von  G rundstücken w ird d ie Steuer für jed en  T au sch ­
gegen stan d  besonders berechnet und erhoben (§ 26). 
B eim  A ustausch  von  F eld esteilen  zw ischen benachbarten  
B ergw erken und  bei der V erein igung zw eier oder m ehrerer 
B ergw erke zum  Z w ecke der bessern bergbaulichen A u s­
nu tzu n g , sofern sie  n icht zum  Z w ecke der Steuerersparnis 
erfolgt, w ird die Steuer n ich t erhoben (§ 7). S teuerpflichtig  
is t in allen F ällen  der Veräußerer (§ 29, Abs. 1). M ehrere 
Steuerpflichtige haften  als G esam tschuldner (§29 , A bs. 1). 
G egen den Steuerbescheid  der V eranlagungsbehörden  
sind  als R ech tsm itte l d ie B eschw erde und  das Ver­
w altu ngsstreitverfahren  oder, w enn ein so lch es n ich t 
b esteh t, der R ech tsw eg  zu lässig  (§ 44). V on dem  E rtrage  
der Z uw achssteuer erhält das R eich  50% . W eitere 10%  
erhalten, sofern n ich t die L an d esgesetzgebun g eine  
andere B estim m u n g trifft, d ie B u n d esstaaten  a ls E n t­
schäd igun g für die V erw altung und E rhebung der 
Steuer. D ie restlichen  40%  fließen den G em einden oder  
G em eindeverbänden zu, in  deren B ereich  das G rund­
stü ck  lieg t (§ 58). D ie  G em einden oder G em einde­
verbände haben ein  näher um gren ztes R ech t zur E r­
hebung von  Z uschlägen (§ 59). D ie  G em einden, die  
bereits e ine kom m unale W ertzuw achssteuerordnung  
h atten , und  deren A n te il am  E rtrage der R eich ssteuer  
n ich t den bisher erzielten  jährlichen D u rch sch n itts-

1 vg l. B o l  d t: Das Reichszuwachssteuergesetz, 2. A u fl.  B e r lin  1911, 
Anm. zu § 23, 3. 70. .

2 D iese letzte Bestim m ung würde also zum ersten M a le  im  Janre  
1925 p raktisch  zur Anwendung gelangen. V g l. B o l d t ,  a. a. O. Anm. 
zu § 17, S. 63.
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ertrag erreicht, w erden dadurch schadlos geh alten , daß  
ihnen bis zum  1. A pril 1915 der U n tersch ied  aus dem  
auf das R eich  en tfa llenden  A n teil zuzuw eisen  is t  (§ 60, 
A bs. 1). S ta tt d essen  kann ihnen d ie b isherige Satzung  
bis zum  Jahre 1915 belassen  bleiben (§ 60, A bs. 2). 
D as G esetz tr itt am  1. A pril 1911 in K raft. Mit dem  
gleichen Z eitpunkt treten  die L andesgesetze und die  
kom m unalen  Steuerordnungen außer K raft, sow eit n icht 
für ihre A ufrechterhaltung d ie V oraussetzungen des 
§ 60  gegeben sind .

D e r  B e g r i f f  d e s  W e r t z u w a c h s e s  im  S in n e  d e s  
G e s e t z e s  u n d  d a s  B e r g w e r k s e i g e n t u m .

D ie W ertzuw achssteuer p flegt in der L iteratur m it 
zw ei G ründen belegt zu w erden: m it der M ühelosigkeit 
des G ew innes und dem  E influß , den V eranstaltung und  
E n tw ick lu n g der steuerberechtigten  G em einw esen auf 
die W ertsteigerung der Im m obilien  ausüben. D em ­
entsprechend w ill d as R eichszu w ach ssteuergesetz  den  
»unverdienten W ertzuw achs« fassen , d. h. denjenigen  
W ertzuw achs, der »ohne Z utun des E igentüm ers infolge  
M aßnahm en der G em einschaft oder anderweit« en t­
standen  ist. D abei so llen , w ie sich  besonders aus der 
Staffelung der Steuersätze nach der H öh e des W ert­
zuw achses und nach der K ürze der B esitzdau er ergibt, 
zw eifellos in erster L inie d ie G rundstückspekulanten , 
in zw eiter L inie aber auch die sog. M illionenbauern g e ­
troffen w erden, d ie infolge des nach der R eichsgründung  
eingetretenen A ufschw unges von  H andel und W andel 
und der dadurch geste igerten  B odennachfrage ohne 
jegliche Mühe und m eisten s ohne jedes R isiko ungeheure  
G ew inne erzielt haben und  noch erzielen.

K ann nun auch beim  B ergbau von  einem  derartigen  
W ertzuw achs, w ie das G esetz ihn im  A uge hat, d ie R ede  
sein , kann auch beim  Ü bergang von  B ergw erkseigentum  
ein derartiger W ertzuw achs in die E rsch einun g treten?

D er B egriff B ergw erkseigentum  ist dabei so  auf­
zufassen , w ie er übereinstim m end in zahlreichen E n t­
scheidungen des vorm aligen O bertribunals w ie auch durch  
das R eichs- und O berverw altungsgericht festgeleg t 
w orden ist. D anach ste llt  sich das B ergw erkseigentum  
als eine besonders geartete  B erechtigung dar, die in der 
H au p tsach e d ie B efugnis gew ährt, die in der V erleihungs­
urkunde benannten  M ineralien innerhalb eines b e ­
stim m ten  B ergw erksfeldes m it A ussch ließung anderer 
Personen zu gew innen, w obei das E igentum  erst durch  
die G ew innung erlangt w ird.

Z unächst w ird m an leicht zu der A nsicht neigen, 
daß beim  B ergw erkseigentum  von  einem  unverdienten  
W ertzuw achs im  Sinne des G esetzes n icht die R ede  
sein  könne, da das B ergw erkseigentum  seinem  W esen  
nach etw as ganz anderes darstellt, als beisp ielsw eise ein  
Terrain, das durch A nlage neuer Straßen usw . allm ählich  
in d ie  B ebauungszone einer G roßstadt gelan gt und  
so  einen W ertzuw achs erfährt.

D as B ergw erkseigentum  hat gegenüber dem  G rund­
eigen tum  eine M enge von  E igenheiten  aufzuw eisen. E in  
B ergw erk b ildet gew isserm aßen ein R eich  für sich , das 
nur durch den S chacht m it der O berfläche in Ver­
b indung steh t. Schon der E rwerb von  B ergw erks­

e igen tum  h at eine gan z andere B ed eu tu n g  als der 
E rwerb von  O berflächeneigentum . D enn  m it dem  
E rw erb von  B ergw erkseigentum  ist ein R isiko ver­
bunden, w ie es beim  E rw erb von  O berflächeneigentum  
m eisten s n ich t vorzu liegen  p fleg t1. N och  viel 
größer w ird natürlich  das R isiko , das der Bergbau­
treibende zu tragen  hat, beim  B etriebe se lbst. Schon das 
A ntreffen  ungü n stiger  geo log ischer V erhältn isse oder 
d as p lö tz lich e  A u ftreten  starker W asserzuflüäse kann 
einen B etr ieb  v o llstä n d ig  zum  E rliegen  bringen. Dazu 
kom m t ferner noch  d ie große G efährlichkeit, d ie m it dem 
B etriebe eines B ergw erks s te ts  verbunden is t. Große 
S ch lagw etterexp losion en  können  sehr le ich t dazu führen, 
daß der B etrieb  in ein igen  T eilen  des Grubengebäudes 
v o llstä n d ig  e in g este llt  w erden m uß u n d  unter U m ­
stän den  gan ze T eile  des teu er  erw orbenen F eld es nicht 
am sgebeutet w erden können . E b en fa lls  sind  auch zum 
S chutze von  Ström en, Q uellen u sw ., aus Gründen des 
öffentlichen  Interesses, ohne jed e E n tsch äd igung oft 
große S icherheitspfeiler steh en  zu lassen , so daß auch 
hier das B ergw erkseigen tum  z. T . w ertlos wird. Alle 
diese E inschränku ngen  des freien V erfügungerechtes über 
sein  E igen tu m  kom m en für den  G rundeigentüm er über­
haup t n ich t in B etrach t.

D es w eitern  is t  der B ergw erkseigentüm er schaden­
ersatzp flich tig  für alle B esch äd igu n gen  des Ober­
flächeneigen tu m s, m ögen  d iese  nun durch den Betrieb  
des gegenw ärtigen  B ergbaues en tstan d en  sein oder 
in folge eines frühem  B ergbaues nachträglich  eintreten. 
Ferner kann der B ergw erkseigen tüm er aus Gründen 
des öffen tlichen  In teresses gezw u n gen  w erden, sein  Berg­
w erk in B etr ieb  zu setzen  oder d ie  S tillegung hinaus­
zusch ieben , und  endlich  kann auch  das Bergwerks­
eigen tum  unter gew issen  V oraussetzun gen  gegen den 
W illen des B ergw erksbesitzers au fgehoben  werden.

Vor allen  D ingen  is t  aber zu berücksichtigen , daß der 
W ert d es B ergw erk seigen tum s n ich t w ie der W ert des 
O berflächeneigentum s in der dauernden B enutzbarkeit 
d es Grund und  B od en s b esteh t, sondern auf der M öglich­
k eit beruht, B o d en sch ä tze  dem  E rd in n em  zu en t­
nehm en, sie  zu bew eglichen  Sachen zu gesta lten  und in 
auf bereitetem  Z u stan d e zu veräußern . In  der all­
m ählichen  A ufzehrung d ieser B od en sch ätze  is t  die 
Z w eck bestim m u ng des B ergw erk seigen tum s begründet. 
D aher beruht der W ert eines B ergw erks im  w esentlichen  
auf der B ew ertu n g  seiner S u b stan z , d. h. der aus dem  
E rdinnern zu fördernden bew eglich en  Sachen. W enn  
die S u b stanz ab gebaut is t , h at d as B ergw erk seinen  
W ert verloren, m ögen  sich  d ie zu sein er A usbeutung  
errichteten  A n lagen  auch in einem  noch  so  gu ten  Zu­
stand e befinden. A uf die stän d ig  fortsch reiten d e Substanz­
verm inderung w ird b ek an n tlich  auch bei der E in ­
kom m enbesteuerung von  B ergw erken  R ü ck sich t ge­
nom m en, indem  den  B ergw erk sgesellsch aften  zwecks 
E rzielung einer gerechten  B esteu eru n g  und  zur richtigen  
E rfassung des R ein gew in n s au s dem  U nternehm en  durch 
das E in k om m en steu ergesetz  d as R ech t zugebilligt 
worden is t, außer den  A bschreibungen  für A bnutzung  
der G ebäude, M aschinen usw . auch noch  so lche w egen

1 vgl. Steil. Ber. ül>. d. Rc ichstngss itzung  v. 1 7 . -Jan. 1911. 2. P lenar-
lesung des En tw urfs, S. 3937.
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Substanzverm inderung vorzun eh m en . A ußerdem  läßt 
sich n icht verkennen , daß in  sehr v ie len  F ällen  die  
R entabilität eines B ergw erks zu einem  großen T eil auf 
der T üch tigkeit u n d  T ä tig k e it d es L eiters beruht und die 
Maßnahmen der G em ein schaft gegen über den übrigen  
den W ert b ed in genden  F aktoren  w eniger zur G eltung  
komm en.

A lles d ies kann  aber für d ie B eu rteilung  der Frage, 
ob beim  B ergw erkseigen tu m  von  einem  W ertzuw achs im  
Sinne des G esetzes d ie R ed e sein  kann , n ich t a llein  m aß ­
gebend sein. D en n  d ie R en ta b ilitä t ein es B ergw erks und  
damit sein W ert h än gt ebensosehr w ie von  den F ä h ig ­
keiten und der T ü ch tig k e it se ines L eiters auch von  der 
Bewertung der B ergw erksprodukte ab. D iese  beruht 
aber vor allen D in gen  auf der a llgem einen  w irtsch a ft­
lichen L age u nd  s te h t d am it in  engem  Z usam m enhang  
mit der E n tw ick lu n g  der G em ein sch aft, der G em einde, 
des S taates und d es R eich es. N ur un ter dem  S ch utz  
der G em einw esen, im  besondern  auch d es R eiches und  
seiner G esetzgebung, k o n n te  sich  der B ergbau zu seiner  
jetzigen B lü te  en tw ick eln , u nd  nur un ter  dem  Schutz  
der G em einschaft kann  er auch  in Z ukunft eine ged eih ­
liche F orten tw ick lung nehm en. D er dem  G esetz zu­
grunde liegen de G edanke, daß d ie  E n tw ick lu n g  und der 
Einfluß der G em einschaft, besonders der E influß  des 
Reiches, d ie U rsache d es W ertzuw achses sei, kom m t 
som it auch beim  B ergw erkseigen tum  zur G eltun g. 
Natürlich darf d ieser G edanke n ich t a llzusehr b is  m  
jede E inzelheit verfo lg t w erd en 1.

Man kön n te  nun  einw enden , daß  beim  B ergw erks­
eigentum  schon  d esh a lb  kein  unverd ien ter W ert­
zuwachs im  S inne d es G esetzes vorliege, w eil hier die  
W ertsteigerung in folge der m it dem  A bbau stän d ig  
fortschreitenden Substanzverm in deru ng n iem als
dauernd sei, w ie  s ie  sich  doch  beim  ew ig benutzbaren  
O berflächeneigentum  ge lten d  m ache. D em  is t  zunächst  
entgegenzuhalten , daß d ies  von  vornherein  für un  
verritzte B erech tsam en  n ich t zu trifft. U n ter  unver- 
ritzten Feldern  so llen  d ab ei so lch e  F eld er  verstan d en  
werden, d ie  n ich t m it schon  in  B etr ieb  befind lichen  
Feldern in einem  derartig  engen Z usam m enhang stehen , 
daß sie m it d iesen  e in e  w irtsch a ftlich e  E in h eit das  
betriebene B ergw erk -  b ild en 2. A uch  b ei u n v ern tz ten  
Feldern is t  im  a llgem ein en  ein e stän d ig  anhaltende  
W ertsteigerung ähn lich  w ie  bei G rundstücken zu 
beobachten. D as b este  B e isp ie l hierfür ür e 
der n iederrh ein isch -w estfä lische Industrieb ezirk  b ieten . 
Während hier noch  vor 20 Jahren  ein  gew öh n liches  
unverritztes, auf S tein k oh len  verlieh en es preu  isc  es  
M aximalfeld in  der R egel m it h öch sten s 200 000  M  

bewertet w urde, dürfte dessen  W ert h eu te  m i 
400 000 M  n ich t zu hoch  e in g esch ä tz t sein .

A nderseits is t  aber n och  zu berü ck sich tigen , daß die  
W ertsteigerung, w ie  sie  d as G esetz  im  A u ge b at, gar  
keine dauernde zu sein  b rau ch t. A uch  b ei G rundstücken  
ist es sehr w oh l denkbar, daß n ach  einer starken  
Steigerung ihres W ertes u n d  n ach  der E rzielung  eines  
erheblichen G ew innes durch d en  V eräußerer e llu ' e 
trächtliche W ertverm ind erun g e in tr itt . E s  sei d a  nur

I s. Be rich t der 15. K om m iss ion  über die 3. Lesung, Nr. 3i4 d.
Drucks, d. Reichstages. S. 11. . „

II vgl. E ingabe der Bergbauvereine v. 23. Nov. l»iu.

auf d ie F ä lle  h ingew iesen , in  denen ein  zur A u sn u tzu n g  
als Z iegelland geeignetes G rundstück zu einem  erheblich  
hoh em  als dem  E rw erbspreise veräußert w ird. N ach  der 
A usziegelung w ird  der W ert des G rand und  B odens, 
ähnlich  w ie bei einem  ab gebau ten  B ergw erk, stark  sinken .

E in  hochw ertiges G rundstück kann  auch  schon  d a­
durch sehr an W ert verlieren, daß in seiner u n m itte l­
baren N achb arschaft ein gew erbliches U nternehm en  
en tsteh t, d as durch E rschü tterungen , G eräusch und  
andere v o n  ihm  ausgehende E inw irkungen  ein B ew ohnen  
der N achbarhäuser un m öglich  m acht. E in  erheb liches  
Sinken der M ieten und d am it des V erk aufsw ertes wird 
die unausb leib liche F olge sein .

D as G esetz w ill daher auch nur den  bei e inem  einzelnen  
V erkauf gegenüber dem  E rw erbspreise und  den  dazu  
zu rechnenden K ap italaufw endungen  erzielten  G ew inn  
treffen. E in e  derartige W ertsteigeru n g kann  aber n ich t  
nur bei u nverritzten  B ergw erksfeldem  ein treten , sondern  
auch b ei betriebenen B ergw erken. B e i gü n stiger  K on ­
junkturausnutzung, bei günstiger V erkaufsgelegenheit 
in folge des A nfahrens einer bisher unbek ann ten  reichen  
L agerstä tte  u sw . kann ein B ergw erk einen  W ertzuw achs  
erfahren, der zw eifellos in einem  höhern V eräußerungs­
preise zum  A usdruck kom m en w ürde. Ferner kann  ein  
unverd ienter W ertzuw achs auch dadurch en ts teh en , 
daß durch V erd ichtung der B evölkerung, V erm ehrung  
der industriellen , auf den Verbrauch der B ergw erks­
erzeugnisse angew iesenen U nternehm ungen  der Preis  
der B ergw erkserzeugnisse und  d am it der auf d ie  B e- 
rechtsam e entfa llen de T eil des V eräußerungs preises 
eine erhebliche Steigerung gegenüber dem  E rw erbspreise  
erfährt.

E in  ty p isch es  B e isp ie l für eine u n verd ien te  W ert­
steigerun g von  B ergw erkseigentum  is t  beim  (Jfeutschen 
K alibergbau in  d ie  E rscheinu ng getreten . E s  kann n ich t  
geleu gnet w erden, daß der g esam te  d eu tsch e K alibergbau  
in folge des R eich sk a ligesetzes v om  25. Mai 1910 einen  
gew altigen  A ufsch w un g genom m en h at. U n ter  der 
15 jährigen D auer d ieses G esetzes is t  der In du strie  
die M öglichkeit geboten , sich  in  R uhe der A u sgesta ltu n g  
ihrer A b sa tzverh ä ltn isse  zu w idm en. D urch  d ie K on ­
tin gen tieru n g  des A b sa tzes, durch d ie  A bgabe auf 
K on tin gen tsü berschreitungen , durch d ie F estsetzu n g  
von  M indestpreisen für das A uslan d , d ie  zugleich  H ö ch st­
preise für d as In land  sind , is t  ein fester S chutz gegen  die  
V erschleuderung von  K alisa lzen  an das A u sland  g e­
schaffen  w orden. W enn d as K a lig ese tz  n ich t zu stan d e  
gekom m en w äre, so  h ä tten  sich P reisherabsetzungen  
nich t verm eiden lassen ; ein  S yn d ik a t w ürde n icht 
zu stande gekom m en sein , und  ein e W ertsteigerung h ä tte  
nich t e in treten  können

E s läß t sich  ferner n ich t le u g n e n /d a ß  der B ergbau  
auch in fo lge der E inführung des A llgem ein en  B erg­
gesetzes m it sein em  G rundsatz der B ergbaufreiheit, 
der N euregelung der gew erk sch aftlich en  V erfassung
u. a. m . einen  gew altigen  A u fsch w u n g  genom m en  hat. 
“ A ber auch durch S chutzzon e, g ü n stig e  H an d els­
verträge, F rachterleich terungen  für gew isse  B ergw erks­
erzeugnisse, A nlage von  K anälen  und  E isenb ahn en  usw . 
kann d as A ufb lühen  eines b estim m ten  B ergbauzw eiges
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bew irkt w erden, w as auch hier gegebenenfalls in einem  
h oh em  V eräußerungspreise zum  A usdruck kom m en  
wird.

Im  besondern können auch d ie G em einden sehr zur 
W ertsteigerung d es in  ihren B ezirken um gehenden B erg­
baues beitragen, indem  sie  für bessere V erkehrsw ege  
sorgen, Straßen und Straßenbahnen anlegen und so  
d en  Zechen einerseits bessere A bsatzgelegen h eit ver­
schaffen , anderseits ihnen auf d iese W eise die M öglichkeit 
gew ähren, ihrem  A rbeiterm angel bis zu einem  gew issen  
Grade abzuhelfen. Zwar so ll n ich t verkannt werden  
daß die G em einden gerade den in ihren Bezirken sich  
geltend  m achenden W ertzuw achs in erster L inie dem  
B ergbau zu verdanken haben, so  daß eine W ertzuw achs­
besteuerung der Bergw erke von  d iesem  Standpunkte  
aus leicht w idersinn ig  erscheinen kann. A nderseits ist 
jedoch zu berücksichtigen , daß den G em einden durch die 
E röffnung bergbaulicher B etriebe und das in der R egel 
dam it verbundene schnelle A nw achsen der B evölkerung, 
im  besondern der A rbeiterbevölkerung, auch gew altige  
L asten  für Schulen, K irchen usw . erw achsen. D adurch  
dürften  aber die großen V orteile, d ie d ie E röffnung eines 
B ergbaubetriebes im  G efolge hat, zum  großen T eil w ieder 
ausgeglichen sein , so daß eine B esteuerung des B erg­
w erkseigentum s schon aus diesem  Grunde berechtigt 
erscheinen m uß.

Sehr o ft w ird sich  ein  unverdienter W ertzuw achs  
w ohl bei den F usionen  zeigen, d. h. bei der V erschm elzung  
verschiedener A ktiengesellschaften  oder K om m andit­
gesellschaften  auf A ktien  zu einem  U nternehm en1. 
D ie  V erein igung der G esellschaften  erfolgt dabei dadurch, 
daß eine der G esellschaften  bestehen  b leibt und die Ver­
m ögen der ändern, die au fgelöst w erden, unter en t­
sprechender E rhöhung ihres A ktienkapitals übernim m t. 
D ie V erm ögensübernahm e erfolgt einschließ lich  der 
Schulden. D ie A ktionäre der au fgelösten  G esellschaften  
erhalten entsprechend  dem  vereinbarten  Ü bernahm e­
w erte neue A ktien . D ie V ereinfachung der V erw altung  
und d ie K onzentrierung des B etriebes in einer H and  
können den A ktionären w esentliche V orteile verschaffen. 
A uch d ies dürfte in den m eisten  F ällen  in einem  W ert­
zuw achs zum  A usdruck kom m en. D en V eräußerungs­
preis b ilden in solchen F ällen  die für das aufgenom m ene  
W erk gew ährten  A ktien  unter B erücksichtigung des 
K ursw ertes z. Z. der F usion .

E in  B eisp iel für einen in solchen Fällen eingetretenen  
W ertzuw achs b ietet d ie im  N ovem ber 1909 vollzogene  
F usion des P hön ix , A. G. für Bergbau und H üttenb etrieb , 
m it der A ktiengesellschaft N ordstern . M aßgebend für 
den Erwerb der N ordsternzechen durch den P hönix  
war in erster L inie der W unsch, sich vom  M arkte unab­
hängiger zu m achen, w ie auch ferner der U m stand , daß  
der P h ön ix  seinen  K ohlenbedarf n icht durch eigene  
Förderung zu decken verm ochte, w ährend N ordstern  
m it seinen A nlagen n icht nur d iese Förderung neben

1 s. S t a u b .  Kom m . z. H O B . S. 1016/7, Anm. S zu § 305 HOB.

seiner b isherigen  B ete iligu n g  beim  K ohlen-Syndikat 
le isten  k on n te , sondern auch in der L age war, alle für den 
H ü tten b ed arf erforderlichen K oh lensorten  zu fördern. 
D er E rw erb der N ord stern zechen  m ach te eine Erhöhung  
der aus der N ord stern b ilan z übernom m enen A nlage­
rechnungen um  etw a  31 y 2 Mill. J l i  erforderlich, von denen  
etw a  27 M ill. JÜ  auf B erechtsam erechnun g der Nord­
sternzechen  übertragen w urden, d ie dadurch von rd. 
8 auf rd. 35 Mill. J li  st ieg .

E s kann n ich t b estr itten  w erden, daß dieser W ert­
zuw achs von  27 M ill. J li  als u n verd ien t anzusehen und 
deshalb  auch bei der B erech nung des in der Z eit zwischen  
Erwerb und V eräußerung ein getretenen  W ertzuw achses 
zu berücksichtigen  is t.

D agegen  wird m an z. B . bei einer W ertsteigerung, 
die sich in folge der B ete iligu n g  beim  R hein isch -W est­
fälischen K o h len -S yn d ik a t bem erkbar m acht, nicht ohne 
w eiteres von  einem  u n verd ien ten  W ertzuw achs, w ie das 
G esetz ihn im  A uge hat, reden können , w enn sich auch  
n ich t verkennen läß t, daß der W ert der niederrheinisch­
w estfä lischen  Steinkohlenbergw erke zu einem  w esentlichen  
T eil auf dem  B esteh en  des K oh len -S y n d ik a ts  beruht. 
A nderseits is t aber zu b erücksich tigen , daß es jedes­
m al dem  freien E rm essen  des einzelnen  überlassen ist, 
ob er dem  S y n d ik a t b eitreten  w ill oder n icht. Ein  
W ertzuw achs, der beim  V erkaufe einer niederrheinisch­
w estfä lischen  Zeche in die E rschein ung tr itt, ist som it 
zum  großen T eil durch »eigenes Zutun« entstand en , so 
daß sich  der W ert der B ete ilig u n g  beim  S ynd ikat im 
w esentlichen  als W ert von  V erträgen d arste llt und des­
halb n ich t als B esta n d te il des W ertes der B erechtsam e  
angesehen  w erden kann , w ie  w eiter  u n ten  noch  ein­
gehender zu erörtern sein  w ird. D er W ert der B eteiligung  
beim  S yn d ik at m uß daher bei der W ertzuw achsberech­
nun g außer B etrach t bleiben.

A us diesem  Grunde h ä tten  w ahrschein lich  alle 
Bergw erkserw erbungen, d ie um  das Jahr 1909 mit 
R ücksicht auf die E rlangung einer höhern B eteiligu n gs­
ziffer beim  K oh len -S yn d ik a t un ter  S tillegu n g  der er­
w orbenen Z echen g e tä t ig t w urden , und  bei denen in 
A nbetracht der hohen K aufpreise in  v ie len  F ällen  ein 
W ertzuw achs in die E rsch ein u n g  getreten  sein  wird, 
kaum  zur W ertzuw achstseuer herangezogen  werden  
können, so w ünschensw ert d ies auch  im  Interesse der 
betroffenen G em einden gew esen  w äre, deren geldliche  
Lage durch d ie S tillegu n g  der Z echen schw er geschädigt 
worden is t.

A us den vorsteh en d en  A usführungen  dürfte zur 
G enüge hervorgehen , daß  auch beim  B ergw erks­
eigen tum  eb en so  gu t von  einem  u n verd ien ten  W ert­
zuw achs d ie R ede sein  kann w ie beim  G rundeigentum  
und den son stigen  grund stückähn lichen  B erechtigungen. 
E s fragt sich nun w eiter, w ie das R eich szu w ach ssteu er­
gesetz  den vorsteh en d  gesch ild erten  B edürfn issen  und  
E igenh eiten  des B ergbaues R ech n u n g  trägt.

(Schluß f.)
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Produktion der Bergwerke, Hütten und Salinen des Preußischen Staates im Jahre 1911.
D ie »Zeitschrift für d as B erg-, H ü tten - und  S alinen­

wesen« veröffen tlich t in  ihrer 1. s ta tis tisch en  Lieferung  
das E rgebnis der B ergw erks-, H ü tten - und Salinen­
industrie im  P reuß ischen  S taa t für das Jahr 1911. D ie  
darin en th a lten en  H au p tzah len  sin d  nach steh en d  w ieder­
gegeben und  m it den  E rgebn issen  der vorhergehenden  
beiden Jahre in  V ergleich  geste llt .

M in e r a l 1909 1910 1911

P ro d u k tio n  in  t

I. B ergw erksproduk­
tio n 1 

1. M ineralkohle 
und  B itum en

Steinkohle ..............
B ra u n k o h le ..............
A sphalt .....................
E rdöl .........................

139 906 194 
56 029 554 

19 509 
113 518

>

I
143 771 612 
56 644 291 

21 595 
110 996

151 324 030 
60 531 943 

19 956 
98 644

zus. 1 
2. M ineralsalze

Steinsalz ...................
K ain it .......................
Andere K alisalze . .
B ittersalze ................
B o ra z i t .......................

196 068 775

. 491 071 
2 431 401 
2 436 319 

395 
123

200 548 494

500 978 
3 119 400 
2 584 565 

161 
138

211 974 573

527 035 
3 502 762 
2 920 725 

114 
147

zus. 2 
3. E rze

E is e n e rz .....................
Z in k e rz .......................
B leierz.........................
K upfererz ................
Silber- un d  G olderz 
N ickelerz . . . . . . . . .
A rse n ik e rz ................
M an g an e rz ................
Schw efelkies..............
Sonstige V itrio l- und 

A launerze ............

5 359 309

4 389 950 
720 139 
142 698 
788 820

2
10 095 
5 732 

76 741 
188 015

60

6 205 242

4 823 606 
714 855 
133 955 
903 834 

0,2 
10 053 
5 789 

80 324 
202 648

46

6 950 783
‘

4 948 711 
696 903 
125 367 
857 517

9 608 
4 476 

86 902 
202 136

63

zus. 3 6 322 252 6 875 110 6 931 683

insgesam t 1— 3 
II. K ochsalzgew in­
nung aus w ässeri­
ger Lösung (Chlor­
natrium ) ................

W erl

207 750 336

344 685 
der P ro d u k

213 628 846

351 698 
tio n  in  ,H>

225 857 039 

337 583

I. B ergw erksproduk­
tio n 1 

1. M ineralkohle 
und B itum en 

S te in k o h le ................ 1410 848 049 
135 878 706 

195 090 
8 397 266

B ra u n k o h le ..............
A sphalt .....................
E rdöl .........................

zus. 1 
2. M ineralsalze 

Steinsalz ..................

1555 319 111

2 179 243 
34 699 798 

. .23  372 324 
2 943 

20 048

K ain it .......................
Andere K alisalze . . 
B it te r s a lz e ................
B o ra z i t .......................

zus. 2 60 274 356

1417 750 859 1462 665 255 
135 247 598j 139 975 663 

215 950l 199 560
8 152 334i 7 360 265

JJeTJ56iT74rT610 200 743

2 205 577 
38 809 968 
23 610 021 

1 113 
22 934

64 649 613

2 410 601 
45 248 619 
26 609 084 

789 
26 267 

74 295^60

• E in sch l. der »/, und «/, A n te ile  an der Förderung  der :Schaum- 
burger S te inkoh lenbergw erke  bei O bernk ircnen  und 
Unterharzer E rzbergw erke  am Ram m elsberg.

M in e r a l 1909 1910 1911

3. E rze
37 275 087 40 299 270 42 634 643
42 558 710 44 839 116 49 027 271
14 216 206 13 835 343 13 932 346

K upfererz  ................
S ilber- u n d  Golderz

22 730 131 
4 456 

203 478

23 055 722 
600 

203 104

21 316 073 

193 144
562 539 520 317 422 573
867 394 957 053 1 026 162

1 758 342 1 922 363 1 895 704
Sonstige V itrio l- und  

A launerze ........... 363 274 376

zus. 3 120 176 706 125 633 162 130 448 292

insgesam t 1— 3 
I I .  K ochsalzgew in­

nung  aus w ässeri­
ger L ösung (Chlor­

na triu m ) ..............

1735 770 173 

9 068 308

1751 649 516 

9 292 093

1814 944 395 

8 521 453

D er preußische K o h l e n b e r g b a u  h a tte  im  Jahre 
1911 erheblich höhere Förderziffern aufzuw eisen  als in 
1910. D ie  Steinkohlenförderung stieg  gegen das Vor­
jahr um  7,6  Mill. t  oder 5 ,25% , für d ie B raunkohlen­
gew innu ng ist eine Zunahm e um  3,9  M ill. t  oder 6,86%  
festzu ste llen . D er G esam tw ert der Steinkohlenförderung  
ist m it 3,17 % w eniger stark  gestiegen  als die G ew in n u n g; 
ebenso w eist auch die B raunkohlenförderung dem  W ert 
nach m it 3 ,50 % eine geringere Z unahm e auf als der 
M enge nach. D as h än gt in beiden F ällen  d am it zu­
sam m en, daß der T onnenw ert einen  R ückgang erfahren  
h at; er sank  bei S teinkohle von  9 ,86 auf 9,67 M ,  

bei B raunkohle von  2 ,39  auf 2,31 M -

D ie  Steinkohlenförderung P reußens, an der alle 
5 O berbergam tsbezirke b ete ilig t sind , en tfä llt m it 60,35%  
auf D ortm und, 27,95  % auf B reslau  und  11,20%  auf 
B onn. An der letztjährigen  Steigerung der Förderung  
w aren diese B ezirke m it 4,5 Mill. t  =  59,12% , 2,3 M ill. t 
=  30,55%  und 777 000  t  =  10,29%  b ete ilig t. B raun­
kohle w ird nur in 4 O berbergam tsbezirken gew onnen , 
in D ortm und  kom m t sie  n ich t vor. D er le tz t jährige  
Förderzuw achs von  3 ,89 M ill. t  verte ilte  sich  m it 1,9 M ill. t  
=  48 21%  auf den O berbergam tsbezirk B on n , 1,5 Mül. t 
=  37,61%  auf H alle  und  517 000  t  =  13,29%  auf 
B reslau; in  C lausthal w ar die Z unahm e unerheblich.

N äheres über die V erteilu ng der S tein - u n d  B raun- 
hohlenförderung sow ie die Z ahl der b esch äftig ten  Ar­
beiter in den einzelnen O berbergam tsbezirken b ietet  
die fo lgende Ü bersicht.

O berb erg am ts­

bezirk

F ö rd e ru n g  

1910 1911
t  t

Zahl der beschäf­
tigten A rbe ite r

1910 1911

S teinkohle

B reslau  . .
H alle ___
C laustha l . 
D o rtm u n d  
B onn

zus.

39 993 239 
7 693 

728 729 
86 864 504 
16 177 447

143 771 612

42 300 412 149 207 150 592
7 261 39 32

732 978 3 804 3 703
91 329 140 345 136 352 55i5
16 954 239 77 561 77 955

151 324 030 575 747 584 837
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O berbergam ts­ Förderung Z a h l d e r  b e s c h ä f ­
t ig te n  A r b e i te r

bezirk 1910 1911

t t 1910 1911

Braunkohle
Breslau ........... 1 361 152 ' 1 8 77  967 2 657 2 373
Halle ............... 4 1 1 7 1  352 42  633  408 41 803 41 174
C la u s th a l......... 1 028  746 1 063  451 1 810 1 740
D ortm und . . . . — ____

Bonn ............... 13 083  041 14 957  117 9 916 9 867
zus. 56  644  291 60  531  943 5 6  186 55  154

Ebenso günstig wie im Kohlenbergbau waren im 
letzten Jah r die Förderergebnisse des Bergbaues auf 
M in e ra ls a lz e . Die Gesamtgewinnung war mit 6,95 
Mill. t um 745 541 t  oder 12,01% größer als im Vorjahr. 
Den H auptanteil an dieser Steigerung hat die Förderung 
von Kainit, welche die des Vorjahres um 383 362 t 
oder 12,29 % übertraf. Die Gewinnung anderer Kalisalze 
ist gleichzeitig um 336 160 t  oder 13,01 % gestiegen. 
Die W ertzunahme der Mineralsalzgewinnung hat die 
Steigerung der Förderung noch übertroffen, einer 
Produktionserhöhung um 12,01% steht eine W ert­
steigerung von 14,92% gegenüber. Der Einheitspreis 
ist sonach gestiegen. Der Bergbau auf Kalisalze be­
schränkte sich auf die Oberbergamtsbezirke Halle und 
Clausthal. In ersterm wurden im letzten Jah r 3 488 074 t 
gegen 3 069 7801 in 1910, im Clausthaler Bezirk 2 935 4131 
gegen 2 634 185 t gefördert. Die Zahl der Arbeiter betrug 
in Halle 10 918 (in 1910 8625), in Clausthal 8665 (7620) 
Mann.

W ährend das Vorjahr in der E is e n e rz g e w in n u n g  
bedeutende Fortschritte zu verzeichnen hatte, ist im 
Jahre 1911 nur eine geringe Steigerung der Gewinnung 
eingetreten. Die Förderung war m it 4,9 Mill. t nur um 
2,59% größer als im Vorjahr. Der Durchschnittswert 
einer Tonne hat im Berichtsjahr zum ersten Mal wieder 
seit dem H ochkonjunkturjahr 1907 eine Steigerung 
erfahren. E r betrug

Von den ü b r ig e n  in Preußen gewonnenen E rz e n  
hat nur Manganerz eine Zunahme der Förderung zu 
verzeichnen, wogegen die Gewinnung von Zink-, Blei-, 
Nickel-, Kupfer- und Arsenikerz sowie Schwefelkies 
hinter dem vorjährigen Ergebnis zurückgeblieben ist. 
Bemerkenswert ist, daß sich der W ert der Zink- und 
Bleierzförderung bei einem Produktionsrückgang um 
2,51 und 6,41 % gegen das Vorjahr um 9,34 und 0,70 % 
erhöht hat. In der folgenden Zusammenstellung ist die 
Verteilung der preußischen Erzförderung auf die ein­
zelnen Oberbergamtsbezirke ersichtlich gemacht.

Mineral

Oberbergamtsbezirk

Förderung 
1910 1911 

t  1 t

Zah
besehä

Arb

1910

der
ftigten
eiter

1911

E is e n e r z
B re s la u ........................
H a l l e ............................
Clausthal ....................
D ortm und ..................
B o n n .............................

251 117
115 524  
8 1 1 6 8 8  
4 0 8  489  

3 236  788

180 912 
125 098  
92 3  980  
4 1 6  581 

3 302  140

1 466  
223  

1 5 45  
1 252  

18 5 70

1 385  
2 23  

1 5 62  
1 0 93  

18 318
zus. 4 8 23  60614 948  711 23 0 56 22 581

Mineral

Oberbergam tsbezirk

Förderung 
1910 1 1911

t  J t

Zah
besch

Arl

1910

I der
üftigten
>eiter

1911

Z in k e rz  
B re s la u ........................ 591 154

1
571745 12 257 11 763

H a l l e ....................
Clausthal .................... 21 702 i 21 748 

490 
102 920

i i
D ortm und .................. 1 186 2 2
B o n n .......................... 100 813 2 873 2 799

zus. 714 855 696 903 15 130 14 562

B le ie rz  
B re s la u ........................ 54 608 47 723 261
H a l l e ..........................

lUi)

Clausthal .................... 32 826 30 881 
363 

46 400

2 716 
71

5 696

2 698 
48 

5 441
D ortm und .................. 644
B o n n ............................. 45 877

zus. 133 955 125 367 8 744 8 350

K u p f e r e r z  
B re s la u ........................ 178 

840 675 
14 560

56 
15 129 

252
9

18
13 904 

259
H a l l e ............................. 795 206 

15 464Clausthal ....................
D ortm und ..................
B o n n ............................. 48 421 46 847 620

zus. 903 834 857 517 16 059 14 557

K a l i s a lz e  
e in s c h l .  K a in i t  

B re s la u ...............
H a l l e .................. 3 069 780 

2 634 185
3 488 074 
2 935 413

8 625 
7 620Clausthal . . . .

Dortm und .................. o ODO
B o n n ...........

zus. 5 703 965| 6 423 487 16 245 | 19 583

In der folgenden Zahlentafel sind die Ergebnisse der 
H ü t t e n i n d u s t r i e  für die letzten  drei Jah re  zusammen­
gestellt.

1907 .
M

. . 9,98 1910
M

. . 8,35 Hüttenerzeugnisse3 1909 1910 1911
1908 . . . 9,24 

. . 8,49
1911 .. . . 8,62

1909 . Gewinnung

Holzkohlenroheisen. 
Steinkohlen- und 

Koksroheisen
zus. Roheisen 

Zink (Blockzink). 
Blei (Blockblei) .
G l ä t t e ..................
Kupfer(Blockkupfer) 
Schw arzkupfer. . 
Kupferstein . . .

S i l b e r ......................
G o ld ..........................
Quecksilber . . . . 
Nickel: 

reines Nickelmetall 
B laufarbw erk - 

Produkte . . . .

K adm ium  . . 
Zinn: 

Handelsware 
Zinnsalz . .

t
4 773

8 406 051
! 410 824 

214 551 
156 534

2 365 
28 522

172 
1 764 

kg
271 779

588 
5 214 

t
3 186

1 U nter Bleierz. « Unter  
» E in sch l. des */, A nteils  

harzer Hütten.

4 286 4 593

9 990 726
9 995 012 

216 362 
150 276

3 076 
31 486

1 688 
2 060 

k g
284 004 

566
4 492

t
3 497

92
kg
37 187 
t
8 943 
3 202 

E isenerz.
an der P rodu ktion  der Komm union-Unter-

94
k g  

41 058 
t
11 345 
3 381

10 472 670
10 477 263 

230 995 
150 741 

3 441 
32 145 

79 
996

k g  
284 759 

520 
2 861 

t
3 744

107
k g
42 575 
t
12 335 
3 742
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Hüttenerzeugnisse1 1909 1910 1911

W i s m u t ..................
t
0,50

t
0,50

t

A n tim o n .................. 3 842 4 969 5 411U ranpräparate. . - 1 1 1
Arsenikalien . . . 1 849 2 068 1 862

kg kg kgSelen (Reinmetall) . 520 750 500
t t t

Schwefel . . . . 1 096 1 239 1 239
Engl. Schwefelsäure 886 702 1 112 395 1 167 228
Rauchendes Vitriolöl 120 086 51 620 52 651
Eisenvitriol . . . . ‘ 18 295 16 119 15 468
Kupfervitriol . . . 2 500 1 749 2 464
Gemischtes Vitriol . 55 44 27
Zinkvitriol . . . . 3 434 3 875 4 127
Nickelvitriol . . . 162 213 244
Farbenerden. . . . 3 435 142 4 036

zus. t 9 871 613 11 612 712 12 170 346
zus. kg 315 288 330 870 331 215

W ert der Gewinnung in M
Holzkohlenroheisen. 633 960 584 907 636 477
Steinkohlen- und

Koksroheisen . . 484 168 882 574 545 914 622 684 581
zus. Roheisen 484 802 842 575 130 821 623 321 058

Zink (Blockzink). . 92 662 485 97 124 979 112 014 863
Blei (Blockblei) . . 40 926 313 39 476 637 41 180 309
Glätte ...................... 647 150 846 993 1 001 209
Kupfer(Blockkupfer) 35 458 115 38 359 356 37 946 420
Schwarzkupfer. . . 156 414 1 674 810 70 167
Kupferstein . . . . 671 972 604 755 249 253
S i l b e r ...................... 19 051 576 20 679 411 20 769 264
G o ld .......................... 1 639 278 1 578 925 1 451 632
Quecksilber . . . . 25 348 22 000 13 774
Nickel:

reines Nickelmetall 9 122 647 10 209 205 10 955 028
Blaufarbwerk­

produkte . . . . 1 336 500 1 352 232 1 500 200
Kadmium . . . . 197 372 165 166 224 254
Zinn:

Handelsware . . 22 344 368 31 137 452 39 206 483
Zinnsalz . . . . 5 123 200 5 409 600 5 988 000

W i s m u t ................. 6 000 6 000 —
A n tim o n ................. 1 942 762 2 587 760 2 966 648
U ranpräparate. . . 20 000 20 000 20 000
Arsenikalien . . . 610 087 484 101 498 162
Selen (Reinmetall) . 23 600 32 500 25 000
S chw efe l.................. 93 831 108 647 119 196
Engl. Schwefelsäure 23 115 440 28 460 256 30 283 904
Rauchendes Vitriolöl 5 093 152 2 190 256 2 154 837
Eisenvitriol . . . . 433 602 410 888 252 335
Kupfervitriol . . . 987 647 650 481 963 554
Gemischtes Vitriol . 10 273 7 946 4 792
Zinkvitriol . . . . 202 994 238 172 263 031
Nickelvitriol . . . 113 880 150 520 168 996
Farbenerden. . . . 354 410 5 782 416 883

zus. 747 173 258 859 125 6511 934 029 252
1 S i e h e  A n m . 3 a u f  S .  1844.

Die Roheisenerzeugung Preußens ha t gegen das 
Vorjahr um 482 251 1 =  4,82 % zugenommen; sie betrug 
10477263 t. Nahezu doppelt so sta rk  ist der W ert der 
Erzeugung gestiegen, der sich gegen 1910 um 8,38 % 
höher stellte.

An der Steigerung der Roheisenerzeugung sind m it 
Ausnahme von Halle, dessen Produktion gegen das 
Vorjahr zurückgegangen ist, alle Oberbergam tsbezirke 
beteiligt. Den H aup tan te il daran  ha t der Oberbergam ts­
bezirk Dortm und, in dem im B erichtsjahr 5,6 Mill. t 
erblasen wurden, d. i. 233 704 t  oder 4,35 % m ehr als 
im Vorjahr. Auch für den Oberbergam tsbezirk Bonn 
ist eine erhebliche Zunahm e, u. zw. um 164 444 t oder

5,02 % zu verzeichnen. Näheres darüber sowie über die 
Zahl der in den einzelnen Oberbergamtsbezirken bei der 
Roheisengewinnung beschäftigten A rbeiter ergibt sich 
aus der folgenden Übersicht.

Oberbergam tsbezirk
Roheisen- 

Gewinnung 
1910 1911 

t  t

Zahl d 
schäftigte

1910

er be- 
l A rbeiter

1911

B reslau....................
H a l l e ..........................
Clausthal .................
Dortm und ...............
Bonn ..........................

zus.

901 366 
162 000  
278  014  

5 377  213  
3 276  419

9 63  282  
161 717 
3 0 0  484  

5  6 1 0  917 
3 4 4 0  863

3 789 
398  

1 800  
15 701 
11 461

3 927  
397 

1 770  
16 0 9 3  
11 884

9 995  012 10 477  263 33 119 34  071

Auch für die ü b r ig e n  E r z e u g n is s e  d e r  H ü t t e n ­
in d u s t r i e  Preußens ist m it wenigen Ausnahmen —  
Schwarzkupfer, Kupferstein, Gold, Quecksilber, W ism ut, 
Arsenikalien, Selen (Reinmetall), Eisenvitriol und ge­
mischtes V itriol —  eine Zunahm e der Erzeugung fest­
zustellen. Zur Ergänzung der nebenstehenden, die Ergeb­
nisse der H üttenindustrie  darstellende Übersicht ist in 
der folgenden Zusammenstellung die V e r te i lu n g  der 
wichtigsten H ü t te n e r z e u g n is s e  (außer Roheisen) auf 
die einzelnen Oberbergam tsbezirke ersichtlich gemacht.

Gewinnung 

1910 | 1911

Zahl der b esch äf­
tig ten  A rbeiter

1910 1911

Z in k
B reslau ....................
D ortm und ...........
B o n n ......................

t
139 668 
43 840 
32 854

t
155 628 
42 554 
32 813

8 506 
1 950 
1 328

8 940 
1 955 
1 434

zus.
B le i1

B reslau ....................
H a l l e ......................

Clausthal .............
D ortm und ...........
B o n n ......................

216 362

44 337 
3 010

14 777
318 

90 910

230 995

45 251 
1 078

12 285 
124 

95 444

11 784

830
50

384 
s. u. R 

1 493

12 329

839 
s. u. 

Kupfer 
377 

oheisen 
1 553

zus.
K u p fe r

Halle ......................
Übrige O -B.-Bez.

153 352

21 949 
13 285

154 182

22 537 
10 684

2 757

2 874 
1 714

2 769

2 917 
1 696

zus.
S i lb e r

B reslau....................
H a l l e ......................
Clausthal .............
Bonn ......................

35 2343 
kg 

9 483 
109 311 
51 476 

113 734

33 2214 

kg 
10 621

113 272 
46 065

114 801

4 588

s. u. 
s. u. 

360
S. U. ]

4 613

Blei
Kupfer

240
11c i

zus.
G o ld  

B reslau ....................

Clausthal .............

Bonn ......................

284 004

59

60 

447

284 759

50

71

399

360 240

1
s. u. Blei u .

Arsenik 
s. u. Silber u. 

Kupfer 
s. u. Blei

zus.

S c h w e f e ls ä u r e 2
N ic k e l

566; 520

t  1 t  
1 164 015 1 219 879 

3 497| 3 744
5 589 

390
5 647 

392
1 E i n s c h l .  K a u f g lä t t e .  2 E n g l i s c h e  S c h w e f e l s ä u r e  u n d  r a u c h e n d e s  

V i t r i o l ö l .  3 E i n s c h l .  16 8 9  t  S o h w a r z k u p f e r ,  2 060 t  K u p f e r s t e in  u n d  986 t  
Z e m e n tk u p f e r .  • E i n s c h l .  79 t  S c h w a r z k u p f e r ,  996 t  K u p f e r s t e in  u n d  
1 0 1 1  t  Z e m e n tk u p fe r .
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Die nachstehende Tabelle b ietet eine Übersicht 
über die Entwicklung der Preise in den einzelnen 
Erzeugnissen der Bergwerks- und H üttenindustrie

Preußens seit dem H ochkonjunktur]ahr 1907. Aus 
ihrer letzten Spalte ist der Unterschied der Preise 
von 1911 und 1907 zu ersehen.

1907
i

1908 1909 1910 1911 + 1911 gegen
M, |

1907
°// 0

D urchschnittsw ert für 1 t  in M

9,59 10,17' 10,08! 9,86! 9,67 + 0,08 +• 0,83
2,42 2,47 2,43 2,39! 2,31 0,11 4,55
M 8,13 10,00 10,00' 10,00 + 2,44 + 32,28

72,38, 73,85 73,97 73,45; 74,61 + 2,23 + 3,08

4,82 4,51 4,44 4,40; 4,57 — 0,25 5,19
14,19 14,39 14,27 12,44 12,92 — 1,27 — 8,9
9,64 • 9,56 9,59 9,14 9,11 — 0,53 — 5,50
6,58: 7,67 7,45 6,89 6,91 + 0,33 + 5,02

168,26 171,87 163,15 166,51! 178,37 + 10,11 + 6,01

9,98 9,24 8,49 8,35' 8,62 — 1,36 _ 13,63
60,48 49,46 59,10 62,72j 70,35 + 9,87 + 16,32

149,25 104,88 99,62 103,28 111,13 38,12 — 25,54
34,82 35,27 28,82 25,51 24,86 9,96 28,60
20,32 20,14 20,16 20,20’ 20,10 - 0,22 1,08
92,76 90,47 98,15 89,89 94,41 + 1,65 ■ 1,78
11,28 11,52 11,30 11,85 11,81 + 0,53 + 4,70
8,60 9,10 9,35 9,49 9,38 + 0,78 + 9,07
6,00

'
6,00 6,01 6,00 6,00 --- —

22,68 26,37 26,31 26,42 25,24 + 2,56 + 11,29

126,88 134,17 132,82 136,47 138,59 + 11,71 9,23
67,86 63,98 57,60 57,51 59,46 — 8,40 — 12,38
67,89 64,02 57,64 57,54 59,49 — 8,40 — 12,37

463,85 397,17 431,89 448,90 484,92 + 21,07 + 4,54
379,88 283,75 261,45 262,69 273,19 — 106,69 — 28,09
406,37 301,60 273,61 275,31 291,00 — 115,37 — 28,39

1 932,28 1 259,99 1 243,16 1 218,31 1 180,46 — 751.82 — 38,91
1 238,76 964,88 911,31 991,89 884,23 — 354,53 — 28,62
s 302,93 £  248,22 381,02 293,54 250,24 — 52,69 — 17,39

"für 1 kg
89,62 73,21 70,10 72,81 72,94 — 16.68 — 18,61

2 786,72 2 786,59 2 786,80 2 788,04 2 791,28 + 4,56 + 0,16
4,19 4,56 4,86 4,90 4,81 + 0,62 + 14,80
7,75 6,21 5,31 4,02 5,27 — 2,48 — 32,00

50,00 46,00 45,38 43,33 50.00 — —
für 1 t

2 978,47 3 035,35 2 862,91 2 919,79 2 926,17 _ 52,30 — 1,76
15 519,8t 15 090,71 14 438,66 14 350,03 14 067,50 — 1452,34 — 9,36

2 533,15 2 498,45 2 744,71 3 178,45 17,44 _ 0,55
1 600,00 1 600,00 1 600,00 1 599,76 1 600,00 — —■

12 000,00 12 000,00 12 000,00 12 000,00 — — —
868,64 608,51 505.71 520,82 548,23 _ 320,41 — 36,89

20 000,00 20 000,00 20 000,00 20 000,00 — 1333,33 — 6,25
450,00 400,00 330,00 234,09 267,54 — 182,46 — 40,55

60,33 83,20 85,62 87,69 96,23 + 35,90 _j_ 59,51
25,80 26,05 26,07 25,58 25,95 0,15 + 0,58
41,36 42,94 42,41 42,43 40,93 — 0,43 — 1,04
14,75 16,61 23,70 25,49 16,31 + 1,56 + 10,58

557,64 426,04 394,98 372,01 391,06 166,58 29,87
229,18 192,82 188,08 181,20 180,46 48,72 21,26
59,22 57,06 59,11 61,46 63,73 4,51 + 7,62

713,51 693,82 700,39 708,02 692,01 21,5C — 3,01
101,67 111,63 103,18 40,72 103,29 + 1,62 + 1,59

I. B e rg w e r k s p r o d u k t io n
1. Mineralkohle und Bitum en:

S te in k o h l e ....................................................
B ra u n k o h le ....................................................
A s p h a l t ...........................................................
E rdöl .

2. Mineralsalze:
S te in s a lz ......................................................................
K a i n i t ..........................................................................
Andere K a l i s a l z e ....................................................
B i t te r s a lz .....................................................................
B o r a z i t ..........................................................................

3. Erze:
E isenerz..........................................................................
Z in k e rz ..........................................................................
B l e ie r z ..........................................................................
K u p fe re rz ......................................................................
N ic k e le rz .....................................................................
A r s e n ik e r z .................................................................
M a n g a n e r z .................................................................
Schwefelkies .............................................................
Sonstige Vitriol- und A launerze..........................

II. K o c h s a lz g e w in n u n g  a u s  w ä s s e r ig e r  
L ö su n g  ( C h l o r n a t r i u m ) ..........................

I II . H ü t te n p r o d u k t io n
Holzkohlenroheisen ................................................
Steinkohlen und Koksroheisen..............................
Roheisen in s g e s a m t ................................................
Zink (Blockzink) ....................................................
Blei ( B lo c k b le i ........................................................
G l ä t t e ..........................................................................
Kupfer (Blockkupfer) ...........................................
Schwarzkupfer ........................................................
K u p fe rs te in .................................................................

S i l b e r .................
G o l d ......................
Quecksilber . . . 
Kadmium . . . .  
Selen (Reinmetall)

Nickel (reines Nickelmetall) 
B laufarbwerkprodukte . . 
Zinn:

H a n d e ls w a r e .................
Z i n n s a l z ..........................

W ism ut ..............................
A n t i m o n ..............................
U ranpräparate .................
A rsen ikalien ..........................
S c h w e f e l ..............................
Englische Schwefelsäure . 
Rauchendes Vitriolöl . .
E is e n v itr io l ..........................
K u p fe rv i t r io l ......................
Gemischtes Vitriol . . . .
Z inkvitriol...............................
N ickelv itrio l..........................
Farbenerden ......................
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Die Bergwerks- und Hüttenindustrie Österreichs im Jahre 1911.

Der W ert der gesam ten B e rg v v e rk s g e w in n u n g  
Ö sterreichs betrug im B erichtsjahr nach der vom 
k. k. Ministerium der öffentlichen A rbeiten heraus­
gegebenen »Statistik des Bergbaues in Österreich« 
320,1 Mül. K gegen 315,5 Mill. K im Jahre  1910; er hat 
demnach um 4,6 Mill. K. =  1,47% zugenommen. Die 
H ü t te n in d u s t r i e  verzeichnet gleichzeitig m it 155,7 
Mill. K gegen 144,0 Mill. K im V orjahr eine Erhöhung 
ihrer W ertziffer um  11,7 Mill. K =  8,14%. An dem 
Wert der Bergw erksproduktion w ar 1911 Böhmen 
mit fast der H älfte  (49,02%) beteiligt; von dem Rest 
entfallen 20,28% auf Schlesien, 12,33% auf Steierm ark 
und 7,47% auf M ähren; neun Zehntel des von dem 
Bergbau geschaffenen Gesam twertes wurden von diesen 
4 Landesteilen aufgebracht. Den größten Anteil an dem 
Werte der H üttenproduktion  weist m it 29,21% Steier­

m ark auf; es folgen Böhmen m it 22,81, Mähren m it 
22,32 und Schlesien m it 6,70%.

Der Gesamtwert der r e in e n  Bergwerks- und H ü tten ­
gewinnung, der sich ergibt, wenn zu dem W ert der 
Gesam tproduktion der W ert der erzeugten Koks- und 
Brikettm engen hinzugezählt und von der Summe der 
W ert der zur Koks- und B rikettgew innung verwendeten 
Stein- und Braunkohle sowie der verhütte ten  Erze 
und sonstigen Schmelzgüter in Abzug gebracht wird, 
betrug 413,8 Mül. K gegen 400,9 Mill. im Jahre 
vorher; es ergibt sich som it eine Steigerung von 
12,9 Mill. K.

Über die Produktion und ihren W ert in den v e r ­
s c h ie d e n e n  Z w e ig e n  des Bergbau- und H ü tten ­
betriebes sowie über die Zahl der darin  beschäftigten 
A rbeiter unterrichtet die folgende Zusammensteüung.

A rbeiterzahl Gewinnung W ert der Gewinnung
Erzeugnisse 1910 j 1911 ± 1911 1910 | 1911

1910 1911 t t
gegen 1910 

t K K

Frischroheisen 
Gußroheisen .
Z in k .................
B l e i .................
Silber . . . . 
Quecksilber . . 
Kupfer . . . 
Gold . . . . 
Kupfervitriol . 
Uranpräparate 
Bleiglätte . .
Z in n .................
Mineralfarbe 
Wismutglätte . 
Eisenvitriol . . 

.Arsenik. . . .

B e rg  w e rk s  P ro d u k t io n
S te in k o h le ................................... 69 969 69 827 13 773 985 14 379 817 -f- 605 832 139 437 987 143 227 628
B raunkohle................................... 56 699 54 902 25 132 855 25 265 334 -I- 132 479 136 116 897 134 149 042
Eisenerz ................................... 5 607 6 309 2 627 583 2 765 815 +  138 232 23 604 359 24 926 390
Bleierz ........................................ 3 425 3 576 22 841 23 845 +  1 005 4 090 528 4 611 102
Silbererz .................................... 2 550 2 300 23 629 24 143 +  514 4 165 951 4 097 745
Q u e c k s ilb e re rz ........................... 999 958 100 899 111 018 +  10 119 2 373 634 2 655 191
Z i n k e r z ........................................ 542 484 34 637 32 166 — 2 471 2 282 855 2 474 178
G r a p h i t ........................................ 1 123 1 105 33 131 41 599 +  8 468 1 388 052 1 641 082
K u p f e r e r z .................................... 795 772 8 005 10 974 +  2 969 726 811 1 011 021
G o ld e r z ........................................ 400 415 31 744 29 647 — 2 097 634 880 592 940
Schwefelerz ............................... 200 231 15 840 15 805 35 214 318 220 455
Manganerz ............................... 174 170 15 694 15 954 +  260 208 322 174 872
U ra n h ü tte n e r z ........................... 165 142 6 522 5 785 738 97 009 84 588
Wolframerz ............................... 27 30 40 45 5 93 649 79 245
Z i n n e r z ........................................ 51 106 38 944 906 2 159 79 010
A s p h a l t ........................................ 70 102 1 066 1 740 +  674 43 122 77 856
Antimonerz ............................... 17 23 226 270 45 5 943 5 050
Übrige E r z e ................................. — 19 — — — —

zus. 142 813 141 471 315 484 476 320 107 395

H  ü t t e n  P ro d u k t io n

zus.

5 709 5 786 j 1 240 770 
| 264 016

1 329 893 
266 255

+ 89 123 ( 
2 239 | 120 233 559 127 345 750

1 512 1 457 12 458 15 766 3 308 6 640 618 9 181 278
313 317 15 476 18 097 + 2 621 5 610 206 6 949 340
431 418 50 50 4 320 021 4 355 678
219 225 60 272 70 412 - f 10 140 3 423 455 3 816 352
191 196 1 468 1 761 + 293 2 018 073 2 388 593

l l 0,179 0,205 - f 0,26 580 393 664 237
2 2 715 767 - p 52 307 450 364 380
13 13 10 7 — 3 353 302 221 263
3 3 602 319 — 284 237 704 135 129
8 9 3 947 1 514 — 2 434 150 249 72 685

70 40 698 2 902 - p 2 204 74 664 168 237
3 — - 4 + 4 — 6 187

4 ------- 30 — — 1 500 —
1 ------- — — — — —

8 471 8 461 1 • 143 951 194 155 669 109

1 A r b e i te r  b e i  » G o ld e r z «  u n d  » S i lb e r « .  - b e i  » K u p fe r « , 3 b e i  » S i lb e r «  m it e n t h a l t e n .

An dem Gesam twert der Bergwerksgewinnung war 
im Berichtsjahr die Steinkohle m it 44,74, die B raun­
kohle mit 41,91 % beteiligt; zu erwähnen sind noch

Eisenerz m it 7,79, Silbererz m it 1,28. Bleierz mit 
1,45% ; der Anteil der übrigen Mineralien an der Ge­
sam tgewinnung ist von untergeordneter Bedeutung
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Der Steinkohlenbergbau steht wie im Vorjahr so auch 
in 1911 wieder an erster Stelle.

Die S te in k o h le n f ö r d e r u n g ,  an der wie m 
frühem  Jahren nur Privatunternehm ungen beteiligt 
waren, belief sich in 1911 auf 14,380 Mill. t  gegen 
13,774 Mill. t im Jahre 1910, d. i. eine Zunahme um 
605 832 t =  4,40%. Ih r Gesamtwert, der sich im Be­
richtsjahr auf 143,2 Mill. K bezifferte, übertraf das 
vorjährige Ergebnis (139,4 Mill. K) um 3,8 Mill. K =  
2,72% ; dagegen ging der Tonnenwert von 10,12 
auf 9,96 K zurück.

Wie sich die Steinkohlengewinnung auf die ver­
schiedenen Fördergebiete verteilt, läß t die nachstehende 
Übersicht erkennen.

Land
Förde

1910
t

rung

1911
t

A n te i l
A r b e

an
G evrin

1910
t

e in e s
te r s

1 er
n u n g

1911
t

D u r c h s c h n i t t s ­
p r e is  fü r  1 t

1910 ; 1911 
K  K

6 155 502 
4 232 823 
1 965 720 
1 345 602 

74 338

6 428 660 
4 189:121 
2 040 574 
1 636 577 

84 686

204
187
192
210
140

211
190
204
240
155

10,24
10,43
10,72
7,58

13,74

10,10
10,18
10,98
7,41

13,56
G a liz ie n ............
N iederösterreich

zus. 13 773 985114 379 817 197 206 10,12 9,96

Schlesien steht auch in diesem Jahre  wieder m it 
seiner Förderung, die annähernd die H ä lfte ,' nämlich 
44,71% (1910 44,69%) der Gesamtgewinnung aus­
m acht, an erster Stelle; der Anteil von Böhmen belief 
sich auf 29,13 (30,73)%, von Mähren auf 14,19 (14,27)%; 
Galizien w ar m it 11,38 (9,78)%, Niederösterreich m it 
nur 0,59 (0,53)% an der Gesamtförderung beteiligt. 
An der Zunahme der Förderung waren am stärksten  
beteiligt Galizien m it 290 974 t  und Schlesien m it 
273 158 t, danach folgen Mähren (+  74 854 t) und 
Niederösterreich (+  10 348 t). Dagegen h atte  Böhmen 
einen Rückgang seiner Förderung von 43 502 t  zu ver­
zeichnen.

Der auf einen Arbeiter entfallende Förderanteil 
ist in allen Bezirken gegen das Vorjahr gestiegen. In s­
gesamt belief sich die Zunahme auf 9 t. Am größten 
war die Steigerung in Galizien (+  31 t ) ; in Niederöster­
reich betrug sie 16, in Schlesien 7 und in Böhmen 3 t.

Die Zahl der in der B e r g w e r k s in d u s t r ie  be­
schäftigten Arbeiter m it Ausschluß der bei der Koks- 
und Briketterzeugung verwendeten Personen, ist aus 
der nachstehenden Zusammenstellung zu ersehen.

Jah r Männer Frauen Jugendliche
Arbeiter zus.

1910
1911

63 787 
63 567

2 148 
2 141

4 034 
4 119

69 969 
69 827

Die Belegschaftsziffer ist demnach um 142 zurück­
gegangen.

Über die Gewinnung von S te in k o h le n k o k s  und 
- b r i k e t t s  gibt die folgende Zusammenstellung Auf­
schluß.

Land
K oksherstellung Brikettherstellung

Menge
t

W ert
K

Menge
t

Wert
K

B öhm en..................
N iederösterreich ..
M ähren....................
Schlesien................

22 372
1 134 697 

900 842

500 790
21 101341 
17 010 597

I 41 780
j 567 

86 536

635 162 
10 206 

1 320 244

zus. 1911 
1910

2 057 911 
1 999 106

38 612 728 
37 469 254

138 883 
148 072

1 965 612
2 087 880

Bei der Kokserzeugung ergibt sich der Menge nach 
eine Steigerung um 58 805 t, der Gesamtwert weist 
eine Erhöhung um 1,14 Mill. K auf. Der Durchschnitts­
wert für 1 t  verzeichnet eine geringe Zunahme, er betrug 
1911 18,76 K gegen 18,74 K im voraufgegangenen Jahr. 
An der K oksproduktion w ar Mähren m it 55,14% be­
teiligt, Schlesien m it 43,77% und Böhmen m it 1,09%. 
Die zur Kokserzeugung verwendete Steinkohlenmenge 
belief sich auf 2,89 Mill. t  im W erte von 32,82 Mill. K 
gegen 2,86 Mill. t  und 32,19 Mill. K im Jahre 1910. 
Das Koksausbringen ist im Vergleich zum Vorjahr 
gestiegen. Es betrug in 1907 71,29%, 1908 70,87, 
1909 69,92, 1910 69,83 und im B erichtsjahr 71,21%. 
In 1911 waren wie im V orjahr 17 Kokereien vor­
handen; über die Zahl der Koksöfen, die sich im Jahre 
1909 auf 2197 belief, g ibt die am tliche S tatistik  keine 
A uskunft.

An N e b e n p r o d u k te n  wurden in den Kokereien 
Mährens und Schlesiens folgende Mengen gewonnen:

Menge W ert
Erzeugnis

1910 1911 1910 1911
t t K K

A m m oniakw asser........... 20 558 12 253 207 640 147 037
A m m onium sulfat.............. 41 501 24 582 6 316 502 6 577 416
Steinkohlenteer u. Pech . 72 711 73 411 2 117 907 2 112 924
N ap h th a lin ö l.................... 110 83 5 552 4 218
N aphthalin  ...................... 92 90 4 533 5 174
Rohbenzol ........................ 5 605 6 533 546 047 588 779
Benzolpech ....................... 186 189 6 517 6 622

Die Gewinnung von Am m oniakwasser ging um 
8305 t  = 40,40 % gegen das Vorjahr zurück; bei 
Ammoniumsulfat belief sich die A bnahm e auf 16 919 t =  
40,77%, dagegen weist die W ert Ziffer eine Erhöhung um 
260 914 K =  4,13% auf. Die ändern Nebenprodukte 
zeigen keine wesentliche V eränderung ihrer Erzeugungs­
ziffern im Vergleich zu 1910.

Die Zahl der in der K oksindustrie beschäftigten 
A rbeiter ist von 4038 in 1910 auf 4142 ge­
stiegen : davon waren 3562 (3400) M änner und 176 (220) 
jugendliche A rbeiter; bem erkenswert ist die verhältnis­
mäßig große Zahl weiblicher Personen, von denen 
im Berichtsjahre 404 (418) beschäftigt wurden.

Die ziemlich belanglose Produktion von S te in ­
k o h l e n b r ik e t t s  in Österreich ist im Berichtsjahr 
nach Menge und  W ert weiter zurückgegangen. Die 
Erzeugung bezifferte sich auf 138 900 t  im W erte von
1,97 Mill. K gegen 148 000 t  und 2,09 Mill. K im vorher­
gehenden Jahr. Zur B rikettherstellung wurden 129 000 
(138 000) t  Kohle im W erte von 1,33 (1,43) Mill. K
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verwandt. Der D urchschnittspreis für 1 t  B riketts  ist 
von 14,10 auf 14,15 K gestiegen. Insgesam t wurden 
in den 6 (5) B rikettfabriken 75 (105) A rbeiter beschäftigt.

Die A u s fu h r  von Steinkohle und Koks-sowie von 
Nebenprodukten bei der Koksgewinnung betrug

1910 1911
t  t

S te in k o h le ...................................  1 244 796 1 331 598
Koks ............................................ 601 556 701372
B r i k e t t s ..........................  95 598
A m m o n iu m s u lfa t ......................  17 417 12799
S te in k o h len tee r.............  480 111

In der H auptsache richtete sich die Ausfuhr nach 
Ungarn und D eutschland, außerdem  nach Bosnien, 
Rußland, Rum änien, Serbien, Bulgarien und der Türkei.

Wie die Steinkohlengewinnung, so weist auch die 
B r a u n k o h le n f ö r d e r u n g  eine Zunahm e gegen das 
Vorjahr auf, die bei einer Gesamtziffer von 25,27 
(25,13) Mill. t  132 479 t  oder 0,53% betrug; dagegen 
fiel der Gesam twert von 136,12 Mill. auf 134,15 Mill. Iv, 
mithin um 1,97 Mill. K  =  1,45%. Dies ist auf einen 
Rückgang des D urchschnittsw ertes für 1 t  zurück­
zuführen, der sich in 1911 auf 5,31 K, in 1910 dagegen
auf 5,42 K stellte.

Aus der folgenden Zusam m enstellung ist der Anteil 
der v e r s c h ie d e n e n  G e w in n u n g s g e b ie te  an der 
Braunkohlenförderung zu ersehen.

Kronländer
Förderung

1910
t

1911
t

A n t e i l  e in e s  
A r b e i te r s  

a n  d e r  
F ö r d e r u n g

1910 1911

D u r c h s c h n i t t s ­
p r e is  fü r  1 t

1910 ! 1911
K K

Böhmen . . 
Steiermark . 
Oberösterreich 
Krain . . . .  
Mähren . . . 
Dalmatien 
Kärnten • . 
Istrien . . . 
Galizien . . 
Tirol . . . • 
Niederösterreich 
Vorarlberg . 
Schlesien . •

Zus.

20 850 
2 851 

389 
381 
224 
147 
129 
53 
33 
31 
39

1

536
284
005
257
088
670
221
240
749
389
125
832
248

826 741 
965 901 
380 443 
393 859 
225 899
127 571
128 496 
107 733

30 144 
37 160 
39 867 

35 
1 367

585
202
245
253
347
191
171
76
77 

124 
182
29

416

604
219
243
258
360
188
181
125
71

135
187
12

456

25 132 85ö|25 265 334| 443 460

4,89
8,39
7,61
7,24
4,15
4,70
7,86

12,68
14,20
13,65
6,32

19,50
4,95

4,69
8,62
7,57
7.64 
4,16
4.64
7.73 

12,67 
12,10 
13,65
6,29

14,99
4.74

5,42 ! 5,30

Böhmen, das w ichtigste Produktionsgebiet, w ar m it 
82,43 (82,96)% an der Gesam tgewinnung beteiligt; es 
folgen Steierm ark m it 11,74 (11,34)%, K räin m it 1,56 
(1,52)% und O berösterreich m it 1,51 (1,55)%. Der 
Anteil der ändern K ronländer w ar kleiner als 1%. Von 
der Braunkohlenförderung entfielen 94,45% auf die 
Privat- und 5,55% auf die Staatsgruben.

Die Zahl der im B raunkohlenbergbau b e ­
s c h ä f t ig te n  A r b e i t e r  betrug im B erichtsjahr, un te r 
Außerachtlassung der bei der B rikettgew innung \ ei 
wendeten Personen, 54 902 gegen 56699 in 1910. Davon 
waren 52 048 Männer, 2150 F rauen und  704 jugen - 
liehe Arbeiter. Der auf einen A rbeiter entfallen e 
Förderanteil ist von 443 auf 460 t  gestiegen.

Die Herstellung von B r a u n k o h le n b r ik e t t s  hat 
im letzten Jah r 210 258 t  betragen gegen 186 146 t  in 
1910. Bei den Brikettwerken waren 261 (255) Arbeiter 
beschäftigt.

Die B r a u n k o h le n a u s f u h r ,  die sich im ver­
gangenen Jah r auf 7,73 Mill. t, d. s. 30,58% (1910 
7,69 Mill. t =  30,61%) der Gesam tförderung belief, 
richtete sich hauptsächlich nach D eutschland, ferner 
nach Ungarn, Italien und der Schweiz. Böhmen allein 
versandte 7,11 Mill. t, d. s. 92,05% der Gesamtausfuhr.

An B r ik e t t s  wurden 139 945 t  =  66,56% der Ge­
sam tproduktion gegen 136 648 t  — 73,41% in 1910 
ins Ausland geliefert; einziges Ausfuhrland war Böhmen.

Die in Österreich betriebenen 26 E is e n e r z g r u b e n  
(29 in 1910) förderten im Berichtsjahr 2,77 (2,63) Mill. t 
im W erte von 24,9 (23,6) Mill. K. Der D urchschnitts­
preis für 1 t  stieg von 8,98 auf 9,00 K. Der Erzbergbau 
beschäftigte 6309 (5607) Personen; davon waren 6134 
(5441) Männer, 110 (102) Frauen und 65 (64) jugend­
liche Arbeiter. Auf 1 Arbeiter entfiel ein Förderanteil 
von 441 (469) t. Das wichtigste Gewinnungsgebiet für 
Eisenerz ist Steiermark, das 63,64 (64,72) % der Gesamt­
förderung lieferte; Böhmen w ar an der Eisenerz­
gewinnung m it 33,52 (32,78)% beteiligt.

Zu dem Gesamtwert der H ü t te n e r z e u g n i s s e  in 
Höhe von 155,67 (143,95) Mill. K trug  R o h e is e n  im 
B erichtsjahr m it 127,35 Mill. K 81,81% bei, gegen 
120,23 Mill. K  und 83,52% in 1910. Die Roheisen­
produktion belief sich im ganzen auf 1,596 (1,505) Mill. t ; 
davon waren 1,330 (1,241) Mill. t  Frischroheisen und 
266 255 (264 016) t  Gußroheisen. Ih r Gesamtwert zeigt 
eine Zunahme gegen 1910 um 7,11 Mill. K =  5,92%. 
Der W ert für 1 t  Frischroheisen stieg von 77,58 auf 
77,76 K, während der Preis von Gußroheisen von 
90,83 auf 89,90 K zurückging.

W eitere Angaben über die Roheisenindustrie sind 
in der folgenden Zahlentafel enthalten.

1910 1911

Zahl der Arbeiter . . . . 5 709 5 786
,, O f e n ...................... 44 44

davon in Betrieb . . . 29 31
außer Betrieb 15 13

Erzeugung von
1 240 770 1 329 893F risch roheisen .................. . t

G u ß r o h e i s e n .................. . t 264 016 266 255
Roheisen insgesam t . . . t 1 504 786 1 596 148

W ert des erzeugten
103 408 339Frischroheisens . . . . K 96 253 964

G u ß ro h e ise n s .................. . K 23 979 595 23 937 411
Roheisens insgesam t . . . K 120 233 559 127 345 750

D urchschnittsw ert einer t
77,58 77,76F risch roheisen .................. K

G u ß r o h e i s e n .................. K 90,8.3 89,90

Von den in den E isenhütten beschäftigten 5786 (5709) 
Personen waren 5566 (5473) Männer, 86 (57) Frauen 
und 134 (179) jugendliche Arbeiter.

Zur Roheisenerzeugung wurden insgesamt ver­
schmolzen 3,38 (3,20) Mill. t  Eisenerz im W erte von 
37,37 (40,05) Mill. K und 47 091 (56 140) t  Mangan-

I



erz im W erte von 1,80 (2,12) Mill. K. Von den ver­
schmolzenen Erzen waren 2,42 Mill. t  heimischen Ur­
sprungs, 962 000 wurden aus dem Ausland bezogen. 
Die H erkunft der ausländischen Eisenerze ist aus der 
folgenden Übersicht zu ersehen.

Eisenerzeinfuhr aus 1910 1911

t t

Ungarn ....................................... 523 889 585 160
Schweden ................................... 205 216 190 035
G rie c h e n la n d ............................... 40 780 39 676
A lg e r i e n ....................................... 37 350 38 719
R u ß l a n d ....................................... 24 583 28 840
S p a n i e n .......................... 48 199 51 326
Bosnien ....................................... 7 219 9 334
B r a s i l ie n ....................................... 5 002 3 899
I t a l i e n ............................................ 2 471 9 178
D e u ts c h la n d ................................. — 6 195

Von dem verschmolzenen Manganerz stam m ten 
31 000 (25 000) t  aus Rußland, 11 200 (12 800) t  aus

Indien, 1600 (5500) aus Mazedonien und 2000 (1400) t 
aus Bosnien, der R est von 1300 t  kam aus Krain.

Die Ergebnisse des S a lin en b e trieb es  in Österreich 
sind in der folgenden Übersicht zusammengestellt.

Stein­
salz

Sewinn
Sud­
salz

ung in 
See- 
salz

t

Indu-
strie-
salz

Geldwert 

1000 K

O berösterreich............
S a lz b u rg ......................
B u k o w in a ....................
S te ie rm ark ..................
T iro l ...............................
D alm atien .....................
I s t r ie n ...........................
G alizien........................

228
9

1000
294

32831

72 190 
13 693 
3 861 

22 773 
11 656

54 278

6 365 
22 613

21850 
13 625 

700 
6 202 
4 459

54 107

15 368
2 913 

904
3 5371 

2100 
627

3 658 
18 046a

zus. 1911 
1910

34 361
35 434

178 450 
180 884

28 979 100 943 
16 381 112 931

47 154 
45 065

1 A b z ü g lic h  d e s  W e r te s  d e r  M e n g e n  S te in s a lz ,  d ie  z u r  E rz e u g u n g  
v o n  I n d u s t r i e s a lz  v e rw a n d t  w u rd e n .

2 A u ß e rd e m  w u rd e n  b e i d e r  S a l in e  in  K a lu s z  17 200 t  K a in i t  (gem ah len ) 
im  W e r te  v o n  223600 K g e w o n n e n .

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Wetterwarte der W estfälischen Berggewerkschaftskasse im Oktober 1912.

L u f td ru c k  
z u r ü c k g e f ü h r t  a u f  0° C u n d  

M eeresh ö h e  
M ax i- M in i-  |
m u m  ^ e i t  m u m  
m m  m m

Z eit

Unterschied
zwischen
Maximum

und
Minimum

mm

L u f t t e m p e r a tu r

M ax i­
m u m
oC

Z e it
M in i­
m u m
°C

Z e it

Unterschied
zwischen
Maximum

und
Minimum

OC

W in d
R ic h tu n g  u n d  G e s c h w in d ig k e i t  in  m / s e k ,  

b e o b a c h te t  30 m  ü b e r  d e m  E r d b o d e n  
u n d  in  110 m  M e e re s h ö h e

M a x im u m Z eit M in im u m Z e it
R e g e n h ö h e

m m

750.5
756.2
770.2
7 7 8 . 0
7 7 8 . 0

773.1
770.4
769.6 
771,8
772.7
771.2
770.7
771.6
771.5
770.7
769.6
767.7
769.1
766.1
761.6
754.7
750.7
749.4
750.2
754.7
760.2
760.3
759.1
757.3
757.1
754.5

0 V 
12 N 
12 N 
12 N 
0 V 
0 V 

10 V 
10 V 
12 N
10 N 
0 V

11 V
11 N 
2 V

10 V 
0 V

12 N 
8 V 
0 V 
0 V 
0 V
8 V 

12 N
9 N 

12 N 
10 N
7 N 
0 V 
9 N 
0 V 

12 N

742.2
746,8
756.2
770.2
773.1
769.7
768.6
768.2
769.8
770.7
769.0
769.5
770.1
768.0
768.2
762.6
760.8
766.1
760.2
754.7
748.1
746.8
746.3
749.4
748.4
754.7
758.8
755.4 
753,7
751.2 
747,6

8 V
1 V 
0 V 
0 V

12 N 
5 N 
4 N
3 N
4 N
5 N 
4 N
4 N
2 V
8 N 
0 V

12 N
5 V 

12 N
9 V 

12 N
4 N 

12 N
5 V 

12 N
6 V 
0 V 
6 V
3 N 

12 V
3 N 
2 N

8.3
9.4 

14,0
7.8
4.9
3.4 
1,8
1.4 
2,0 
2,0 
2,2 
1,2
1.5
3.5
2.5
7.0
6.9
3.0
5.9
6.9
6.6
8.9
3.1 
0,8 
6,3
5.5
1.5 
3,7
3.6
5.9
6.9

+16,4 
+ 12,3 
+10,1 
+10,6 
+11,0 
+ 9,5 
+10,1 
+14,1 
+15,4 
+ 14,0 
+15,2 
+15,0 
+15,6 
+16,5 
+13,1 
+14,0 
+13,0 
+12,0 
+ 13,2 
+11,4 
+12,0 
+ 8,5 
+ 6,4 
+11,4 
+ 8,0 
+10,8 
+17,2 
+17,8 
+17,3 
+14,5 
+ 10,7

5 V
0 V 

12 V 
12 V

1 N
1 N 
4 N 
4 N 
3 N 
3 N 
3 N
2 N
3 N 
2 N
2 N
3 N 
2 N 
2 N
1 N 

12 N
2 N 

12 V
6 V 

12 V
11 V

1 N
3 N

12 V 
12 V
2 N
3 V

+12,3 
+ 4,3 
+ 0,9 
-  1,0 
+ 0,5
-  1,5
-  2,6 
-  1,5

0,5 
0,3 
0,6 
1,0 
2,1 
3,6 
4,8 

+ 3,5 
+ 6,3 
+ 5,8 
+ 6,5 
+ 6,0 
+ 7,2 
+ 5,1 
+ 4,4 
+ 4,6 
+ 6,0 
+ 5,6 
+ 8,3 
+12,5 
+12,5 
+ 9,7 
+ 6,6

12 N 
12 N 
12 N 
6 V 
1 V 
6 V
6 V 
8 V
7 V

11 N
6 V

12 N
7 V 

12 N
2 V

0 V 
6 V 

12 N
12 N 
12 N

4.1
8,0
9.2 

11,6
10.5 
11,0 
12,7
15.6 
14,9
13.7
15.8 
14,0
13.5
12.9
8.3

10.5
6.7 
6,2
6.7
5.4
4.8
3.4 
2,0
6.8 
2,0
5.2 
8,9
5.3
4.8
4.8 
4,1

11
3 
1 
2
4 
4 
2
3
4 
4 
2 
2 
2 
4 
1 
4 
6
4 
6 
7 
9 
3 
6
5 
3 
3
7
8 
9 
7 
7

7- 
1- 
1-
8- 
9- 
2-
7-
8- 

10-
1-

11-
10-
3-
7-

11-
0-
5-

11
5-

11-
11-
1-
1-
0-
2-
9-

11
10
9-
3-

-8 V 
-2 V 
-2 N 
■9 N  
-10 V
3 V 
■8 N  
-9 N  
-11 N
2 V 
-12 N  
-11 N
4 V 
■8 N 
12 N
1 N  
6 V 
12 N  
6 V 
12 N  
12 V
3 V
2 N 
-1 N
3 V  
10 V 
12 N  
12 V 
10 V
4 N  
9 V

S 1
S <  0,5
S <  0,5
O <  0,5
SO <  0,5
O  < 0 , 5  
O  < 0 , 5  
jo  < 0 ,5  
O 1 
O 1 
SO < 0 ,5  
In o  < 0,5 
s  < 0 , 5

i
< 0 ,5  

1
< 0 ,5  
< 0 ,5  
< 0 ,5

o
SSO 2 
SO < 0 ,5  
S <  0,5
S <  0,5
SO < 0 ,5  
SSW 1 
SSO 3 
S 4 
SSW 2
;s 2
S < 0 ,5

10-11 V
7V -12 N 
0-11 V 
0 -7  V
0 -3  N 
9-11 N

9 V—5 N  
6 -7  V
2 -3  V 
5 -6  V
3 -7  N
3 -9  N
4 -8  N
3 -4  V
1 -9  V
5 -6  V 
5-12  N
4 -9  N
5-11  N 
0 -1  V

10-11 N 
4 -12  N
0 -6  V
6 -7  N 

11V—10N
11-12 V 
3 -4  V
2 -3  V
1 -2  N
7 -8  V 
9 -12  N

M onatssumme 
M onatsm ittel aus 25 Jahren  

(seit 1888)



9. N o v e m b e r 1912 G l ü c k a u f 1851

Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 28. Okt. bis 4. Nov. 1912.

Erdbeben Bodenunruhe

Datum
E in

8t

2

tr i t t»

m in

Seit des

M a x im u m s  

s t  m in

E n d e »

8t

D auer

s t

Größte Bo 
bewegu

in  d e r  
N o r d -j  O st -  
S iid -  jW e s t-  

R ic h t u n

VlOOO \ 91000
m m  m m

den-
ng
v e r t i ­
k a le n

g
'/lOOO
m m

B e m e r k u n g e n D atum C harakter

31. nachm. 
31. nachm.

1
G

26
40

1
7

3 3 -3 6
2 2 -3 7

3
9

1 */,
2'/»

9 J 40 
60 50

60 m ittelstarkes Fernbeben 
schwaches Fernbeben

28.-31. 
3 1 —1. 

1 .-4 .

sehr schwach 
fast unmerklich 
sehr schwach, am  2. vor­

m ittags zwischen 4 und 
5 U hr schwache lange 
Wellen.

Volkswirtschaft und Statistik.
Anteil der verschiedenen Kohlenarten an der Förderung 

der im Rheinisch-W estfälischen K ohlen-Syndikat vereinigten 
Zechen. Die w ichtigste der im R uhrbergbau geförderten 
Kohlenarten ist die F ettkohle, auf die in den Jahren 1903 
bis 1911 61,11 — 65,55 % der Förderung der S yndikats­
mitglieder entfielen; der A nteil der Gas- und Gasflamm- 
kohle bewegte sich gleichzeitig zwischen 23,76 und 27,20 %, 
der von Eß- und Magerkohle zwischen 10,54 und 12,16 %. 
Wenn man von dem Jah re  1903 absieht, das wegen der 
durch die Erneuerung des S yndikatsvertrags ab 1. Jan. 1904 
herbeigeführten Verschiebungen für Vergleichszwecke nicht 
in Betracht kom m t, so erscheinen die Veränderungen des 
Anteils der einzelnen K ohlenarten an der Gesam tförderung 
im Laufe der letzten  ach t Jah re  n ich t bedeutend. Das 
Gleiche gilt von dem A nteil am  G esam tversand, wogegen 
sich in dem Anteil an dem Selbstverbrauch (in dem  aus der 
Tabelle ersichtlichen um fassenden Sinn) bem erkenswerte 
Verschiebungen vollzogen haben. D er A nteil der Fettkohle 
hieran ist fast stetig  zurückgegangen, sodaß er 1911 nur 
noch 75,31 % betrug  gegen 79,87 % in 1904 und 81,12 in 
1907; dagegen ist der A nteil der Gas- und Gasflammkohle, 
die in steigendem Maße zur Kokserzeugung verw andt 
wird, von 10,11 % in 1904 auf 12,73 % in 1911 gestiegen. Der 
Anteil von Eß- und M agerkohle am Selbstverbrauch h a t 
sich in derselben Zeit von 10,02 auf 11,96 % erhöht, was 
im besondern auf die starke Entw icklung der B rike tt­
erzeugung zurückzuführen ist, für welche diese K ohlenart 
fast ausschließlich das R ohm aterial abgibt.

Es betrug der Anteil
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bei F ettkoh le ... 1903 61,11 52,66 83,01
54,43 80,171904 64,02 55,26 79,87 85,85

1905 65,11 56,32 80,18 86,24 56,95 78,13
1906 65,55 55,88 80,90 85,45 55,47 81.11
1907 65,42 54,97 81,12 84,30 56,38 83,99
1908 65,13 56,70 77,76 80,75 59,08 80,28
1909 64,48 57,02 76,10 80,64 60,01 75,82
1910 64,13 56,15 76,53 81,47 57,67 75,82
1911 63,92 56,12 75,31 79,28 58,40 75,39

Es betrug der Anteil
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bei Gas- u. Gas­
flammkohle . . . 1903 27,20 35,33 5,88

1904 24,28 32,04 10,11 1,85 26,99 17,82
1905 24,03 32,35 9,80 2,18 25,54 18,15
1906 23,91 33,48 8,78 3,15 25,46 14,41
1907 23,76 34,02 8,31 3,89 26,04 11,55
1908 23,86 32,39 10,50 4,15 24,52 15,61
1909 23,98 31,29 12,59 4,68 23,86 19,11
1910 24,04 31,76 12,19 4,36 25,00 19,29
1911 23,92 31,48 12,73 4,50 24,96 20,17

bei Eß- und
M agerkohle. .. 1903 11,69 12,01 11,11

12,30 18,581904 11,70 12,70 10,02 2,01
1905 10,86 11,33 10,02 11,58 17,51 3,72
1906 10,54 10,64 10,32 11,40 19,07 4,48
1907 10,82 11,01 10,57 11,81 17,58 4,46
1908 11,01 10,91 11,74 15,10 16,40 4,11
1909 11,54 11,69 11,31 14,68 16,13 5,07
1910 11,83 12,09 11,28 14,17 17,33 4,89
1911 12,16 12,40 11,96 16,22 16,64 4,44

In  den einzelnen Jahren  zeigen sich sehr erhebliche 
Abweichungen im A nteil der drei K ohlenarten an der 
Förderung einerseits und am K ohlenversand des Syndikats 
anderseits; sie erklären sich aus der verschiedenartigen 
B edeutung der drei K ohlenarten für die Koks- und 
B riketterzeugung und  für den Selbstverbrauch sowohl für 
eigne Betriebszwecke wie für eigne H üttenw erke. Von 
dem Selbstverbrauch für die drei aufgeführten Zwecke 
entfielen in den Jahren  1903 bis 1911 zwischen 75,31 und 
83,01 % auf F ettkohle; deren A nteil an dem V ersand 
w ar infolgedessen m it 52,66— 57,02 % wesentlich geringer, 
als ihr A nteil an der Förderung in H öhe von 61,11— 65,55 % 
sollte erw arten lassen. Bei Eß- und Magerkohle halten  
sich A nteil an der Förderung und A nteil am  Versand 
annähernd die Wage, was zur Voraussetzung hat, daß 
der Selbstverbrauch in dieser K ohlenart in seiner ver­
hältnism äßigen H öhe etwa der Förderung entspricht. 
Dies ist auch im ganzen der Fall, jedoch n ich t hinsichtlich 
der einzelnen Selbstverbrauchszwecke. F ür eigne Be­
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triebzwecke be träg t nämlich der Selbstverbrauch an 
Magerkohle 16,13— 19,07 % des Gesamtverbrauchs, während 
sich ihr Anteil an der Gesamtförderung nur auf 10,54— 12,16 % 
ste llt; anderseits spielt dafür die Magerkohle m it 2,01 — 
5,07 % des betreffenden G esam tverbrauchs nur eine 
geringe, jedoch an Bedeutung zunehmende Rolle bei dem 
Selbstverbrauch für eigne H üttenwerke. An Gas- und 
Gasflammkohle kom m t ein verhältnism äßig weit größerer 
Anteil zum Versand, als dem Anteil dieser K ohlenart an 
der Gesamtföderung des Syndikats entspricht, nämlich 
31,29—35,33 % gegen 23,76—27,20 %. Der Anteil am 
Selbstverbrauch ist dem entsprechend klein, er zeigt 
neuerdings jedoch ein ziemlich starkes W achstum.

Die Briketterzeugung in den hauptsächlichsten Ge­
winnungsländern. Die W eiterverarbeitung der Kohle zu 
B riketts hat, wie der nachstehenden Zusammenstellung 
zu entnehm en ist, im letzten Jah rzehn t außerordentliche 
F ortschritte  gemacht.

B r ik e t tp r o d u k t io n  (in  1000 t)

Ja h r
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zus.

1900 1 763 1 396 704 191
1901 9 251 1 883 1588 738 196 — 13 656
1902 9 214 . 1959 1 617 695 254 — 13 739
1903 10 476 2 168 1 686 704 280 — 15 314
1904 11413 2 259 1735 *88 305 — 16 600
1905 13 075 2 268 1 239 1 712 825 364 — 19 483
1906 14 501 2 286 1 538 1887 812 404 — 21 426
1907 16 414 3 524 2 635 . 2 041 768 450 60 23 9064
1908 18 223 3 995 2 768 1 630 2 341 805 446 82 26 295
1909 18810 3 976 3 074 1536 2 707 904 485 127 27 643
19102 19 567 4 441 3 102 1 633 2 651 924 443 32 889s
19112 21 828 4 991 3 344 2 779 794 4583 198 35 9814

r N u r  M in e r a lk o h le n b r ik e t t s .  2 V o r lä u f ig e  Z a h le n .  » P r o d u k t io n  
U n g a r n s  1910 (109000 1) w ie d e r h o lt .  4 F ü r  G r o ß b r ita n n ie n  s in d  d ie  
A n g a b e n  t tn e r  d a s  V o r ja h r  w ie d e r h o lt .  6 F ü r  d ie  V e r .  S t a a te n  v o n  
A m e r ik a  s in d  d ie  A n g a b e n  ü b e r  d a s  V o r ja h r  w ie d e r h o lt .

Im  besondern trifft dies auf das Deutsche Reich zu, 
in dem die Herstellung von B riketts aus Stein- und B raun­
kohle 1911 m it 21,8 Mill. t  mehr als doppelt so groß war 
wie im Jahre 1901, das eine Produktion von 9,25 Mill. t  
aufwies. Zum größten Teil besteht die deutsche B rik e tt­
erzeugung aus Braunkohlenbriketts, von denen nach den 
Nachweisungen der Bergbehörden im letzten Jah r 
16,837 Mill. t  hergestellt wurden. Die B raunkohlenbrikett­
herstellung Deutschlands gliederte sich in den Jahren 
1907— 1912 nach Erzeugungsgebieten wie folgt (in 1000 t):

O t

B r e s la u

le r b e r g a

B o n n

n ts b e z ir

C la u s ­
t h a l

k

H a lle
z u s .

P r e u ß e n
S a c h s e n

D e u t s c h ­
la n d

1907 208 3 045 90 7 710 11 053 404 12 890
1908 206 3 524 112 8 221 12 063 508 14 227
1909 159 3 412 123 8 753 12 446 602 14 834
1910 152 3 628 122 8 731 12 633 786 15 126
1911 351 4 232 134 9 480 14 197 953 16 837

"  An Steinkohlenbriketts wurden nach den bergbehörd­
lichen Erhebungen in 1911 4,99 Mill. t  hergestellt; von 1907 
bis 1911 verteilt sich die Produktion von Steinkohlen­
b riketts  auf die verschiedenen Erzeugungsgebiete wie folgt;

J a h r D o r t ­
m u n d

O b e r b e r g a m t s b e z i r k
„  I C la u s -  

B r e s la u  B o n n  j tha.1 H a l le

zus.
. Preußen Sachsen Deutschland

1907 3 043 206 71 94 63 3 478 46 3 524
1908 3 452 229 71 133 57 3 942 53 3 995
1909 3 300 280 63 106 1 1 1 3 921 55 3 976
1910 3 692 417 69 118 89 4 386 55 4 441
1911 4 212 424 77 1 2 2 1 0 0 4 936 55 4 991

In  W irklichkeit s te llt sich jedoch sowohl die Herstellung 
von Steinkohlen- als auch von Braunkohlenbriketts inDeutsch- 
land nich t unwesentlich höher als vorstehend angegeben, 
da die E rhebungen der Bergbehörden sich nur auf die mit 
Bergwerken verbundenen B rikettfabriken erstrecken, wäh­
rend die Erzeugung der selbständigen Brikettwerke, die 
n ich t der Aufsicht der Bergbehörde, sondern der der Gewerbe­
beam ten unterliegen, von der bergbehördlichen Statistik 
n icht erfaß t wird. Nach den auch letztere berücksichtigenden 
Erhebungen der R eichsm ontanstatistik , die vom Reichs­
am t des Innern ausgeht, wurden 1910 in Deutschland 
insgesam t 5,6 Mill. t  Steinkohlen- und 15,02 Mill. t 
B raunkohlenbriketts erzeugt. Wie ersichtlich, ist der 
U nterschied gegen die bergbehördlichen Nachweisungen 
nur für S teinkohlenbriketts rech t erheblich, wo er sich 
auf 1,18 Mill. t  stellte.

Die H erstellung der deutschen Steinkohlenbriketts 
erfolgt zum überwiegenden Teil im Oberbergamtsbezirk 
D ortm und, dessen B riketterzeugung sich in den Jahren 
1893— 1910 nach der bergbehördlichen S ta tistik  wie folgt 
entw ickelt hat.

Jah r B rikettherstellung 
in t

Jah r Bri ket therstellung 
in t

1893 720 988 1902 1 655 796
1894 747 939 1903 1 827 195
1895 794 189 1904 1 889 087
1896 835 913 1905 2152113
1897 950 382 1906 2 564 716
1898 1 090 011 1907 2 935 401
1899 1 318 882 1908 3 336 629
1900 1 571839 1909 3 213 541
1901 1 649 948 1910 3 595 846

Da zur H erstellung von B riketts bestim m te Kohlen­
sorten den Vorzug genießen, so h a t sich die Brikettprodu- 
tion n ich t in allen Bergrevieren des Bezirks gleichmäßig 
entwickelt. Nach einer E rhebung des Bergbauvereins, 
deren von den vorstehenden Angaben einigermaßen ab­
weichendes Ergebnis die nachstehende Tabelle enthält, 
wurden 1903 nur in 7 von den 19 Revieren des Oberberg­
am tsbezirks D ortm und B riketts erzeugt, in den Jahren 
1910 und 1911 dagegen in 14; gleichzeitig ist die Zahl der 
B riketts herstellenden Zechen von 33 au f 52 gestiegen.

Bergrevier 1903 1910 1911
t t t

H a m m ........................................ 20 601 34 280 37 475
D ortm und I ........................... 241 375 369 866 397 341

1 1 ...................... ' — 18017 45 661
I I I ........................... 13 499 26 434

W i t t e n ........................................ 124 981 327 889 395 131H attingen  ............................... 429 591 756 341 796 797
Süd-B ochum . . . ...................... 4 179 21.9 777 320 809
H erne ............................................ 77 790 117 074
W a tte n s c h e id ........................... 319 396 457 363 472 723
W e s t-E s s e n ............................... — 40 022 60 027Ost- ,, ...................... — 124 567 152 797bud- ,, ...........................
W e rd e n ........................................ J 426 966 735 686 

375 733
737111
381391O b e rh a u s e n ............................... — 150 552 230 492

zus. O.-B.-Bez. D ortm und I 567 089 3 701 382 4 171 263

lit»

ui«
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Auch in F rankreich weist die H erstellung von B riketts 
eine starke Zunahm e auf; sie h a t sich in dem letzten Ja h r­
zehnt annähernd verdoppelt. Dagegen kom m t sie in G roß­
britannien, für das allerdings nur lückenhafte Angaben 
vorliegen, n icht rech t vom Fleck. Belgien verzeichnet für 
den fraglichen Zeitraum  ebenfalls eine annähernde V er­
doppelung seiner B rikettp roduktion . V erhältnism äßig 
unbedeutend ist diese noch in Ö sterreich-Ungarn, und in 
den Ver. S taaten  von Am erika steck t sie noch ganz in 
den Anfängen. Die W eltproduktion von B riketts w ar im 
letzten Jah r m it fast 36 Mill. t  n ich t viel weniger als drei­
mal so groß wie im Jahre  1901, wo sie 13,7 Mill. t  betrug. 
Deutschland ist an der letztjährigen Erzeugung m it 60,67 % 
beteiligt, F rankreich m it 9,29%, Belgien m it 7,72%.

Verkehrswesen.
IVagengcstellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­

werken des Ruhrkohlenbezirks.

Oktober
1912

W a g e n  (a u f  10 t  
g e w i c h t  z u r ü c k g e  
r e c h t-  b e la d e n  
z e i t i g  z u r ü c k ­

g e s t e l l t  1 g e l i e f e r t

j a d e ­
fü h r t )

g e f e h l t

23. 26 863 25 694 6 728
24. 25 564 24 449 8 157
25. 24 551 23 465 8 971
26. 24 238 23 084 10 208
27. 9 392 8 361 1136
28. 23 610 22 277 10 058
29. 26 398 25 071 7 342
30. 25 696 24 407 8 188
31. 24 208 23 092 9814

zus. 1912 210 520 199 900 70 602
1911 191 176 183 396 48 540

a r b e it s -  (1912 26 315 24 988 8 825
tä g l ic h 1 [1911 23 897 22 925 6 068

D a v o n  in  d e r  Z e it  v o m  
23. b is  31. O k to b e r  1912 
fü r  d i e  Z u fu h r  zu  d e n  

H ä fe n

R uhrort 
Duisburg . 
Hochfeld 
D ortm und .

27 764 
6 715 
1034 
1 560

zus. 1912 
1911

arbeits- J1912 
täg lich 1 [1911

37 073 
23 382 
4 634 
2 923

1 D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s t e l l u n g s z i f f e r  fü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  e r ­
m it te lt  d u r c h  D iv i s io n  d e r  Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  in  d i e  g e s a m t e  
G e ste llu n g .

Amtliche Tarifveränderungen. Niederschlesisch-unga­
rischer Kohlen verkehr. Auf S. 10 und 16 des A usnahm e­
tarifs vom 4. März 1912 ist die auf den Verkehr der S tation  
Budapest nvugoti p. u. bezughabende Fußnote ,,** wie 
folgt abzuändern: „N ur gültig für Sendungen des Gäspär 
Fülöp, Holzhändler, des M ilitärverpflegs-M agazin des k. 
u. k. Kriegsministeriums und der ungarischen F isch­
konservenfabrik und Fischhandels, A.G.

Oberschlesisch-österreichischer • Kohlenverkehr. Tfv.
1267. Teil II, H eft 3. Mit G ültigkeit vom 22. O ktober 1912 
ist auf S. 53 der F rach tsa tz  von V ersandstation Nr. 67 
— Czernitz usw. -— nach Vöslau Gainfarn von 1107 in 
1507 h für 1000 kg zu berichtiger.

Ausnahmetarife für Steinkohle usw. vom Ruhrgebiet. 
Die Anwendungsbedingungen der A usnahm etarife für S tein­
kohle, Steinkohlenbriketts usw. vom R uhrgebiet sind für 
den Bereich der preußisch-hessischen S taatsbahnen, der 
Oldenburgischen S taatsbahnen und der Reichseisenbahn 
mit Gültigkeit vom 25. O ktober bis 30. November 1912 
dahin erweitert worden, daß bei Verladung von S tein­
kohlenkoks auf Om-W agen — offene Güterwagen m it 
mit 15 t  Ladegewicht — diese W agen als solche m it 
nur 12,5 t  Ladegewicht angesehen werden, m it der 
Einschränkung jedoch, daß die Maßnahme für den \ e i -  
sand aus dem Ruhrgebiet gilt. Die Beladung der Om-

W agen m it 12,5 t  Koks gilt n icht als Ausnutzung der 15 t- 
W agen im Sinne der Tarifbestimmungen in H eft A des 
S taats- und Privatbahn-G ütertarifs und des Gemein­
samen Heftes für den W echselverkehr deutscher Bahnen 
untereinander über den Frachtnachlaß bei Ausnutzung, 
des Ladegewichts.

Mit dem Tage der Eröffnung (1. Novem ber 1912) ist 
die S tation W üstendorf u. a. in den niederschlesischen 
K ohlentarif aufgenommen worden.

Am 1. November 1912 ist die norm alspurige N eben­
bahn Albshausen-Grävenwiesbach m it den Bahnhöfen
4. Klasse Braunfels-Oberndorf, Bonbaden, Neukirchen 
(Kr. W etzlar), Kraftsolms, Brandoberndorf und Hassel­
born (Kr. Usingen), dem H altepunkt Burgsolm s-Oberndorf 
und Jägerhaus (Kr. Usingen) eröffnet u. a. in den besondern 
Staatsbahnkohlentarif einbezogen worden.

Böhmisch-sächsicher Kohlenverkehr. Vom 1. No­
vem ber 1912 ab sind die Stationen der Gera-Meuselwitz- 
W uitzer Eisenbahn-Aktiengesellschaft in den Tarif vom 
1. Januar 1910 einbezogen worden.

D eutscher Levante-Ver kehr über a. Ham burg, b. Bremen 
seewärts (nach H afenplätzen der Levante). Am 1. No­
vem ber 1912 sind eine Anzahl Stationen des Dir.-Bez. 
E rfu rt in die Tarife auf genommen und zw^i neue Aus­
nahm etarife (darunter Nr. 6 für Braunkohlenbriketts) 
eingeführt worden.

Der am 1. November 1912 neu eröffnete Bahnhof
4. Klasse Posottendorf-Leschwitz ist u. a. auch in den 
niederschlesischen Steinkohlentarif aufgenommen worden.

Am 1. November 1912 sind provisorische N achträge zu 
den Ausnahm etarifen für die Beförderung von Steinkohle, 
Koks und Steinkohlenbriketts von belgischen Stationen 
nach Basel und der Schweiz vom 1. April 1912 in K raft 
getreten. Sie enthalten in der H auptsache F rach t­
ermäßigungen für Sendungen von mindestens 10 000 kg 
und 250 000 kg.

Am 1. November 1912 ist zum gemeinsamen Schweiz. 
A usnahm etarif Nr. 20 (Kohle) der N achtrag X I aus­
gegeben worden. Dieser en thä lt neben verschiedenen E r­
gänzungen und Erm äßigungen ab 1. Januar 1913 geltende 
Frachterhöhungen bis zu 3 c für 100 kg für die Stationen 
der Saigne-legier-GlovellierBahn.

Deutscher E isenbahngütertarif Teil II. Besonderes 
Tarifheft Q (niederschlesischer Kohlenverkehr nach 
Stationen der preußischen S taatsbahnen — frühere Tarif - 
gruppe I  —). Mit dem Tage der Betriebseröffnung (1. No­
vem ber 1912) ist die S tation W üstendorf des Dir.-Bez. 
Breslau auf genommen worden.

Oberschlesischer Kohlenverkehr nach Stationen der 
vorm. Gruppe östliches Gebiet, Tfv. 1100. Mit dem Tage 
der Betriebseröffnung (1. November 1912) sind die S tationen 
Dakau und Rakelwitz des Dir.-Bez. Danzig aufgenommen 
worden, u. zw. Dakau m it den Frachtsätzen von Nikolaiken 
und Rakelwitz m it denen von Konitz.

Am 2. November 1912 ist die norm alspurige N eubau­
strecke Idaweiche—Tichau m it dem Bahnhof 4. Klasse 
Petrow itz und der Ladestelle Podlesie eröffnet und 
Petrow itz und Podlesie sind u. a. auch in den ober­
schlesischen Kohlen tarif einbezogen worden.

Deutscher E isenbahngütertarif Teil II. Besonderes 
Tarifheft O (niederschlesischer S teinkohlenverkehr nach 
S tationen der preußischen S taatsbahnen — frühere T arif- 
gruppe I —). Mit dem Tage der Betriebseröffnung (2. No­
vem ber 1912) sind die S tationen Buchelsdorf (Kr. Namslau) 
und Giesdorf des Dir.-Bez. K attow itz aufgenommen und 
gleichzeitig die F rach tsätze nach den Stationen Butschkau, 
Laski, R eichthal und Strenze des Dir.-Bez. K attow itz 
erm äßigt worden.
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Am 15. November 1912 wird die normalspurige N eubau­
strecke Groß Strehlitz—Vossowska m it den Bahnhöfen
4. Klasse Rosmierka, Kadlub, Carmerau und Groß- 
Stanisch eröffnet und u. a. in den oberschlesischen Kohlen­
ta rif  einbezogen.

Marktberichte.
Ruhrkohlenmarkt im Monat Oktober 1912. F ü r

•den Eisenbahnversand von Kohle, Koks und Briketts 
wurden im Ruhrbezirk durchschnittlich arbeitstäglich1 
an Wagen (auf 10 t Ladegewicht zurückgeführt) im

September Oktober
1911 1912

gestellt
1911 1912

1 . Hälfte ................. 26 004 30 814 25 628 28 443
2. ............................... 26 579 30 501 23 880 26 699
im M onatsdurchschnitt 26 291 30 651

es fehlten
24 687 27 539

1 . H älfte ................. 1 102 265 3 112 4 877
2 , 814 1 609 6 027 8 142
im M onatsdurchschnitt 958 964 4 682 6 570

Die Zufuhr von Kohle, Koks und B riketts aus dem 
Ruhrbezirk zu den Rheinhäfen betrug durchschnittlich 
arbeitstäglich1 (auf Wagen zu 10 t Ladegewicht zurück­
geführt) :

in diesen 3
Zeitraum

Ruhrort Duisburg Hochfeld Häfen zus.

1911 1912 1911 1912 1911 1912 1911 1912

1.—7. Okt. 2 342 3 565 766 1 131 110 169 3 218 4 864
8 .-15 . ,, 3 586 3 338 964 907 92 158 4 082 4 643

16.—22. ,, 2 961 3 252 975 1 064 328 153 4 264 4 469
23.-31. „ 1 995 3 471 751 839 76 129 2 822 4 439

Der. W asserstand des Rheins bei K aub betrug im 
O ktober am

2. 4. 9. 12. 16. 20. 24. 28. 30.
1,97 1,94 2,17 1,96 1,75 1,64 1,90 2,64 2,93 m

Die Lage des R u h r  k o h le n  m a r k te s  wurde im 
Oktober von dem W agenmangel beherrscht, der einen 
Umfang erreichte wie nie zuvor und weitgehende 
Störungen unsers W irtschaftslebens zur Folge hatte . 
Die Industrie wurde in erheblichem Maß in Mitleiden­
schaft gezogen und eine Reihe von W erken kam durch 
die nicht rechtzeitige Beförderung der Kohle in große 
Verlegenheit. Im  besondern wurde der Gang der 
Hochöfen beeinträchtigt durch die Verschlechterung 
der Q ualität des Koks infolge Lagerns im Regen. 
Ein zutreffendes Urteil über die Verfassung des Marktes 
ist un ter diesen Um ständen nicht möglich, da es sich 
nicht sagen läßt, inwieweit die gesteigerte Nachfrage den 
geschilderten oder ändern Verhältnissen entsprang.

In den e in z e ln e n  K o h le n s o r te n  sowie in B r ik e t t s  
erreichte der durchschnittliche arbeitstägliche Versand 
nicht den Umfang des Vormonats; der ungewöhnliche 
W agenmangel hatte  zur Folge, daß die zur Verfügung

1 D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s t e l lu n g s z if f e r  für d e n  A r b e i t s t a g  i s t  
e r m i t t e l t  d u r c h  D i v i s i o n  der Z a h l der A r b e i t s t a g e  in  d ie  g e s a m t e  
G e s t e l lu n g .

gestellten Mengen vielfach nicht zur Befriedigung der 
Nachfrage genügten. Letzteres gilt auch für Koks, 
doch w ar der Versand darin größer als im Vormonat.

D er M arkt für s c h w e f e ls a u r e s  Ammoniak blieb 
im B erichtsm onat ohne Anregung und die englischen 
Notierungen, welche sich auf 13 £ 6 s 3 d—13 £ 17 s 
6 d stellten, neigten deshalb zur Schwäche, wenngleich 
sich wesentliche Veränderungen gegen den Vormonat 
nicht ergaben. Im  Inland hatte  der Absatz noch unter 
den Nachwirkungen der schlechten W itterungsver­
hältnisse zu leiden, stellte sich aber immerhin noch 
etwas höher als im gleichen Monat des Vorjahrs.

F ür B e n z o l und H o m o lo g e n  hielt die gute Nach­
frage an und diese Erzeugnisse konnten im vollen 
L’mfange der H erstellung untergebracht werden.

Die T eere ingänge haben sich entsprechend der 
Jahreszeit dadurch etwas reichlicher gestaltet, daß die 
Teerherstellung der G asanstalten sich infolge des großem 
Leuchtgasbedarfs gehoben hat. Ebenso sind infolge 
der gesteigerten Kokserzeugung auch die Teerlieferungen 
der Kokereien größer gewesen. Trotzdem  übertraf 
die Nachfrage nach Teer das Angebot.

Im Zusam m enhang m it der Zunahme der Teer­
herstellung standen auch größere Mengen P ech  und 
T e e rö l  zur Verfügung, was der Befriedigung der starken 
Nachfrage nach diesen Erzeugnissen zu gute kam.

N a p h th a l in  und A n th r a z e n  blieben bei an­
ziehenden Preisen gefragt.

Essener Börse. Nach dem am tlichen Bericht waren 
am 4. November 1912 die Notierungen für Kohle, Koks 
und B riketts die gleichen wie die in Nr. 40 d. Jg., S. 1653 ver­
öffentlichten. Die M arktlage ist unverändert. Die nächste 
Börsen Versammlung findet am  Montag, den 11. d. M., 
nachm ittags von 304— 4 y2 L?hr, s ta tt.

Düsseldorfer Börse. Am 5. Novem ber 1912 waren, 
außer den nachfolgenden, die Notierungen die gleichen wie 
die in Nr. 41 d. Jg., S. 1691 veröffentlichten.

, bisheriger Preis neuer PreisR o h e is e n 1
Spiegeleisen Ia. 10— 12% l̂lr  ̂ *

Mangan ab Siegen . . .  S1 82
W eißstrahl. Qual. Puddel- 

roh e isen :
Rheinisch-westf. Marken 68 69
S ie g e r iä n d e r ...................... 68 69

Stahleisen ab  Siegerland . . 71— 72 72— 73
,, Rheinl.-W estf. 73— 74 74— 75

Deutsches Bessemereisen 80,50 81,50
Luxem burger Gießereieisen

Nr. I I I  ab  Luxem burg . 60— 62 63—65
Deutsches Gießereieisen N r.I 76,50 77,50

, ,, Nr. I I I 73,50 74,50
,, H äm atit . . . . 80,50 81,50

Englisches H äm atit. . . . 94— 97 98— 100
B a n d e i s e n 1

Bandeisen aus F lußeisen. .142 ,50— 147,,50 145— 150
B le c h 1

Feinblech . . . .  142 50— 147 142,50— 147,
Auf dem Kohlen-, Koks- und R oheisenm arkt dauert 

die dringende Nachfrage an. Der übrige Eisenm arkt ist 
1 W o  n i c h t s  a n d e r e s  b e m e r k t  i s t ,  g e l t e n  d i e  P r e i s e  a b  W e r k . *1
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infolge der politischen Lage ruhiger, Preise und Abruf sind 
jedoch gut. Die Versorgung der V erbraucher is t infolge 
Wagenmangels und Betriebsstockungen auf der E isenbahn 
stark beeinträchtigt.

Vom englischen K ohlenm arkt. Die Gesamtlage blieb 
in den letzten W ochen durchaus befriedigend. Mit Aus­
nahme von H ausbrand verzeichneten alle Sorten eine sehr 
starke Nachfrage, und bei der ungewöhnlichen Regsam keit 
in der Eisen- und S tahlindustrie, im Schiffbau und ändern 
Gewerbzweigen kann m an w eiterhin auf einen sehr um ­
fangreichen Bedarf rechnen. Dasselbe gilt für den Koks­
markt. Die Preise lassen sich gu t behaupten und sind 
stellenweise nach oben gerichtet. Die ausländische Nachfrage 
ist ebenfalls gut, doch erleidet das Ausfuhrgeschäft nach wie 
vor manchen Ausfall durch Mangel an Schiffsraum und 
die hohen F rach tsä tze; daher h a t m an den W ettbew erb 
Deutschlands und anderer L änder wieder schärfer ver­
spürt. Zeitweilig war besonders störend zu empfinden, 
daß die griechischen Dam pfer in der Kohlen­
beförderung fehlten, da sie entweder von den Türken 
genommen oder von der griechischen Regierung zu Kriegs­
zwecken belegt worden sind. Im  übrigen h a t der B alkan­
krieg keine nennenswerten Sonderaufträge gebracht, im m er­
hin kann die Kriegslage m ittelbar zu einer stärkern  Ausfuhr 
nach neutralen Ländern führen. D er Mangel an verfügbaren 
Schiffen hat nam entlich in Südwales unangenehm e Folgen 
gezeitigt und eine freie Entw icklung des sonst guten 
Marktes gehemmt. H ausbrandsorten  waren einigermaßen 
vernachlässigt und w arten noch auf kälteres W etter. Einen 
festigenden Einfluß auf den G esam tm arkt wird das letzthin 
geschlossene Lohnabkom m en m it den G rubenarbeitern 
haben. Auf drei Jah re  hinaus scheint nach dieser Seite 
hin nunmehr eine Bürgschaft für den Frieden im Gewerbe 
gegeben zu sein. Das E inigungsam t ist bis zum 
31. März 1915 verlängert w orden; der Mindestzuschlag 
auf die Lohnsätze ist auf 50%, der H öchstzuschlag auf 
65% über dem S tandpunk t von 1888 festgesetzt worden, 
was eine Erhöhung um  12K %  für erstem  und von 5% 
für letztem  bedeutet. Die A rbeiter erhalten efiie sofortige 
Lohnerhöhung von 5% . — In N o r t h u m b e r la n d  und 
D u rh a m  war die Nachfrage in le tzter Zeit ungewöhnlich 
lebhaft. Die Preise ließen sich höher halten  und bleiben 
in steigender Richtung. Es scheint, daß die Kriegslage 
auf dem Balkan die Nachfrage s ta rk  angeregt hat. 
Bester M aschinenbrand wird für November auf 14 s fob. 
Blyth gehalten, für ganz prom pten Versand sind in einigen 
Fällen 14 5 3 d bis 14 s 6 d erzielt worden. Am Tyne wird 
ebenfalls 14 s bis 14 5 3 d fob. no tiert. M aschinenbrand- 
Kleinkohle kom m t bei der starken  Förderung von S tück­
kohle in sehr großen Mengen auf den M arkt, trotzdem  geht 
alles g latt in den V erbrauch und einige Sorten sind 
für prompten Versand geradezu unerhältlich. Beste Sorten 
notieren 10 s bis 10 s 6 d fob. B lyth, gute D urchschnitts­
sorten 9 s 6 d. D urham -G askohle verzeichnet ein vorzüg­
liches Geschäft und bis zum Jahresschluß ist kaum  eine 
Abschwächung zu befürchten. Beste Sorten stiegen zuletzt 
von einer Woche zur ändern  um  1 s auf 15 s fob. Tyne, 
zweite Sorten stehen auf 14 s 9 d\ vereinzelt sind für 
prompten Versand bereits 16 s gefordert worden. K oks­
kohle geht flo tt zu 15 s bis 15 s 6 d, geringere zu 14 s bis
14 s 6 d. Newcastle-Gaskoks erzielt 23 s bis 23 s 6 d, 
Gießereikoks no tiert für gute D urchschnittssorten 25 s, 
während für 1913 in vielen Fällen bis zu 30 s gefordert 
werden. Beste ungesiebte Bunkerkohle no tie rt 14 s bis
15 s 6 d fob., gute zweite 13 s 6 d bis 14 s. In  \  o r k s h i r e  
ist das H ausbrandgeschäft noch still, doch ist an den 
Preisen nichts mehr geändert worden, da die W itterung 
bald der Nachfrage günstiger werden dürfte . Beste Silk­

stone-Kohle no tie rt 14 s 6 d bis 15 s, bester Barnsley- 
H ausbrand 13 s 6 d bis 14 s 3 d, zweiter 11 s 6d  bis 12 5 6 d, 
beste Nüsse 10 s 3 d bis 10 s 6 d. In S ü d w a le s  w ar die 
Entw icklung des M arktes in den letzten Wochen wiederum 
enttäuschend. Augenblicklich ist das Geschäft in 
M aschinenbrand gedrückter als je, und der Bezirk s teh t 
som it im Gegensatz zu fast allen ändern Revieren, die zum 
m indesten einen festen M arkt verzeichnen. D er Versand 
kann wohl befriedigend genannt werden, insofern als er 
stetig zunimmt, diese Zunahme steh t jedoch in keinem 
Verhältnis zu der beträchtlichen Steigerung der Förderung. 
Die Lagervorräte haben je tz t einen Um fang erreicht, der 
kaum  eine weitere Steigerung zuläßt und die Graben 
vorübergehend immer wieder zu Betriebseinstellungen 
zwingt. Dabei verfügen die Gruben über gute Aufträge, 
und das Ausfuhrgeschäft könnte sich un ter günstigem  
Bedingungen ganz anders entwickeln. Ungünstig ist nun 
nam entlich die unzureichende Frachtgelegenheit, die die 
großen Ausfuhrhäfen von Südwales empfindlicher trifft 
als die Häfen anderer Bezirke. Die andauernd stürm ische 
W itterung h ä lt die Schiffe fern und zwingt die Gruben 
zu billigem Verkauf, wo irgendwie Schiffe verfügbar sind. 
Die Preise kommen schon seit M onaten n icht vom Fleck 
und decken nicht die durch die gesetzlichen Bestim mungen 
erwachsenden Mehrkosten. F ür das nächste Ja h r h a t m an 
bei Abschlüssen immerhin höhere Preise durchsetzen 
können. Augenblicklich wird über den Bedarf der britischen 
A dm iralität für 1913 unterhandelt; die Angebote sollen 
sich zwischen 16 und 17 s bewegen. Die laufende 
N otierung für besten M aschinenbrand ist 16 s 6 d bis 17 s 
fob. Cardiff, zweite Sorten notieren 15 5 6 d bis 16 s 6 d, 
gewöhnliche 15 s bis 15 s 6 d. M aschinenbrand-Kleinkohle 
behaup te t sich leichter, da der Entfall durch die häufigem  
Fördereinactiränkungen geringer ist; die verschiedenen 
Sorten bewegen sich zwischen 9 und 11 s. Auch 
M onmouthshire-Kohle ist ziemlich stetig. Beste S tück­
kohle erzielt 15 s 3 d bis 15 s 9 d, zweite 14 s 6 d bis 15 s, 
geringere 14 s bis 14 s 6 d, Kleinkohle je nach Sorte 8 s 
bis 9 s 6 d. H ausbrand ist noch m a t t ; beste Sorten notieren 
unverändert 17 s 6 d bis 18 s, andere 16— 17 s. Bituminöse 
Rhondda is t etwas schwächer; Nr. 3 no tie rt 16 s 6 d bis 
17 s, Nr. 2 1 1 s 9 d b i s l 2 s 3  ¿ f ü r  beste Stückkohle. Koks 
ble ib t knapp und erzielt hohe Preise; Hochofenkoks 
22—25 s, Gießereikoks 26—30 s, Spezialkoks 31—32 s.

Vom belgischen Kohlenmarkt. In  der M arkt- und 
Preisverfassung w ar im verflossenen M onat eine e n t­
schiedene weitere K räftigung festzustellen, wenn es auch 
nich t allgemein zu Preiserhöhungen gekommen ist. Zur 
Festigung des M arktes trugen vornehmlich zwei U m stände 
bei: einmal die überaus günstige Arbeitslage im gesamten 
Großeisengewerbe, die fü r eine Reihe von M onaten eine 
starke Beschäftigung sichert und dam it die Verbraucher 
nötigt, sich in reichlichem Um fang einzudecken, sodann 
die noch nicht beseitigte Befürchtung wegen eines Aus­
standes der belgischen A rbeiterschaft, in erster Linie der 
Bergleute. Das gab der m it großen A ufträgen versehenen 
Industrie den Anlaß, sich für alle Fälle stä rker einzudecken, 
als es sonst geschehen w äre ; auch H andel und H ausbrand­
verbraucher nehm en umfangreichere Einlagerungen vor, 
um die Zufuhr im kommenden M onat nötigenfalls en t­
behren zu können. H ierzu ist noch die Anregung durch das 
frühzeitig einsetzende kalte W ette r gekommen und auch 
die A ussicht auf den gewohnheitsm äßig um  diese Zeit 
hervortretenden  W agenm angel trug  dazu bei, die Käufer 
zu veranlassen, m it der Versorgung nicht zu zögern. Durch 
den W agenm angel im R uhrbezirk sind manche Lieferungen 
von dort, auf die m an doch hier in hohem  Maße angewiesen 
ist, verzögert worden. Die heimischen Zechen wurden
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aus diesen Ursachen stärker in Anspruch genommen, als 
man noch kurz vorher erw artet hatte.

Besonders in H a u s b r a n d  k o h le  ha tte  das Geschäft 
bald sehr lebhafte Form en angenommen, woraus vornehm ­
lich die Zechen des westlichen Beckens von Mons Nutzen 
zogen. Im  dortigen Gebiet, wo ein Stamm industrieller 
Großverbraucher, wie er in den beiden ändern großem 
Becken von Charleroi und Lüttich  vorhanden ist, fehlt, 
m acht sich ein m ehr oder weniger starker Verbrauch in 
Hausbrandsorten auch entsprechend fühlbar. Infolge des 
flottern Absatzes hierin sind die V orräte bei den Zechen im 
erstgenannten Bezirk sehr sta rk  zurückgegangen und in 
den vorwiegend verlangten Sorten sind dort nicht nur keine 
Lager mehr vorhanden, sondern die Zechen haben 
Schwierigkeiten, die angeforderten Mengen zu liefern 
und sind vielfach m it. Lieferungen im Rückstand. Im 
benachbarten französischen Verbrauchsgebiet, besonders 
auch auf dem Pariser M arkt h a tte  sich ebenfalls stärkerer 
Bedarf eingestellt; der Pariser Handel in H ausbrandsorten 
ha tte  eine weitere Verteuerung eintreten lassen, daher 
wurde das nächstliegende belgische Becken von Mons 
mehr zur Versorgung herangezogen. Im  m ittlern und 
Hauptbecken von Charleroi m achte sich, außer der leb­
haftem  Nachfrage für Hausbrandkohle, auch der ‘tärkere 
Bedarf der Industrie in den für sie in B etracht kommenden 
Sorten bem erkbar; den dortigen Zechen war es daher 
möglich, in den meist gefragten Sorten weite:e Preis­
besserungen eintreten zu lassen, so daß sich der bei den 
regelmäßigen großem Jahresabschlüssen gegenüber dem 
Vorjahr in Anwendung kommende Mehrpreis nunm ehr 
auf 4 fr stellt. H ier spielt eben der gestiegene Verbrauch 
der Eisenindustrie, der im Vergleich zum Vorjahr auf etwa 
18—20% geschätzt wird, eine immerhin beachtenswerte 
Rolle. Daneben ist auch der Bedarf der Z inkhütten sowie 
der Glasindustrie größer geworden. Die Zunahme des 
Absatzes hielt sich dagegen im östlichen Bezirk von Lüttich 
in bescheidenem Grenzen; immerhin wurden auch dort 
die Preise im allgemeinen besser behauptet, vornehmlich 
infolge der Verteuerung deutscher Kohle und der E r­
schwerung des Bezuges von dort infolge des Wagenmangels. 
Der Preisaufschlag gegen das Vorjahr be träg t in diesem 
Bezirk durchgängig 3 fr für 1 t. Man erw artet eine 
Besserung der Absatzmöglichkeiten von der gegenwärtig 
vorgenommenen Erweiterung des Kanals zwischen L üttich  
und Antwerpen, wodurch der Verkehr m it dem nord ­
belgischen Verbrauchsgebiet erleichtert werden dürfte.

In den für die Industrie gangbaren Sorten sind die 
Lager bei den Zechen allgemein verhältnism äßig gering ; 
in Einzelfällen vermag die Förderung dem Bedarf nicht 
nachzukommen, nam entlich I n d u s t r ie - W iir f e lk o h le  kann 
im Becken von Charleroi n icht immer genügend beschafft 
werden. Nach M a g e rfe in -  und S ta u b k o h le  war die 
Nachfrage sehr lebhaft, obwohl die Ziegel- und K alk­
brennereien, wie alljährlich um diese Zeit, ihren Betrieb 
eingestellt haben. Besonders bemerkenswert ist der 
stärkere Begehr von Staubkohle auch für gewerbliche 
Zwecke; sie gibt m it Fettkohle gemischt ein vorteilhaftes 
Brennm aterial. In h a l b f e t t e r  F e in -  und K o rn k o h le  
war ebenfalls ein flotter Absatz zu verzeichnen; auch in 
allen sonstigen für die Industrie in B etracht kommenden 
Sorten herrschte rege Nachfrage. F ür H au sb ran d z w ec k e  
wurde vornehmlich k le in s tü c k ig e  und W ü r fe lk o h le  
verlangt; N u ß k o h le  fand im allgemeinen weniger 
Beachtung. A n th r a z i t s o r t e n  wurden vom Verbrauch 
wesentlich stärker aufgenommen. Die Zechen, die vor­
wiegend H ausbrandkohle fördern, haben ihre Gewinnung 
für mehrere Monate im voraus verschlossen.

Die A u ß e n h a n d e ls z if fe rn  für die ersten 9 Monate d. J. 
lassen eine weitere beträchtliche Zunahme der Einfuhr 
gegenüber der vorjährigen Vergleichszeit erkennen, während 
die Ausfuhr nur bei B riketts eine Steigerung, im übrigen 
aber einen Rückgang aufweist. In  der E in f u h r  von Kohle 
ist bei einer Gesamtziffer von 5,95 Mill. t  eine Steigerung 
um 530 000 t  e ingetre ten ; hieran sind die Bezüge aus 
Deutschland m it 3,43 Mill. t  und einem Zuwachs von 
330 000 t  beteiligt. F rankreich  lieferte bei 930 000 t 
320 000 t  und Holland bei 360 000 t  80 000 t  mehr. Nur 
britische Kohle zeigt einen Rückgang, u. zw. um 190 000 t 
auf 1,23 Mill. t. Die K o h le n a u s f u h r  w ar um 160 000 t  
kleiner und betrug 3,74 Mill. t, besohders Frankreich hat 
weniger bezogen; bei rd. 3 Mill. t  beträg t die Abnahme 
300 0 0 0  t ;  dagegen konnte nach Italien, Großbritannien 
(während der dortigen Ausstandszeit), Rußland, den 
Ver. S taaten  und einigen ändern nicht näher bezeichneten 
Ländern m ehr geliefert werden.

Auf dem K o k s m a r k t  hielten flotter Abruf und lebhafte 
G eschäftstätigkeit an. Die V erbraucher deckten sich, auch 
m it Rücksicht auf die voraussichtliche demnächstige 
Preiserhöhung, in reichlichem Umfang ein. In welchem 
Rahm en die Preise heraufgesetzt werden, ist noch nicht 
bekannt, die jüngsten Preisfestsetzungen des Rheinisch- 
W estfälischen K ohlen-Syndikats und der französischen 
Kokshersteller bieten aber hierfür schon einen gewissen 
A nhaltspunkt. Die belgische Kokserzeugung m acht weitere 
Fortschritte ; an der M eeresküste wird im Hinblick auf 
den vorteilhaften Bezug ausländischer, namentlich 
deutscher und englischer Kokskohle auf dem Wasserwege 
eine Anzahl neuer Kokereianlagen errichtet, so bei 
Ostende, bei Hoboken (Schelde) und bei Willebroeck; je 
ein weiteres derartiges U nternehm en wird neuerdings in 
Vilvorde am Brüsseler Seekanal und in der Nähe von 
Gent an der Schelde errichtet. Die bei der Koksherstellung 
gewonnenen Gase werden gleichzeitig zu Kraft- und 
Beleuchtungszwecken verwendet. Der im Vorm onat mit 
4 Mill. fr K ap ita l gegründeten Aktiengesellschaft Force, 
Eclairage et Docks de Gand, die die Genter Kokereianlage 
errichten läßt, h a t bereits m it der S tad t Gent für die 
nächsten 49 Jahre einen Abschluß über die Lieferung von 
jährlich 3— 6 Mill. cbm Gas und 3— 6 Mill. KW  Elektrizität 
getätigt. Bisher h a t die belgische Koksherstellung mit 
dem stä rker wachsenden V erbrauch nicht Schritt halten 
können, es w ar daher ein steigender Bezug aus dem Aus­
land erforderlich. In  den ersten 9 M onaten d. J. erreichte 
die K o k s e in f u h r  692 000 t  gegen 490 000 t  in der ent­
sprechenden Zeit des V orjahres, davon entfallen auf 
D eutschland 622 000 t  (446 000), auch der Bezug aus 
Frankreich und Holland ist gestiegen. Die Ausfuhr ist 
dagegen von 756 000 t  auf 738 500 t  zurückgegangen.

Der Verbrauch von B r i k e t t s  h a t sich weiter lebhaft 
gestaltet; nam entlich in E iform briketts ist eine stetige 
Zunahm e des Bedarfs festzustellen. Die E infuhr im vor­
genannten Zeitraum  betrug 335 0 0 0  t  gegen 282 000  im 
V orjahr; hiervon lieferte D eutschland 310 000 t  gegen 
270 000 t  im V orjahr. Die A usfuhr w ar in diesem Jahr 
m it 482 500 t  um 100 000 t  größer als in der Vergleichszeit 
1911. H auptabnehm er ist ebenfalls der französische Markt.

Gegenwärtig gelten folgende Preise:
M a g e rk o h le  fr

S ta u b k o h le _________________________________  14_14 1 .,
F e in k o h le ........................................................................14i/2— 15 ”
Kornkohle 0 /4 5  m m ____________________________ 15_16%
W ürfelkohle 10/20 m m ..................................................... 18__19 "
Gewaschene N ußkohle 2 0 /3 0  m m ...................... 26— 28
S tü c k k o h le ______________________ ¿ 7_30
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V i e r t e l f e t t k o h le  fr
Fein  k o h l e .............................................................................................15— 16
Korn kohle 0/45 m m ...................................................16y2— 17 %
W ü rfelk oh le  10/20 m m .............................................19— 21
G ew asch en e N ußkohle 20/30 m m .........................27— 29
S t ü c k k o h l e .........................................................................28—32

H a lb f e t t -  u n d  F e t tk o h l e
F e i n k o h l e  16 17
K orn k oh le 0/45 m m .......................................................18— 19
W ü rfelk oh le  10/20 m m .............................................20%— 22
G ew asch en e Nußkohle 20/30 m m .........................27—32
F örd erk oh le  50 % ................................................................25— 28
S t ü c k k o h l e .......................................................................................28— 34
F l e n u - S t a u b k o h l e ........................................................... 15

,, -Feinkohle .......................................................... 16%
-Förderkohle .....................................................  18%
-Fettförderkohle, u n g e m is c h t .......................  19

Koksfeinkohle, S y n d ik a t s p r e i s ............................... 16V4
Koks, gewöhnlicher, ,, .................................  25

halbgewaschener, ,, .................................  25
gewaschener, ,, .................................  33

B r ik e tts ,  Größe I .................................................  22
I I .................................................. 24

für die Marine . .    25 %
(H. W. V., Brüssel, Anfang November.)

Vom belgischen Eisenm arkt. Im  Beginn des B erichts­
monats ha tte  es den Anschein, als ob die bisher stetig  auf­
strebende und im Grunde vorzügliche M arktverfassung 
erschüttert werden sollte, denn politische Beunruhigung,
Kriegsbefürchtungen und der schließliche W affengang
auf dem Balkan h a tten  panikartige Erscheinungen, nam ent­
lich an der Brüsseler Börse hervorgerufen, die n icht ohne 
Einwirkung auf die allgemeine U nternehm ungslust bleiben 
konnten. Es war auch nich t ohne weiteres von der H and 
zu weisen, daß die belgische Eisenindustrie, bei ihrer großen 
Abhängigkeit vom Ausfuhrgeschäft, in erster Linie in te r­
nationale politische Verwicklungen verspüren würde. Ein 
gewisses Stocken der U nternehm ungslust ist nun auch darin 
zum Ausdruck gekommen, daß manche größere neue 
Geschäfte, über die bereits verhandelt wurde, teils nicht, 
teils nur in kleinerm Um fang zum Abschluß gekommen 
sind. Andere in A rbeit befindliche Aufträge aus den B alkan­
ländern, nam entlich der Türkei, die für den belgischen 
Markt immerhin ein beachtensw ertes A bsatzgebiet dar­
stellte, m ußten in der weitern Ausführung zurückgestellt 
werden. Die stärkere A nspannung des gesam ten in te r­
nationalen G eldm arktes w irkte ebenfalls zunächst hem mend 
auf die weitere E n tfa ltung  der w irtschaftlichen Kräfte. 
Der Auftragseingang auf dem A usfuhrm arkt w ar durch- 
gängig wesentlich ruhiger geworden. Daß es gleichwoh 
nicht nur zu keinerlei Preiseinbußen gekommen ist, sondern 
daß sich die noch kurz vorher für die m eist begehrten E r­
zeugnisse erhöhten N otierungen w eiter fest behaupten 
ließen und, nam entlich auf dem Inlandsm at kt, weitere 
Aufschläge durchgesetzt werden konnten, verdient hervor­
gehoben zu werden. D adurch  gelangt die überaus feste 
Grundlage des M arktes besonders zum Ausdruck.

Der kräftige G rundton auf dem Halbzeug- und le i t i„  
eisenmarkt ergab sich zunächst aus der für die H erste er 
bestehenden N otwendigkeit, der, wenn auch letzthin an& 
samer fortschreitenden V erteuerung des Rohm aterials 
zu folgen. Diese Bewegung wmrde an  unserm  M arkt auch 
durch das Zurücktreten  des ausländischen, nam entlich 
britischen und deutschen W ettbew erbs und die g eic 
zeitigen dortigen Preissteigerungen gefördert. F ür die
Abnehmer m ußten die Aussichten, sich anderswo noc irgen
wie vorteilhafter eindecken zu können, im m erm ehr sc u m

den. Mit der zum D urchbruch kommenden Zuversicht, 
daß die kriegerischen Vorgänge auf den Balkan beschränkt 
und voraussichtlich n icht m ehr von langer Dauer bleiben 
werden, kehrte auch das V ertrauen in die günstige W eiter­
entwicklung des M arktes zurück; manche Verhandlungen, 
die sich hingezogen hatten , führten doch noch zum Abschluß. 
Es h a t den Anschein, als ob der unzweifelhaft wachsende 
chinesische Bedarf auch für die belgische Industrie eine 
größere Bedeutung gewannen würde, so daß dam it ein 
E rsatz für das einstweilen ausfallende türkische Geschäft 
gewonnen werden kann. Der vorliegende ungewöhnlich 
große und weitreichende A uftragsbestand bildete im übrigen 
für die Preisentwicklung die H auptstü tze. F ü r einige Er* 
Zeugnisse ist der Bedarf, ungeachtet des sonst stillern M arktes 
andauernd weiter gestiegen, so nam entlich für Bandeisen, 
dessen Ausfuhrpreis in diesen Tagen noch um  2 s herauf­
gesetzt w’erden konnte. Auch die Hochofenwerke, die 
einige Wochen gezögert hatten  die Preise zu erhöhen, 
nahm en in den ersten Tagen d. M. eine weitere Preis­
steigerung um 1 fr für 1 t  für Gießerei- und Thomasroheisen 
vor; der Aufschlag für Thomasroheisen wird allerdings 
noch nicht von allen W erken verlangt.

Die R o h e isen erzeu g u n g  erreichte in den ersten 9 Mo­
naten  d. J. 1,73 Mill. t, d. s. 170 000 t  mehr als in der vor­
jährigen Vergleichszeit. An ausländischem Roheisen 
wurden in dem genannten Zeitraum  600 000 (489 000) t  
eingeführt. Die Zunahme des gesamten Roheisenverbrauchs 
in Belgien stellt sich danach auf rd. 275 000 t. U nter Be­
rücksichtigung der jüngsten Preiserhöhungen gelten gegen­
w ärtig folgende Roheisennotierungen:

fr
F rischere irohe isen .............................................................. 76
O .-M .-R oheisen .................................................................. 79—80
Gießereiroheisen ..............................................................82 84
T hom asroheisen .................................................................. 83 85

Die Preise verstehen sich für 1 t, frei Verbrauchswerk 
des engern Bezirks von Charleroi. — 5 on 54 bestehenden 
Hochöfen sind je tz t 49 in Betrieb, nachdem  kürzlich auf 
den neu errichteten W erken von Chatelineau der erste 
Hochofen angeblasen w-orden ist. Zur Herstellung von 
Thomasroheisen dienen nunm ehr allein 43 Hochöfen, 
4 erblasen Gießereiroheisen und nur 2 Frischereiroheisen 
Der laufende Abruf, nam entlich in Thomasroheisen, ist 
infolge der flotten Beschäftigung der verarbeitenden W erke, 
ununterbrochen stark . Die regelmäßigen größern Abschlüsse 
sind zum überwiegenden Teil im \  orm onat getätig t worden, 
es kom m t aber noch m ancher Zusatzbedarf herein. Die 
Stim m ung bleibt zuversichtlich.
i Auf dem A lte is e n  m a r k t  ist eine festere Stim m ung 
eingekehrt. Der fortgesetzt steigende Verbrauch der W erke 
h a t einen günstigen Einfluß auf die Preisbildung gew'onnen. 
Die Notierungen haben sich in den letzten Wochen nicht 
nur fester behaupten, sondern auch aufbessern lassen, so
daß für gewöhnlichen W erkschrot gegenwärtig bei 60 bis
62% fr 2— 3 fr m ehr verlangt werden. Im m erhin befinden 
sich" in H ändlerbesitz noch ’ große Vorräte, ohne die es 
jedenfalls zu scharfem  Preisaufschlägen gekommen wäre. 
Auch haben die W erke einen ziemlich großen eignen Entfall.

In  H a lb z e u g  h a tte  die K auftätigkeit zu den vom 
1. Okt. ab um 5 fr erhöhten Syndikatspreisen bereits im 
V orm onat m it großer Regsam keit eingesetzt und die für
das letzte V ierteljahr verfügbaren Mengen sind meist ab ­
geschlossen. In  den letzten W ochen kam en daher nur noch 
weniger große Zusatzkäufe in B etracht. Bei der bereits 
überaus starken Besetzung der W erke h a t m an die A u s­
f u h r p r e i s e  im Laufe des Oktobers schärfer heraufgesetzt.



1858 G l ü c k a u f Nr. 45

Die entsprechenden Notierungen lauten je tz t für 1 1. t  frei 
Schiff Antwerpen wie folgt:

s
tzöllige vorgewalzte B l ö c k e ..................................... 101—103
3zöllige S ta h lk n ü p p e l ................................................ 103— 105
2zöllige ,, ...................................................105— 107
y2zöllige P la t in e n .........................................................107— 111

Auf dem Inlandm ark t gelten seit dem 1. Okt. folgende 
Preise, frei Verbrauchswerk des engern Bezirks von
C harleroi:

fr
Rohblöcke................................................................................116
vorgewalzte Blöcke ...........................................................123%
S ta h lk n ü p p e l ......................................................................131
Platinen ...............................................................................133%

Auf dem F e r t i g e i s e n m a r k t  m achten sich die in 
großem Ausmaß erteilten Spezifikationen in sehr günstigem 
Sinn bemerkbar. Die W erke sind dadurch in den Stand 
gesetzt, tro tz des in den letzten Wochen kleinern A uftrags­
eingangs, fest auf Preis zu halten, weil einstweilen kein 
ernstliches Bedürfnis nach neuen Bestellungen aufkommen 
dürfte. Die Preise weisen gegenüber dem vorhergehenden 
Monat für fast alle Erzeugnisse neue Steigerungen auf. 
Für S c h w e iß s ta b e is e n  ist der Inlandpreis um durch­
schnittlich 5 fr auf 170— 175 fr gestiegen, für F l u ß s t a b ­
e is e n  um 7% — 10 fr auf 165— 170 fr. — Auch die A u s­
f u h r n o t i e r u n g e n  haben sich entsprechend weiter erhöht 
und stellen sich für Schweißstabeisen auf 6 £ 5 s— 6 £ 7  s, 
für Flußstabeisen auf 6 £ 3 s— 6 £ 5  s. R o d s  werden für 
den Inlandverkauf m it 175 fr notiert, für die Ausfuhr m it 
6 £ 13 s— 6 £ 15 s. — Auf dem B le c h  m a r k t  halten sich 
die Preisfortschritte in mäßigem Grenzen, neue Aufträge 
kamen in geringerm Umfang herein. F lu ß e is e n b le c h e  
notieren für das Inland je tz t 180— 185 fr. F ür die Ausfuhr 
gelten folgende Sätze, frei Schiff A ntw erpen:
F lu ß e isen -G ro b b lech e .......................... 6 £ 16 s— 6 £ 18 s
Vszöllige Bleche ..................................6 £ 1 7  s— 6 £ 19 s
'V32 .» M itte lb le c h e ......................... 7 £ — 7 £ 3 s
Viu ,, F einb leche ..............................7 £ 2 s — 7 £ 4 s

F ür B a n d e is e n  blieben die Käufer, nam entlich zur 
Ausfuhr, weiter im Markt, die Werke haben hierin un­
gewöhnlich große Bestellungen vorliegen und in den Preisen 
kam es noch in den letzten Tagen zu höhern Forderungen. 
F ür das Inland wird je tz t 200— 2 2 0  fr notiert und für die 
Ausfuhr 7 £ 8 s—7 £ 10 s, d. s. 3—4 s mehr als im Vor­
monat. Das Geschäft in D r a h t  und D r a h te r z e u g n is s e n  
ha tte  zunächst ebenfalls noch lebhaftere' Formen an ­
genommen, nam entlich zur Ausfuhr sind größere Abschlüsse 
gebucht w orden; die Notierungen zogen daraufhin um  
durchgängig 2 s an, doch ist später auch hier mehr Ruhe 
eingekehrt. Nr. 20 BW G stellt sich je tz t frei Schiff A n t­
werpen auf 8 £ 7 s— 8 £ 9 s. — In T rä g e rn  ist der laufende 
Abruf im Inland bei der jetzigen Einschränkung der B au­
tätigkeit geringer geworden, aber es sind nur so kleine 
Vorräte vorhanden, daß vom belgischen Stahlw erkskontor 
in den letzten 14 Tagen noch ein Preisaufschlag für das 
Inland von 10 fr vorgenommen wurde, so daß je tzt 165 fr 
notiert werden. Der Ausfuhrpreis ist um 4 s erhöht worden 
und stellt sich für Träger und U-Eisen auf 5 £ 15 s. Kleine 
P ro f i le  sind auf dem Inlandm arkt um 5 fr, für die Ausfuhr 
um 5 s teurer geworden, die betreffenden Sätze sind gegen­
w ärtig 155 160 fr und 6 £ 5 s— 6 £ 7 s: dagegen sind die
Notierungen für S c h ie n e n  in beiden Fällen unverändert 
geblieben: die Walzwerke könnten hierin wieder etwas 
unterbringen. Die monatliche Beteiligungsziffer in s y n ­
d iz ie r t e n  E r z e u g n is s e n  ist je tz t vom belgischen S tah l­
w erkskontor auf 80 0 0 0  t  erhöht worden.

(H. W. V. Brüssel, Anfang November.)

Notierungen auf dem englischen K ohlen- und Frachten­
markt. Börse zu N ew castle-upon-Tyne vom 5. Nov. 1912.

K o h l e n m a r k t .
Beste northum brische

D am pfkoh le .................. 14 s
ZueTe S o r t e .................. 13 „
Kleine Dampfkohle . . 10 „
Beste D urham -Gaskohle 15 v
Zweite S o r t e ...................14 „
Bunkerkohle (ungesiebt) 14 „
Kokskohle ( ,, ) 14 „
Beste H ausbrandkohle . 14 „
E x p o r tk o k s ...................... 22 „
Gieße e i k o k s ..................25 „
Hochofenkoks . . • • . 26 „
G a s k o k s .......................... 23 „

F r a c h t e n m a r k t .
Tyne-London . . . . . . . 4 s 6 ¿ bis 4 s 9 ¿

„ -Ham burg . . . . . . .  5 „ » 77 5 , 3 „
,, - Swinemünd c . . . . . . 5 „ 3 „ 77 77 77

„ -Cronstadt . . . . • • • 7  „ 3 „ 77 77 77

,, -Genua • • 13 , 6 „ n 77 77

„ -Kiel . . . . . . . . . . 7 „ 77 77 77 77

Marktnotizen über Nebenprodukte. A uszugaus dem Daily 
Commercial Report, London, vom 5. Nov. (29.) Okt. 1912. 
R o h te e r  27 s 6 ¿ —31 s 6 d (27 s 9 d—31 s 9 d) 1 long ton; 
A m m o n iu m s u l f a t  (13 £ 17 s 6 d) 1 long ton, Beckton 
prom pt; B e n z o l 90%  ohne B ehälter 11 */2 rf ( l l 1/., d—1 s), 
50%  ohne Behälter 10%—11 d (desgl.), Norden 90% ohne 
Behälter 10% —11 d (desgl.), 50%  ohne Behälter 10—10'/2 
(10) d 1 Gallone; T o lu o l  London ohne Behälter l l ’/s ¿b is
I s (desgl.), Norden 11—11 % d (desgl.), rein l s 4 r f  — ls5 < f 
(desgl.) 1 Gallone; K r e o s o t  London 3l/8—31/* d (desgl), 
Norden 3—3 'h  d (desgl.), 1 Gallone; S o lv e n tn a p h th a  
London 90/ lg0 % ohne Behälter 1 s—1 s ’/* d  (desgl.), 90/i6o% 
ohne Behälter 1 s 2 d — \  s 272 ¿ (desgl,), 95/160% ohne Be­
hälter 1 5 2V2 d— 1 s 3 d  (desgl.), Norden 90%  ohne Behälter
I I  ¿ —1 s i y 2 d (desgl.) 1 Gallone; R o h n a p h th a  30% ohne 
Behälter 51/,—53/4 d  (desgl.), Norden ohne Behälter 5—5‘/2 d 
(desgl.) 1 Gallone; R a f f in i e r t e s  N a p h t h a l i n  5 —9 £ 
(desgl.) 1 long ton ; K a r b o ls ä u r e  roh 60%  Ostküste 1 s 
11 d—2 s (desgl.), W estküste 1 s 10% d— 1 s 11 d (d sgl.) 
1 Gallone; A n th r a z e n  40— 45%  A P /2—1 s/4 ¿  (desgl.) Unit; 
P e c h  44 s 6 d—45 s 6 d (45—46 s), O stküste 44 s 6 d bis 
45 s (45 s —45 s 6 d) fob; W estküste 44 s —44 s 6 d (44 s 
6 ¿ —45 s) f. a. s. 1 long ton.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und den Neben­
flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, Karbol­
säure frei Eisenbahnwagen auf H erstellers W erk oder in den 
üblichen H äfen im Ver. Königreich, netto . — Ammonium­
sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2% %  Diskont 
bei einem Gehalt von 24%  Ammonium in guter, grauer 
Q ualität; Vergütung für M indergehalt, nichts für Mehr­
gehalt. — »Beckton prompt« sind 25%  Ammonium netto 
frei Eisenbahnwagen oder frei Leichterschiff nur am  Werk).

M etallmarkt (London). N otierungen vom 4. u. ö.Nov. 1912.
Kupfer, G. H  75 £ 10 s — ¿ bis 75 £ 15 s — ¿

3 M o n a te  76 „ 2 „ 6 „ „ 76 „ 7 „ 6 „
Zinn, S t r a i t s   229 „ 15 „ -  „ „ 230 „ 5 „ -  „

3 M o n a te   229 „ 5 „ -  „ „ 229 „ 15 „ -  „
Blei, weiches fremdes

Januar zuerst (bez.) 18 „ 7 ,  6 „ „
später Dez. (bez.)-; . 18 „ -  ,  -  „ „ _  „ _  „ _  „
Jan. u. Febr. . . . 18 „ 2 „ 6 „ „
November (W.) . . 18 „ 2 „ 6 „ „ -  „ -  „ -  „
e n g lisc h e s  18 10 „ -  „ „

1 long ton 
3 ¿  bis 14 s

» r 13 „
6 „ * 11 „

7 7  77  77

3 77 77  „

3 „ „ 16 „
Q _
^  7 7  7 ’  7 j

7 7 77 1 5 77

6 „ „ 23 „
77  77  77

-  „ „ 28 ,
77  tt  77

6  ¿ fob.
6 77 77

77 77

6

77

7*

n
77

77 77

” 77 77

>7 77

77 77

77

» f- a. Tees
77 ft
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Zink, G.O.B. prom pt . 2 7 £  7 s  6 bis — £ — s — d
Sondermarken . . . 28 n „ ,, „ ,,

Quecksilber (1 Flasche) 7 „ 12 „ 6 „ „ — „ — „ — „

Patentbericht.
Anmeldungen,

die während zweier M onate in der Auslegehalle des Kaiser­
lichen P aten tam tes ausliegen.

Vom 28. .Oktober 1912 an.
5 d. K. 52 428. Selbsttätige Fangvorrichtung für 

Förderwagen auf Bremsbergen. A nton Kloska, Zawodzie- 
Dreieck b. K attow itz. 29. 8. 12.

10 a. B. 58 030. V orrichtung zum Löschen und Ab­
fahren von Koks; Zus. z. P at. 189 954. Adolf Bleichert & Co., 
Leipzig-Gohlis. 23. 3. 10.

81 e. F. 33 625. Schüttelrutschenantrieb. H. F lo tt­
mann & Co., H erne (Westf.). 21. 12. 11.

Vom 31. O ktober 1912 an.
1 a. M. 45 143. Setzmaschine m it unterhalb  des Setz­

siebes liegendem K olben; Zus. z. Anm. M. 42 642. Alexander 
Morschheuser, O stbüren b. Unna. 14. 7. 11.
~~ 10 a. M. 48 246. Fahrbare Lösch- und Verladekam mer 
zur Aufnahme eines ganzen aus dem Ofen austretenden 
Kokskuchens. M aschinenbau-Anstalt H um boldt, Köln- 
Kalk. 22. 6. 12.

12 e. B. 66 952. Verfahren zur Trockenreinigung von 
Dämpfen und Gasen, im besondern von Gichtgasen. Rudolph 
Böcking & Co. E rben Stum m -H alberg und Rud. Böcking 
G. m. b. H., H aibergerhütte (Post Brebach). 6. 4. 12.

12 k. B. 64 611. Verfahren zur Verwertung der C yan­
verbindungen in S teinkohlendestillationsgasen u. dgl. K arl 
Burkheiser, Ham burg, Fruchthof, Ecke Banksstr. 26. 9. 11.

26 d. M. 45 417. V erfahren und V orrichtung zur Ab­
scheidung des Teers aus D estillationsgasen von Kohle oder 
ändern Brennstoffen, wobei die Gase in zwei F raktionen 
von den Öfen abgezogen werden. W ilhelm Müller, Essen 
(Ruhr), Gutenbergstr. 17. 16. 8. 11. P rio ritä t aus der 
Anmeldung in Frankreich vom 9. 9. 10 anerkannt.

27 d. M. 43 003. V orrichtung zum Befördern gas­
förmiger Körper durch Druckgas. Moritz von May, C.har- 
lottenburg, K antstr. 130 a. 29. 11. 10.

3a a. B. 68 280. 'SjFörderkorb-Beschickungsvorrichtung 
mit von einem Zugorgan hin und her bewegtem M it­
nehmer. Fa. A. Beien, H erne (Westf.). 25. 7. 12.

35 a. D. 26 177. Selbsttätige Schm iervorrichtung für 
Schienen und Seile von Aufzugsanlagen, Förderanlagen 
u. dgl. Fabrikationsgesellschaft autom atischer Schmier­
apparate Helios ¡.Otto W etzel & Co., Heidelberg. 9. 12. 11.

35 a. K. 49 609. A nfahrvorrichtung für Förder­
maschinen. K arl Kruse, Nordhausen, U lrichstr. 17. 15.11.11.

38 h. D. 26 754. Verfahren zum Im prägnieren von 
Holz m it Hilfe von Lösungen von Kalium- oder N atrium - 
silikat. Louis D autreppe, Brüssel; V e rtr .: A. du Bois-
Reymond, M. W agner und G. Lemke, Pat.-A nw älte,
Berlin SW 11. 29. 3. 12.

40 a. H. 55 166. Zum Raffinieren und Entsilbern von 
Werkblei durch Schmelzen der Bleibarren und A uskristalli­
sierenlassen eines Teiles des geschmolzenen Bleis dienender 
Behälter m it Presse zum Abpressen der Lauge von den 
Kristallen. George Powell H ulst, O m aha (V. St. A .), 
Vertr.: C. Fehlert, G. Loubier, F r. Harmsen, A. B üttner
und E. Meißner, Pat.-A nw älte, Berlin SW 61. 21. 8. 11.

50 c. A. 21919. E ntlü ftung  für Mühlen. Alpine 
Maschinenfabrik G. m. b. H. vorm . Holzhäuersche Masch.- 
Fabrik G. m. b. H., Augsburg. 18. 3. 12.

50 e. B. 66 816. Verfahren zur V erhütung von E x­
plosionen in Staubfiltern. Fa. W. F. L. Beth, Lübeck. 
26. 3. 12.

59 a. H. 58 480. D ifferentialpumpe. Haniel & Lueg, 
Düsseldorf-Grafenberg. 23. 7. 12.

59 a. M. 48 994. Pumpenkopf, im besondern für 
Ammoniakpumpen, m it Stopfbüchsenentlastung und Öl- 
abscheidevorrichtung. M aschinenfabrik G. A. Reitz & Co., 
G. m. b. H., Hannover-Langenhagen. 17. 9. 12.

59 b. M. 46 968. Schaltung von Kreiselpumpen und 
V entilatoren; Zus. z. P at. 246 868. D ipl.-Ing. Gustav 
Möller, Charlottenburg, Röntgenstr. 12. 9. 2. 12.

78 e. C. 21 608. Patronenhülse für Sprengstoffe. Cahücit- 
werke Nürnberg, Nürnberg. 10. 2. 12.

81 e. E. 16 486. Sicherung gegen das A ustreten von
erheblichen Mengen un ter D ruck stehender, im besondern 
feuergefährlicher Flüssigkeiten aus Rohrleitungen. Dipl.- 
Ing. H erm ann von Eicken, Berlin-Friedenau, Menzelstr. 33.
30. 12. 10.

81 e. G. 34 465. Fahrbare Vorrichtung zum Verladen
des aus Koksöfen ausgedrückten gelöschten Koks in 
W ageno. dgl. Gewerkschaft Dorstfeld, Dorstfeld. 10. 6. 11.

81 e. P. 28 138. Antriebsvorrichtung für einen unter
einem Füllrum pfauslaß hin und her bewegbaren R ü tte l­
schuh. Fa. G. Polysius, Dessau. 8. 1. 12.

87 b. A. 18 926. Auspuffsteuerung für stoßend ar­
beitende Preßluftm otoren und Preßluftwerkzeuge m it un­
m ittelbarem  Auspuff ins Freie; Zus. z. Pat. 230 979. 
A rm aturen- und M aschinenfabrik »Westfalia« A.G., Gelsen­
kirchen. 30. 5. 10.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
bekannt gem acht im Reichsanzeiger vom 28. Oktober 1912.

4 d. 527 597. Pyrophore Zündvorrichtung, im  be­
sondern für Grubenlampen. W ilhelm Seippel, Gruben­
sicherheitslampen- und Maschinenfabrik, Bochum. 30. 9. 12.

5 a. 527 618. Seilzugvorrichtung für Tiefbohrmaschinen. 
G ustav Ring, Saarbrücken, Sulzbachstr. 10. 5. 10. 12.

5 b. -527 455. Schulter- und Schenkelschutzlager an 
Eohrhäm m ern. Anton Schräder jr., Kastrop. 4. 10. 12.

5 c. 527 410. Leitungskabel für elektrische Zündung,
besonders für Schachtabteufen. Fabrik  elektrischer Zünder
G. m. b. H., Köln-Niehl. 3. 4. 12.

10 a. 527 467. Kokslösch- und Entladevorrichtung
m it hochziehbarer Rutsche. M aschinenbau-Anstalt H um ­
boldt, Köln-Kalk. 7. 10. 12.

20 g. 527 970. K ettengabel für Seilbahnen. R ichard
Martin, Gersdorf (Sa.). 21. 9. 12.

20 c. 527 570. Selbsttätige K upplungsvorrichtung für 
Seilbahnwagen. Franz Graafen jun., Eschweiler. 13. 9. 12.

20 e. 528 158. K upplung für Grubenförderwagen.
Karl Lebek, Beuthen (O.-S.). 11. 10. 12.

26 b. 527 542. Verschluß für Azetylenlam pen. F rie­
m ann & Wolf, G. m. b. H., Zwickau (Sa.). 8. 10. 12.

27 b. 528 035. Selbsttätige Anlaßvorrichtung für 
elektrisch angetriebene Kompressoren, Pum pen und ähn ­
liche Arbeitsmaschinen. Adolf Beckhoff, N achrodt (Westf.).
21. 8. 12.

27 c. 528 072. Kreiselpumpe zum Fortschaffen und 
V erdichten von Gasen oder Dämpfen. Allgemeine E lek­
trizitäts-Gesellschaft, Berlin. 9. 10. 12.

80 a. 527 911. V orrichtung zum Verhindern des Aus­
tr itts  des Arbeitsgutes bei Maschinen zur V erarbeitung 
von staubförm igen schlammigen oder plastischen M ateri­
alien. H erm ann Menge, Berlin-Tempelhof, M oltkestr. 19. 
5. 10. 12.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende Gebrauchsm uster sind an dem angegebenen Tage 

auf drei Jahre verlängert worden.
4 d. 398 508. E lektrische Zündvorrichtung usw. F rie­

m ann & Wolf, G. m. b. H ., Zwickau (Sa.). 8. 10. 12.
4 d. 398 509. K ontak tvorrich tung  usw. Friem ann & 

Wolf, G. m. b. H., Zwickau (Sa.). 8. 10. 12.
5 d. 398 670. Reinigungsm aschine usw. W ilhelm 

Schröder, L indenhorst (Kr. Dortm und). 14. 10. 12.
10 a. 397 732. Koksofentür-W inde usw. Ludwig 

Meyer, Bochum, H ernerstr. 153. 8. 10. 12.
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27 b. 417 235. Kompressorgehäuse. W hitehead & Co.,
A.G., Fium e; V ertr.: O tto Siedentopf, P a t.-A n w alt,
Berlin SW 68. 7. 10. 12.

27 c. 401 101. Exhaustor usw. Oskar Sichtig & Co.,
Karlsruhe-Rheinhafen. 9. 10. 12.

61 a. 521 531. Rauchm aske usw. Drägerwerk Heinr. 
& Bernh. Dräger, Lübeck. 11. 10. 12.

78 e. 397 676. M inenzündvorrichtung usw. Schäffler
& Co., W ien; V ertr.: A. Loli, Pat.-Anw., Berlin SW 48.
5. 10. 12.

80 a. 400 078. Preßkopf usw. R ichard Raupach, Ma­
schinenfabrik Görlitz, G. m. b. H., Görlitz. 4. 10. 12.

80 a. 400 080. Vorrichtung zum Abschneiden von 
Batzen usw. R ichard Raupach, M aschinenfabrik Görlitz,
G. m. b. H ., Görlitz. 4. 10. 12.

80 a. 400 081. Vorrichtung zur Verlängerung des 
Preßkopfes usw. Richard Raupach, M aschinenfabrik Gör­

litz , G. m. b. H., Görlitz. 4. 10. 12.

Deutsche Patente.
1 a (22). 252 491, vom 29. Januar 1911. B e h re n d

C o n c e n t r a to r s  in N ew  Y o rk . Gelochter Schüttelrost 
für Erzwindsichtmaschinen.

Die Stäbe des Schüttelrostes liegen in der Schüttel­
richtung, sind hohl, haben eine sperrzahnartig ausgebildete 
Oberfläche und sind an den annähernd senkrechten Flächen 
der gezahnten Oberfläche, die nach dem Austragende des 
Rostes zu gerichtet sind, m it Öffnungen versehen, durch 
welche die leichten Gutteilchen durch den Saugluftstrom  
gesaugt werden, so daß die schweren Gutteilchen über 
den Rost gefördert und an dessen unterm  Ende ausgetragen 
werden.

5 c (4). 252 496, vom 18. Juli 1911.
G e w e r k s c h a f t  D e u ts c h e r  K a is e r  
in H a m b o r n  - B ru c k h a u s e n .  Vor­
richtung zur Dichtung des Ringraumes 
zwischen dem Schachtstoß und der Tüb­
bingauskleidung.

Gemäß der Erfindung ist an einem 
oder an mehreren Tübbingringen a der 
Auskleidung ein aufblähbarer, sack- oder 
schlauchartiger Behälter c befestigt.
Die Behälter werden durch eine brei­
artige Dichtungsmasse b (z. B. Zem ent­
mörtel), die vom Innern der Schacht- 
auskleidung her, z. B. durch Rohre /, 
in sie eingepreßt wird, so aufgebläht, 
daß sich ihre äußere W andung fest 
gegen den Schachtstoß legt.

5 d (5). 252 497, vom 17. Oktober
1911. K a r l N o tb o h m  in S ieg e n  
(W estf.). Rangiervorrichtung für Grubenförderwagen.

Die Vorrichtung besteht, wie bekannt, aus einem über 
den Fördergleisen angeordneten, den Mitnehmer tragenden 
Triebwagen. An diesem ist gemäß der Erfindung der M it­
nehmer quer zu den Fördergleisen verschiebbar ange­
ordnet, so daß die Vorrichtung zum Verschieben von Wagen 
auf nebeneinander liegenden parallelen Gleisen verwendet 
werden kann. D am it der Mitnehmer immer in der M ittel­
linie der Förderwagen angreift, sind an dem Triebwagen 
Anschläge vorgesehen, welche die Bewegung des M it­
nehmers nach außen begrenzen.

10 a (5). 252 437, vom 30. Januar 1912. E r n s t  C h u r  
in D a h lh a u s e n  (R u h r). Koksofen mit senkrechten Heiz­
zügen, in denen außer der obern oder untern Verbt ennungs- 
stelle noch eine mittlere Verbrennungsstelle angebracht ist.

Der m ittlern  Verbrennungsstelle des Ofens wird das 
Gas und die L uft durch zwei konzentrische Röhren zuge­
führt, die von oben oder von unten  in jeden Heizzug ein­
geführt sind; u. zw. wird die L uft durch den Ringraum  
zwischen den beiden Röhren geleitet, so daß sie das durch 

• das m ittlere Rohr ström ende Gas vor Zersetzung schützt.

Zur Gaszuführung zum obern oder untern Brenner kann 
dabei ein die beiden Rohre konzentrisch umgebendes 
drittes kürzeres Rohr dienen.

10 a (17). 252 438, vom 29. Oktober 1911. E rn s t
S to r l  in T a r n o w itz  (O.-S.). Kokslöschvorrichtung mit 
einem in einen Wasserbehälter eintauchenden vollwandigen 
Koksbehälter, in den das Wasser von unten her eintritt.

Mit dem Koksbehälter g der V orrichtung sind Über­
laufkanäle o verbunden, in die das in dem Behälter b be­
findliche Wasser beim Eintauchen des Koksbehälters in 
dieses Wasser von oben her e in tritt, und die das Wasser 
zu dem gelochten Boden d des Koksbehälters führen, durch 
den das Wasser zu dem glühenden Koks tr itt . Der Behälter 
ist auf dem Rand des W asserbehälters kippbar gelagert 
und wird zwecks Entleerung durch ein W indwerk w mittels 
eines Seiles h o. dgl. angehoben. Das W indwerk hält den 
Behälter außerdem  beim Einfüllen des glühenden Kokses 
in seiner Lage und dient dazu, ein langsames Eintauchen 
des Koksbehälters in den B ehälter b bzw. in das in diesem 
enthaltene Wasser zu bewirken.

10 b (4). 252 439, vom 12. März 1908. G e w e rk s c h a f t  
E d u a r d  in L a n g e n  (Bez. D a r m s ta d t ) .  Verfahren zur 
Herstellung eines Bindemittels aus eingedickter Ablauge 
der Sulfit-Zellulose-Darstellnng nach Anspruch 2 des Patentes 
246 289. Zus. z. P at. 246 289. Längste D auer: 7. De­
zember 1922.

Zur Beschleunigung der Gelatinierung der nach 
dem Anspruch 2 des H aup tpa ten tes zu behandelnden 
Lauge werden dieser Lauge gemäß der Erfindung Teer, 
Teerprodukte oder Asphalt zugesetzt.

12 e (2). 251 933, vom 9. Februar 1911. W a l te r  B la ß  
in E s s e n  (R u h r). Filter für Gase oder Luft m it von einem 
Gehäuse umschlossenen auswechselbaren Filterflachen.

Das Gehäuse des Filters ist m it zur H erausnahm e der 
Filterflächen dienenden luftdicht abgeschlossenen Öff­
nungen versehen, die beim Auswechseln der Filterflächen 
durch deren Traggerüst luft- und gasdicht gegen das 
Innere des Gehäuses abgeschlossen werden.

12 e (2). 252 430, vom 22. April 1911. D r. H e rm a n n  
P ü n in g  in M ü n s te r  (W estf.). Einrichtung zur elektrischen 
Abscheidung von Staub, Rauch oder Nebel aus Gasen.

Die E inrichtung h a t sprühende und flächenartige Elek­
troden, die in einzelne Teile zerlegt sind; diese sind ketten­
artig m iteinander verbunden und frei aufgehängt, so daß 
sie sich genau in R ichtung der Schwerkraft einstellen.

12 e (2). 252 431, vom 27. Mai 1911. F a . W. F. L. B e th  
in L ü b e c k . Verfahren zur Verhütung feuchter Nieder­
schläge an Staubfängern.

Das \  erfahren besteh t darin, daß das zur Reinigung 
der F ilter im Gegenstrom dienende Gas oder Gasgemisch 
(Luft) vor seinem E in tr itt in die Filterkam m er mindestens 
so weit vorgewärmt ist, daß es eine wesentliche Abkühlung 
det Filterfläche und des Innern  der Filterkam m er nicht 
hervorrufen kann.

I
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14 d (18). 252 441, vom 23. Juni 1911. H e in r ic h
B u s c h tö n s  in  H e r n e  (W estf.). Schleppschiebersteuerung 
für schwungradlose Kolbenkraftmaschinen mit hin und her 
gehendem Kolben zum Antrieb von Schüttelrutschen oder 
Schwingrinnen m it im  Kolben gelagertem Schleppschieber.

Die U m steuerung des Schleppschiebers wird bei der 
Steuerung an den H ubenden des Kolbens durch den einen 
Arm eines an der Kolbenstange gelenkig befestigten zwei­
armigen Hebels bewirkt, dadurch, daß der andere Arm an 
federnde Anschläge stößt.

20 a (12). 252 506, vom 6. Dezember 1911. J. P o h lig  
A.G. in K ö ln -Z o lls to c k  und W ilh . E l l in g e n  in K öln . 
Entlastungsvorrichtung für die Laufräder von Hängebahn­
wagen .

Die V orrichtung besteh t aus an den Beladestellen 
angeordneten, un ter den Laufw erksrahm en der H änge­
bahnwagen greifenden H ubstücken, die den W agen so hoch 
heben, daß seine Laufräder n icht mehr auf der Schiene 
ruhen. Die H ubstücke können in eine solche Verbindung 
m it dem Abschlußorgan der Beladeschurre gebracht werden, 
daß das Beladen eines W agens erst erfolgen kann, nachdem 
seine Laufräder en tlaste t sind.

20 e (15). 252 507, vom 14. Juni 1911. P e te r  B o n te -  
n a k e ls  in D ü s s e ld o r f - H e e r d t  und W e rn e r  C. W ede- 
k in d  in L o n d o n . Rollbares Fördergefäß mit selbsttätig 
wirkender Entladevorrichtung.

Das Gefäß h a t einen um  eine feste Längsachse kippbaren 
Boden m it zwei gelenkig an ihm befestigten, bei wagerecht 
liegendem Boden aufrecht stehenden, sich gegen die Seiten­
wände des Gefäßes legenden W änden. Von diesen W änden  
klappt beim Kippen des Bodens die an der abw ärts gehenden 
Bodenseite befindliche W and unter der nach außen 
schwingenden Seitenwand des Gefäßes hinweg so auf, daß 
sie eine Verlängerung des Bodens bildet und als G leit­
bahn für das vom Boden abrutschende G ut dient, während 
die an der aufw ärts gehenden Bodenseite befindliche W and 
auf der Seitenwand des Gefäßes gleitet und  den Zwischen­
raum  zwischen dieser W and und dem sich von ihr e n t­
fernenden Boden überdeckt.
KM 27 e. (11). 252 292, vom 3. März 1912. I g n a z  F e ic h -  
t in g e r  in K a r o l in e n th a l .  Schraubengebläse m it H ilfs­
flüssigkeit.

Vor den G aseintrittsöffnungen des Saugraumes des 
Gebläses ist eine in Flüssigkeit tauchende umlaufende 
Schraube so angeordnet, daß der Abschluß des Saugraumes 
und die V erdichtung des Gases auf beliebige Druckhohe 
durch Flüssigkeitspfropfen bew irkt wird.

35 b (7). 252 300, vom 19. November 1911. G u s ta v
K rö h n e  in D u is b u r g -H o c h fe ld .  Magnetische Greif­
vorrichtung. Zus. z. Pat. 250 562. Längste Dauer: 
23. Januar 1926.

Die K etten  oder Seile a, m ittels 
deren die M agnete b der Vorrich­
tung des H aup tpa ten tes aufgehängt 
werden, sind gemäß der Erfindung an 
einer Scheibe g o. dgl. befestigt, die 
in der M itte so aufgehängt ist, daß 
sie sich in beliebiger Neigung zur 
H orizontalebene einstellen kann.
W 35 b (7). 252 599, vom 4. April 1912. A. G. L a u c h ­
h a m m e r  in L a u c h h a m m e r .  Pratzenkran mit schwing­
baren Pratzen und senkrecht beweglichen Sicherheitsriegeln. 
Zus. z. P at. 249 604. Längste D auer: 29. August 1926.

Die an  dem die P ratzen a tragenden Q uerstück / des 
Kranes senkrecht geführten Sicherheitsriegel g sind durch 
Gelenkstücke q, p m it einer in dem Ouerstuck / gelagerten 
Achse o verbunden, auf der Nasen n angebracht sind. Die 
Nasen n und das Gelenkstück p sind so an der Achse o 
befestigt daß die Nasen sich un ter die F ortsätze der Bratzen 
legen und daher ein Drehen der P ratzen um die Achse c 
verhindern, wenn die Riegel g ihre un terste Lage emnehmen, 
in  der sie das auf den P ra tzen  ruhende G ut gegen H erab­

fallen sichern. Sobald d ie_ Sicherheitsriegel m ittels des 
Steuerseiles gehoben werden, werden die Pratzen durch die

N asen n freigegeben, so daß sie zwecks Entladung m ittels 
des Steuerseiles geschwenkt werden können. Bei einseitiger 
Belastung der P ra tzen  wird das Anheben der Riegel durch 
die Last un terstü tzt.

40 a (44). 252 398, vom 14. Mai 1911. Dr.-Ing. Zd.
M etz l in R o u e n  (F r an k r.) . Verfahren zur Reduktion_von 
Zinnoxyd auf trockenem Wege.

Das Zinnoxyd wird gemäß dem Verfahren durch 
metallisches Zink reduziert.

50 c (4). 252 547, vom 28. Dezember 1910. K a r l  S te in  
und A le x a n d e r  C o n ra d  in R o ß d o r f  b. D a r m s ta d t .  
Sicherheitsdruckplatte für Steinbrecher.

Die Schleißköpfe der S icherheitsdruckplatte a, die, 
wie bekannt, m ittels Verzahnungen i  und einer bei über­
mäßigem D ruck zerbrechenden Schraube c gegen 
Längsverschiebung gesichert sind, stü tzen sich gegen eine 
Achse d, die durch Keilschlösser /  und Keile g in den D ruck­
pfannen e gehalten werden, so daß nicht die Pfannen, 
sondern die leicht auswechselbaren Achsen d dem Ver­
schleiß ausgesetzt sind.

81 e (1). 252 361, vom 3. Mai 1911. R ic h a r d  T h ie -
m a n n  in B u e r  (W estf.). Fördervorrichtung für Schüttgut, 
im  besondern für Kohle, Erze u. dgl.

Die V orrichtung besteh t in bekannter Weise aus 
mehreren in der Förderrichtung hintereinander liegenden 
endlosen Förderbändern, die so zueinander angeordnet 
sind, daß das vordere Ende jedes Bandes oberhalb des 
hintern Endes des ihm  nachfolgenden Bandes liegt. Infolge­
dessen wird das Fördergut von jedem  Band dem nächsten 
Band zugeführt. D am it die Förderrichtung der V orrichtung 
ohne weiteres geändert und jedes Förderband bei einem 
Bruch ohne weiteres wieder benutzbar gem acht werden 
kann, indem die Enden des Bandes an der B iuchstelle 
m iteinander verbunden werden, sind der Erfindung 
gemäß die U m kehrrollen der übereinander liegenden 
Enden der Förderbänder so in den beiden Arm en von zwei­
armigen Hebeln gelagert, daß sie um  die Drehachse des 
LIebels gedreht und  in den Hebelarm en konzentrisch zur 
H ebeldrehachse verstellt werden können.
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Bücherschau.
Zur Besprechung eingegangene Bücher.

(Die Redaktion behält sich eine Besprechung geeigneter 
W erke vor.)

B a s t ia n ,  E .: Die Schwierigkeiten der Geschäftskorre­
spondenz. Zugleich ein Hilfsbuch für den Bank- und 
W echselverkehr. 2., verm. Aufl. ICO S. S tu ttgart, 
M uthsche Verlagshandlung. Preis kart. 2 M.

Fehlands Ingenieur-K alender 1913. F ür Maschinen- und 
H ütten-Ingenieure hrsg. von Fr. F re y ta g .  35. Jg. 
In 2 T. m it Abb. Berlin, Julius Springer. Preis 
in Leder 3 M, in Brieftaschenform 4 M.

F le c k , Alfred: Beiträge zur Geschichte des Kupfers, 
insbesondere seiner Gewinnung und Verarbeitung. 
60 S. Jena, G ustav Fischer. Preis geh. 1,60 M.

H o p p e , F ritz : Übungsaufgaben aus der Gleich- und 
W echselstromtechnik. (Sammlung elektrotechnischer 
Lehrhefte, 10. H.) 242 S. m it 158 Abb. Leipzig, Johann 
Ambrosius B arth. Preis geb. 7,60 M.

J a p in g ,  E duard : Eisen und Eisenwaren. P raktische 
A nleitung zur K enntnis der Darstellungsm ethoden 
und Eigenschaften Von Eisen, S tahl und W aren aus 
beiden. 1. T .: Die Darstellung des Eisens und der 
E isenfabrikate. H andbuch für H üttenleute und 
sonstige Eisenarbeiter, für Techniker, H ändler m it 
Eisen und Metallwaren, für Gewerbe- und F ach­
schulen usw. 2. Aufl. bearb. von Hugo K ra u s e . 
(Chemisch-technische Bibliothek, 81. Bd.) 344 S. m it 
98 Abb. Wien, A. H artlebens Verlag. Preis geh. 5 J i , 
geb. 5,80 ,11.

Jo ly , H ubert: Technisches Auskunftsbuch für das
Jah r 1913. Eine alphabetische Zusammenstellung des 
W issenswerten aus Theorie und Praxis auf dem Gebiete 
des Ingenieur- und Bauwesens, un ter besonderer 
Berücksichtigung der neuesten Errungenschaften. 
Preise und Bezugsquellen. 20. Jg. 1596 S. m it Abb. 
Leipzig, K. F. Koehler. Preis geb. 8 Ji.

K ö h le r , H ippolyt: Die Fabrikation des Rußes und der 
Schwärze aus Abfällen und Nebenprodukten m it 
besonderer Berücksichtigung der Entfärbungskohle. 
(Neues H andbuch der chemischen Technologie, zugleich 
als d ritte  Folge von Bolley’s H andbuch der chemischen 
Technologie, 5. Bd.) 3., gänzlich umgearb. Aufl. 236 S. 
m it 114 Abb. Braunschweig, Friedr. Vieweg & Sohn. 
Preis geh. 7 Ji, geb. 8 i t .

K ö n ig s w e r th e r ,  Alex.: Prinzip und Wirkungsweise der 
W attm eter und E lektrizitätszähler für Gleich- und 
Wechselstrom. (Sammlung elektrotechnischer Lehr­
hefte, 5. H.) 77 S. m it 84 Abb. ' Leipzig, Johann
Ambrosius B arth. Preis geb. 3,30 Ji.

L u n g e , Georg und H ippolyt K ö h le r :  Die Industrie des 
Steinkohlenteers und des Ammoniaks. 1. Bd. S tein­
kohlenteer. 1058 S. m it 354 Abb. 2. Bd. Ammoniak. 
488 S. m it 163 Abb. im Text und auf 6 Taf. (Neues 
H andbuch der chemischen Technologie, zugleich als 
d ritte  Folge von Bolleys H andbuch der chemischen 
Technologie, 1. und 2. Bd.) 5., gänzlich umgearb. Aufl. 
Braunschweig, Friedr. Vieweg & Sohn. Preis des 
1. Bds. geh. 29 J i ,  geb. 30,50 J i ,  des 2. Bds. geh. 15 M ,  

geb. 16,50 M .

M e y e rh e im , H ugo: Die Pebea-Methode der doppelten 
Buchführung. Arbeitsparende doppelte Buchhaltung 
m it Fehler-Nachweis zur jederzeitigen, zwangsläufig 
kontrollierten Feststellung der Vermögenslage eirsclil. 
des N etto-N utzens und Lagerbestandes ohne Inventur. 
58 S. m it 4 Buchführungtaf. Berlin, Goldfeder & 
Meyerheim. Preis kart. 2,40 Ji.

M itteilungen über Forschungsarbeiten auf dem Gebiete 
des Ingenieurwesens, insbesondere aus den Laboratorien 
der technischen Hochschulen. Hrsg. vom Verein 
deutscher Ingenieure. H. 124, L in d n e r ,  Georg: 
W anddruck in Silos und Schachtöfen. 32 S. m it 42 Abb. 
K e lle r ,  H uldreich: Berechnung gewölbter Platten
50 S. m it 54 Abb. Berlin, Julius Springer. Preis für 
Lehrer und Schüler technischer Schulen 1 J i ,  für 
sonstige Bezieher 2 M.

M ü n s te rb e r g ,  Hugo: Psychologie und Wirtschaftsleben. 
Ein Beitrag zur angewandten Experimental-Psychologicl 
200 S. Leipzig, Johann Ambrosius B arth. Preis' geh. 
2,80 J i ,  geb. 3,50 M.

Outline of the  smoke investigation. U niversity of P itts­
burgh, D epartm ent of industrial research. Bulletin 
Nr. 1, August 1912. 16 S.

Dissertationen.
B e c k e r, Paul: Über Condensationsprodukte cjes ß-Phenyl- 

äthylform am ids und des h-PiperonylformamicJß. (Tech­
nische Hochschule Hannover) 30 S.

D ie c k m a n n , W alter: Die geologischen Verhältnisse der 
Umgebung von Melilia unter besonderer Berück­
sichtigung der Eiser.erz-Lagerstätten des Gebietes von 
Beni-Bu-Ifrur im marokkanischen Rif. (Technische 
Hochschule Dresden in Verbindung m it der Berg­
akadem ie zu Freiberg) 22 S. m it 11 Abb. Berlin, Max 
Krahm ann.

te n  D o o r n k a a t  K o o lm a n , G erhard: Über die Synthese 
der Muconsäure aus G lyoxalnatrium bisulfit und Malon- 
säure. (Technische Hochschule Hannover) 28 S.

G re e ff , Max: Über die B ildungstem peraturen des Kalzium­
karbids. (Technische Hochschule Hannover) 42 S. mit 
8 Taf. Bonn, Carl Georgi.

K le in , Friedr.: Die Benzoylierung der Zellulose. (Tech­
nische Hochschule Hannover) 109 S.

L in k e , W .: Über Schaltvorgänge bei elektrischen
Maschinen und A pparaten. (Technische Hochschule 
Hannover) 58 S. m it 112 Abb. Berlin, Julius Springer.

R a b b o w , Fritz: Über Knickfestigkeit. Die Eulersclie 
Formel für die K nickkraft bei Zugrundelegung ver­
schiedener Dehnungsgesetze. (Technische Hochschule 
Hannover) 47 S. m it 16 Abb. und 8 Taf.

T h e o b a ld ,  W ilhelm: Die Herstellung des Blattm etalls 
in A ltertum  und Neuzeit. Technologisch-historische 
Abhandlung. (Technische Hochschule Hannover) 131 S. 
m it 50 Abb.

W isp le r ,  Hans: Über die Stuckbilder an den Gewölben 
des Posener Rathauses. (Technische Hochschule 
Hannover) 25 S. m it 40 Abb. Lissa i. P., Oskar Eulitz.

Zeitschriftenschau.
(Eine E rklärung der h ierunter vorkommenden Abkürzungen 
von Zeitschriftentiteln ist nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, Namens des Herausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 48—50 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder 

Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
Ü b e r  d ie  B i ld u n g  v o n  M in e ra l-  u n d  G r u n d ­

w a s s e r  in  d e r  W e t te ra u .  Von Steuer. J. Gasbel. 
26. Okt. S. 1054/7. D arstellung der geologischen Ver­
hältnisse. Die Mineralquellen und ihre Entstehung.

Z u r B i ld u n g s w e is e  d e r  K o n g lo m e r a te  d e s  R o t­
lie g e n d e n . Von R itte r von Łoziński. Jahrb . Geol. Wien 
Bd. L X II. H. 2. S. 209/18*.
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Ü b e r  e in ig e  G e s te in s g r u p p e n  d e s  T a u e r n w e s t ­
endes. Von Sander. Jahrb . Geol. Wien. Bd. L X II.
H. 2. S. 219/88*. Arkosen, Porphyroide, Quarzite; te il­
weise um kristallisiert. Knollengneise. Einige Begleiter 
der Knollengneise. Die Knollen der Knollengneise. Zur 
Frage nach der Bedeutung der Knollen. Hochkristalline 
Albit-Karbonatgneise. Albitgneise und K arbonatquarzite.

D as  A u f t r e te n  g e s p a n n te n  W a s s e rs  v o n  h ö h e re r  
T e m p e r a tu r  in  d e n  S c h ic h te n  d e r  o b e r n  K re id e ­
f o rm a t io n  N o rd b ö h m e n s .  Von Hibsch. Jahrb . Geol. 
Wien. Bd. L ^ I I .  H. 2. S. 311/31*. Besprechung der 
neuern Bohrungen, in denen un ter D ruck stehendes Wasser 
erbohrt worden ist.

C o a l f ie ld s  o f W in d  R iv e r  re g io n , W y o m in g . 
Von W oodruff und W inchester. Min. Eng. Wld. 19. Okt.
S. 719/20*. Geologische und mineralogische Beschreibung 
des Kohlenvorkommens des W ind River-Bezirks.

T h e  T a -y e h  i r o n -o r e  d e p o s i ts ,  H u -p e i P ro v in c e ,  
C h ina . Von Weld. Bull. Am. Inst. Okt. S. 1059/69*. 
Die Geologie der Eisenstein Vorkommen.

A t i t a n i f e r o u s  i r o n -o r e  d e p o s i t  in  B o u ld e r  
C o u n ty , C olo . Von Jennings. Bull. Am. Inst. Okt.
S. 1045/56*. Geologische Beschreibung eines T itaneisen­
vorkommens.

P r e s e n t  c o n d i t io n s  o f m in in g  in  th e  d i s t r i c t  
of V la d iv o s to c k ,  S ib e r ia .  Von Bordeaux. Bull. Am. 
Inst. Okt. S. 1025/35*. Überblick über die nutzbaren 
Lagerstätten in der Umgebung von Wladiwostock.

T h e  o c c u r r e n c e  o f g o ld  in  th e  e o c e n e  d e p o s i ts  
of T exas. Von Dumble. Bull. Am. Inst. Okt. S. 1021/4*. 
Gold Vorkommen im Eozän in Texas.

B e rg b a u te c h n ik .
D ie  B r a u n k o h le n v o r k o m m e n  d e s  G r o ß h e rz o g ­

tu m s  H e sse n . Von Scheerer. (Forts.) Braunk. 25. Okt. 
S. 469/74*. Das Vorkom men von Salzhausen. (Forts, f.)

M é m o ire  s u r  le s  m in e s  d e  p y r i te  de  la  r e g io n  
de H u e lv a . Von Goüin. Bull. St. E t. Okt. S. 341/86 . 
Die geologischen Verhältnisse der P yritgruben im Huelva- 
Bezirk. Geschichtliche und statistische Angaben. Die 
übrigen pyriterzeugenden Länder. (Forts, f.)

T h e  g r e a t  m in e s  of A f r ic a :  T h e  S im m e r
D eep  — II. Von Letcher. Min. Eng. W ld. 19. Okt. 
S. 711/2*. Technische und wirtschaftliche Beschreibung
einer Golderzgrube.

T h e  C r y s ta l  F a l l s  I r o n  Co., M ic h ig a n . Von 
Edwards. Min. Eng. Wld. 19. Okt. S. 715/8*. Abbau 
des Eisenerzes und Tagesanlagen auf der Tobm-, Grea 
Western-, Armenia- und  D unn-G rube.

T h e  e f f e c ts  o f d e f ic ie n c y  of o x y g en  on  th e  
l ig h t  o f a s a f e ty  la m p . Von H aldane und Llewel yn. 
Ir Coal Tr. R. 25. Okt. S. 672. U ntersuchungen über die 
Veränderungen der Luftzusam m ensetzung in einem 
geschlossenen Raum , in dem die Lam pe brennt, sowie 
über die Abnahm e der L euch tk raft der Lam pe bei ab ­
nehmendem Sauerstoffgehalt.

I l l u m i n a t i o n  a t  th e  c o a l- f a c e ,  w ith  s p e c ia l  
r e f e re n c e  to  th e  in c id e n c e  of m in e r s  n y s ta g m u s .  
Von Llewellyn. Ir. Coal Tr. R. 25. O kt. S .  666/7 U nter­
suchungen über die L ichtstärke der in England ver­
wendeten L am penarten sowie über die Zusam mensetzung 
der Luft und die V erbreitung des Augenzitterns. Verfasser 
kommt zu dem Schluß, daß die V erbreitung des Augen­
zitterns um gekehrt proportional ist der L ichtstarke.

T h e  ig n i t io n  of c o a l-g a s  a n d  m e th a n e  by  
m o m e n ta ry  e l e c t r i c  a rc s .  Ir. Coal T r R. 25. Okt.
S 676/7 M itteilung und Besprechung von U ntersuchungen
über die E ntzündlichkeit von Gasen durch den elektrischen 
Lichtbogen.

N o u v e lle s  e x p é r ie n c e s  s u r  le s  p o u s s iè r e s  de  
h o u il le  e t  s u r  le s  m o y e n s  de  c o m b a t t r e  l e u r s  
d a n g e rs .  Von Taffanel. (Schluß.) Ann. Fr. Sept.
S. 167/207*. Versuche m it einem Injektor, in den der 
K ohlenstaub eingeblasen und vor dessen A ustrittöffnung 
er nacheinander m it den verschiedensten M itteln (wie 
glühendem Koks, Fackeln, Petroleum lam pen usw.) zur 
Entzündung gebracht wird. Messungen der \  erbrennungs- 
geschwindigkeit und der F lam m entem peratur. Schluß­
folgerungen.

D u r h a m  C. & J. C o.’s S o d d y , T en n ., p la n t .  Von 
Mueller Coal Age. 19. Okt. S. 528/31*. Beschreibung 
einer neuzeitlichen Kohlenaufbereitung und W asche im
S taate Tennessee.

T h e  A h m e e k  m ill, H u b b e l l ,  M ich. Von Hodge. 
Eng. Min. J. 19. Okt. S. 749/51*. Beschreibung einer 
modernen Aufbereitungsanlage für Kupfererze im S taate 
Michigan.

W a s h in g , c o k in g  a n d  b y - p ro d u c t  re c o v e ry  
p la n t  a t  th e  O ld  S i lk s to n e  c o l l ie r ie s .  Ir. Coal Tr. K.
25. Okt. S. 661/3*. Ausführliche Beschreibung der 
Anlagen.

I m p o r t a n c e  of g r a p h ie  m a p s  in  p r o m o tio n .  
Von Martin. Min. Eng. Wld. 19. Okt. S. 708. D ar­
legung der Bedeutung sorgfältig angefertigter Gruben­
bilder.

T é lé p h o n e s  d u  fo n d . Von Féder. Bull. St. E t. 
O kt S 387/97*. Beschreibung eines auf den Gruben 
von Liévin ausgeführten Telephonsystems, bei dem 
Funkenbildung vermieden sind. Dies wird durch eine 
Umformung des Gleichstroms der Elem ente in W echsel­
strom  erzielt, der seinerseits um  einen Hufeisenmagneten 
m it verschiedener W icklung auf den beiden M agnet­
stäben fließt und dadurch einen über dem Magneten 
befindlichen Eisenstab in schwingende Bewegung versetzt, 
die zum Klingeln ausgenutzt wird.

D am p fk esse l-  u n d  M asch in en w esen .
N e u e re  B e s t r e b u n g e n  im  D a m p f k e s s e lb a u .  Von 

Münzinger. Z. d. Ing. 26. Okt. S. 1725/33*. Einfluß der 
D am pfturbinen auf den Kesselbau. Neuere Großwasser­
raumkessel. Neuere Zweikammer-WasserrohrkesSel. H och­
leistungskessel. (Forts, f.)

K e s s e lh a u s -R e o r g a n is a t io n .  Von K ablitz. Z. d. 
Ing. 26. Okt. S. 1741/6*. Kesselhaus-Reorganisation eines 
Panzerplatten-W alzwerkes. Beschreibung der Anlage. 
Angaben über den U m bau eines städtischen E lek triz itä ts­
werkes. Vorteile und Ersparnisse.

D e r  H e l le r -G e n e r a to r .  Von K roupa. Öst. Z. 
26. Okt. S. 614/7*. Beschreibung und Vorteile des 
Generators. _

D a m p f tu r b in e n k r a f t a n l a g e n  a u f  - B e rg -  u n d  
H ü t te n w e r k e n  in  R h e in la n d -W e s t fa le n ,  B e lg ie n , 
N o r d f r a n k r e ic h  u n d  H o lla n d .  Von Hoefer. (Forts.) 
Z. Turb. Wes. 20. Okt. S. 458/63*. Beschreibung von 
Anlagen in Nordfrankreich und England. (Forts, f.)

Ü b e r  V e r g a s e r  zu  V e r b r e n n u n g s m o to r e n .  Von 
Wolfmüller. (Schluß.) Dingl. J. 26. Okt. S. 679/84*. 
Beschreibung und Wirkungsweise weiterer Bauarten.

N e u e re  T o s i tu r b in e n .  Von Schapira. (F'orts.) 
Turbine. 20. Okt. S. 22/8*. Die Tosi-Schiffsturbine. 
Herstellungseinzelheiten. (Forts, f.)

Ü b e r  d ie W a h l d e r  G e s c h w in d ig k e i t s d ia g r a m m e  
a n  F r a n c is - T u r b in e n .  Von Körner. Z. d. Ing. 26. Okt. 
S. 1733/8*. Rechnerische E rm ittlung  des größten 
hydraulischen W irkungsgrades. Feststellung der
günstigsten Geschwindigkeit.



P r o je t  d ’u t i l i s a t i o n  e t  de  t r a n s p o r t  d e s  fo rc e s  
h y d r a u l iq u e s  du  h a u t  R h ô n e  f r a n ç a is .  Von Ourson. 
Mém. Soc. Ing. Civ. Sept. S. 454/65*. P ro jek t zur 
N utzbarm achung der W asserkräfte der französischen obern 
Rhone.

Elektrotechnik.
Z u r  F ra g e  d e r  E le k t ro - F lu tw e r k e .  Von Schmidt. 

Turbine. 20. Okt. S. 28/30*. Physikalische Verhältnisse 
bei der Ebbe- und Fluterscheinung. Allgemeines über 
Elektro-Flutwerke. Eine geeignete Turbinenschaltung.

D e r  D r e h s t r o m k o l l e k to r m o to r  u n d  d ie  b e i 
d ie s e m  M o to r ty p  in  F r a g e  k o m m e n d e n  R e g u l ie r ­
sy s te m e . Von Schmidt. (Forts, u. Schluß.) El. Anz. 
17. Okt. S. 1075/7*. 20. Okt. S. 1087/8*. In Kurven
zusammengestellte Messungsergebnisse an einem Regulier­
aggregat m it Drehstrom kollektorm otor als H interm otor. 
Beschreibung eines Pufferaggregates für D rehstrom ­
pufferung, System Brown, Boveri-Scherbius.

U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  m a g n e t i s c h e  H y s té ré s is .  
Von Holm. Z. d. Ing. 26. Okt. S. 1746/51*. Betrachtungen 
und Untersuchung über Magnetisierungsvorgänge.

E le c t r i c  p o w e r  U ta h  a n d  I d a h o  m in e s . Von 
Aikens. Min. Eng. Wld. 12. Okt. S. 657/60*. 19. Okt.
S. 703/7*. Versorgung der Industrie im U tah-Idaho- 
Bezirk m it elektrischer K raft durch dieTelluride Power Co., 
Kolorado. Beschreibung der O lm stedt - Kraftanlage 
(3 Turbinen von je 3600 Amp). Die Nunn- und die Battle- 
Creek-Station m it Hochspannungsanlagen und K raft­
übertragung. Voraussichtliche Entwicklung in der Aus­
nutzung der W asserkraft in den U tah-, Kolorado- und 
Bear Lake-Bezirken.

C h ic a g o s  l a t e s t  g e n e r a t in g  s ta t io n .  Von Norris. 
El. World. 5. Okt. S. 701/5*. Beschreibung einer vor 
kurzem in Chikago errichteten Zentralstation, die zur 
Erzeugung von 240 000 KW  bestim m t ist. Zwei D am pf­
turbinen von je 20 000 KW  Kessel- und Kondensations­
anlagen.

A p p l ic a t io n  of h y d  r o e le c t r ic  e n e rg y  to  i r r i ­
g a t io n  p u m p in g  in  S o u th e r n  Id a h o . Von Wilcox. 
El. World. 5. Okt. S. 705/10*. Umsetzung hydraulischer 
in elektrische Energie, um weit auseinanderliegende Gebiete 
m it elektrischem Strom für landwirtschaftliche Zwecke zu 
versorgen.

M é th o d e s  a m é r ic a in e s  p o u r  la  c o m m a n d e  d es  
m a c h in e s  d ’e x t r a c t io n .  Ind. él. 25. Okt. S. 464/8*. 
Antrieb von Fördermaschinen. Regelung der Geschwindig­
keit durch W iderstände und durch Veränderung der 
Spannung. Verfasser sieht das Ideal in der Leonard­
schaltung.

L es  lo c o m o tiv e s  de  m in e s  à a c c u m u la te u r s .  
Ind. él. 25. Okt. S. 472. Mit Akkum ulatoren ausgerüstete 
Grubenlokomotiven. Ausrüstung und Anlagekosten. Be­
triebskosten. Es werden führerlose Lokomotiven em p­
fohlen.

G ru e  é le c t r iq u e  de 200 to n n e s  e t 31 m de p o r té e .  
Ind. él. 10. Okt. S. 453*. Beschreibung eines Krans für 
Verladezwecke.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
O p en  h e a r th  f u rn a c e  d e s ig n  a n d  m a n ip u la t io n .  

Von Ploehn. Ir. Coal Tr. R. 25. Okt. S. 664/5*. Angaben 
über die B auart. Der 25 t-Stahlofen auf dem H üttenw erk 
der B ettendorf Axle Co.

D ie  H e r s te l lu n g  v o n  Q u a l i tä t s g u ß  u n te r  V er­
w e n d u n g  v o n  M e ta l ls p ä n e n . Von Mehrtens. Z. d. Ing.
26. Okt. S. 1738/41*. Angaben über die Verwendung 
b rikettierter Metallspäne.

D ie  E rz e u g u n g  u m g e k e h r te n  H a r tg u s s e s  u nd  
d ie  H ä r tu n g  v o n  G u ß s tü c k e n  d u r c h  G e b lä se lu f t .  
Von Osann. St. u. E. 31. Okt. S. 1819/22*. Besprechung 
eines Vortrages von W est vor der American Society of 
Mechanical Engineers.

G lü h e n  u n d  H ä r te n  m it  G as. J. Gasbel. 26. Okt. 
S. 1052/4*. Ergebnisse von Versuchen zur Feststellung 
der Brennstoffkosten bei Verwendung von Leuchtgas, Koks 
und Kohlen.

D ie  U rs a c h e n  d e r  L u n k e r u n g  u n d  ih r  Zu­
s a m m e n h a n g  m it  S c h w in d u n g  u n d  G a tt ie ru n g . 
Von Diefenthäler. St. u. E. 31. Okt. S. 1813/9*. Mit­
teilung von Versuchsergebnissen.

T r a n s p o r tm i t t e l  im  G ie ß e r e ib e t r ie b .  Von Pape. 
(Forts.) St. u. E. 31. Okt. S. 1823/31*. Die Innen­
einrichtung der Gießhallen. (Schluß f.)

T h e  M e x ic a n  m ill, V ir g in ia  C ity , N ev. Von 
Symmes. Eng. Min. J. 12. Okt. S. 701/5*. Die Anwendung 
des Cyanverfahrenstnebst einem neuen Verfahren zur Fällung 
des Goldes durch Zinkstaub.

G a s f e r n v e r s o r g u n g .  Von K ordt. J. Gasbel. 19. Okt. 
S. 1021/3. Übersicht über die Zahl und das Ausbreitungs­
gebiet der Gasfernversorgungsanlagen. W irtschaftliche 
Angaben und Berechnungen.

Volkswirtschaft und Statistik.
E x p o s e  de la  t a x a t i o n  d es  m in e s  d a n s  les 

d iv e rs  p ay s . Von Aguillon. Ann. Fr. Sept. S. 208/79. 
Die verschiedenen A rten der Besteuerung der Bergwerke 
in den einzelnen Ländern.

D ie  S a l in e n  Ö s te r r e ic h s  im  J a h r e  1910. (Schluß.) 
Öst. Z. 26. Okt. S. 611/4. Angaben über Salzabsatz und 
-verbrauch. Anzahl der beschäftigten Arbeiter.

Personalien.
Dem Bergassessor Dr.-Ing. F o r s t m a n n  in Essen ist 

der Kgl. Kronenorden v ierter Klasse verliehen worden.
D e Bergassessoren L a n d s c h ü t z  im Bergrevier N ord— 

Bochum und R u m b e r g  im Bergrevier H attingen sind zu 
Berginspektoren ernannt worden.

V e r b a n d  d e u t s c h e r  D ip lo m - B e r g in g e n ie u re .  
Angestellt worden sind:
Der Diplom-Bergingenieur F r ie d r i c h  als Betriebsleiter 

der Österreichischen Brikettw erke in Dzieditz (O.-S.), 
der Diplom-Bergingenieur W ilh e lm  als Betriebs­

assistent bei den Anhaitischen Kohlenwerken, A. G. zu 
Halle (Saale), Betriebsdirektion der Grube E lisabeth bei 
Mücheln.

Gestorben:
am 5. November zu Düsseldorf der frühere langjährige 

Betriebsdirektor der Bergwerks-A. G. Consolidation zu 
Gelsenkirchen, J o h a n n O b e rs c h u ir ,im 'A lte r  von 76 Jahren

Das \  erzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteils.
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Die neue Blende-u. Bleierzaufbereitung der Bleischarleygrube bei Beuthen (O.-S.).

T afe l 1.

L ä n g e n s c h n i i t  d u rc h  d ie  östliche Hälfte d e r  S c h la m m w ä s c h e .

Q u e r s c h n i t t  d u rc h  d ie  H a u p t - u n d  d ie  S c h la m m w ä s c h e .

G r u n d r i ß  d e r  ö s t l i c h e n  H ä l f te  d e r  H a u p t - u n d  d e r  S c h l a m m w ä s c h e .

Photolilh.v ßocjdan Gisevius,Berhn W.ßütowstr 66

L ä n g e n s c h n i t t  d u r c h  d ie  ö s t l i c h e  H ä lf te  d e r  H a u p tw ä s c h e .
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